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Montagausgabe

nan esKeues in Kürze.
In Beuthen (Oberſchleſten) fand eine große

deuſſchnationale Oſtmarkentagung ſtatt, auf der
u. a. auch Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt ſprach.
Gleichzeitig fanden in Beuthen, n u

indenburg öffentliche Grenzlandkundgebungen
ſtatt mit der Parole: „Oſtnot iſt Reichsnot“.

Die in Konſtanz tagende Landesverſammlung
der Deutſchen Volkspartei in Baden nahm eine
Entſchließung gegen ein Konkordat im Reich und
in Preußen an.

Jn Thüringen iſt das vorgeſchlagene Beamten-
kahinett mit 29 gegen 25 Stimmen der Sojzial-
demokraten und Kommuniſten gewählt worden.
Die Deutſchnationalen ſtimmten dem Kabinett
als eine „Notlöſung“ zu. Der kommuniſtiſche An
trag auf Landtagsauflöſung wurde bei Stimm-
enthaltung der Sozialdemokraten abgelehnt.

Z

Aus Freiburg i. B. wird gemeldet: Am Mon-
tag, 2. Mai, feiert der Ehrenbürger der Stadt
Freiburg und Ehrendoktor der Univerſität, Gene
ral der Artillerie v. Gallwitz der bekannte deut-
ſche Heerführer im Weltkriege, ſeinen 75. Geburts

tag.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Trier verur-
teilte zwei deutſche Arbeiter, die ſich aus dem
franzöſiſchen Proviantamt, wo ſie beſchäftigt wa-
ren, Waren angeeignet hatten zu je '0 Jahren
Zuchthaus. Ein unerhört hartes Haßurteil.

Wegen der Verhaftung des Duisburger Stadt
rates und Mitgliedes des deutſchöſterreichiſchen
Alpenvereins, Dr Heußler, durch die italieniſchen
Behörden in Bozen wegen angeblicher Spionage,
hat Oberbürgermeiſter Dr. Jarres Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann um ſein Eingreifen er
ſucht. Weiter hat ſich der Präſident des deutſch
öſterreichiſchen Alpenvereins, Exz Sydow, an den
deutſchen Botſchafter in Rom und an den deut-
ſchen Generalkonſul in Mailand gewandt.

Am Sonnabend fand in Rom auf dem Capitol
die Trauung der Nichte Muſſolinis Mancini mit
dem Florenzer Advokaten Ricci ſtatt. Die Trauung
wurde vom Gouverneur von Rom, Fürſt Spada,
vollzogen. Anſchließend fand die kirchliche Trauung
ſtatt. Muſſolini wohnte mit ſeiner Tochter Edda
beiden Feierlichkeiten bei und gab anſchließend
den Neuvermählten ein Hochzeitsdiner.

t

Durch ein Dekret der franzöſiſchen Regierung
wurde die Unterſtützungsdauer von Erwerbsloſen
von 120 auf 150 Tage verlängert.

Der deutſche Botſchafter bei den Vereinigten
Staaten, v. Maltzan, hielt in Chicago eine Rede,
in der er Amerika den größten Freund Deutſch-
lands nannte. Maltzan hob beſonders die große
Ritterlichkeit der Vereinigten Staaten Deutſch
land gegenüber während des Krieges hervor und

dankte am Schluß dem ebenfalls anweſenden Ge
„neral Dawes für ſeine Mitarbeit am Dawesplan,
den Maltzan als Rettung Deutſchlands bezeich-
nete.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in der
letzten Woche 32 Perſonen erſchoſſen worden. Es
ſind dies zumeiſt frühere Offiziere, Kaufleute und
Prieſter, die wegen angeblicher gegenrevolutionä-
rer Umtriebe verurteilt wurden.

Das Volkskommiſſariat der Sowjetunion be
hloß, den wirtſchaftlichen Boykott gegen die
Schweiz vom 14. April 1927 ab als aufgehoben zu
betrachten.

e

Nach einer Moskauer Meldung iſt die ruſſiſche
Gewerkſchaftsdelegation über deren Eintreffen in
China kürzlich berichtet wurde, in Schanghai ver
haftet worden. Ein diesbezüglicher Proteſt der
Sowjetregierung ſoll bisher chineſiſcherſeits keine
Verückſichtigung erfahren haben.

x

Aus China liegen widerſprechende Meldungen
vor über die Kämpfe der Rord- und Südtruppen
um Nanking, den r hader Regierung des kanto-neſiſchen Oberbefehlshabers Tſchangtaiſchet Die

Gerüchte über Eroberung der Stadt durch die
Nordtruppen ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen.

A

Nach einer Meldung des Pariſer Matin warnt
das engliſche und franzöſiſche Auswärtige Amt
vor Benutzung der transſibiriſchen Eiſenbahn nach
Oſtaſien, da ſich in der Südmandſchurei „etwas
ereignet“ habe. Es verlautet, japaniſche Truppen
beabſichtigten, die Mandſchurei zu beſetzen, was
zum Konflikt zwiſchen Japan und Rußland führen
werde. Jn den Vereinigten Staaten mache ſich
ſtarker Widerſtand gegen die japaniſchen Er
oberungsgelüſte geltend.

Merjeburg, den 2. Mai 1927

Der preußiſche Finanzminiſter gegen Mehrbewilligungen
für Beamte.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land-
tags beſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt
mit der Schaffnung neuer Stellen und der
Höherſtufung von Beamten. Finanzminiſter
Dr. Höpker Aſchoff erklärte dazu:

Der Haushalt für 1927 kann nicht ins
Gleichgewicht gebracht werden, wenn die
Mehrforderungen bewilligt würden. Die bis-
herigen Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes er-
fordern einen Mehraufwand von 85 Mill. M.,
außerdem für neue Beamtenſtellen 39 Mill. M.
Jnsgeſamt ſind bisher beſchloſſen 33 497 Um-
grüppierungen von Beamten und 6275 neue
Stellen. Nach Vereinbarung mit den Reſſorts
können aber nur, wolle man den Haushalt im
Gleichgewicht halten, Mehrforderungen bis zu
33 Mill. M. zugeſtanden werden.

Jch bin mit dem Reichsfinanzminiſter über-
eingekommen, daß man die Beſoldungs-
neuregelung nicht bis zur Verabſchiedung des
Finanzausgleich hinausſchieben kann, ſondern
daß ſie noch im Laufe des Rechnungsjahres
verabſchiedet werden ſoll. Bei dieſer Sachlage
würde durch jetzt erfolgende Höherſtufungen
und Schaffung neuer Beamtenſtellen ein Teil
der Beamten gegenüber den übrigen Beamten
unbillig bevorzugt werden. Die vorſtehende
Beſoldungserhöhung würde ohnehin

ſo ſchwere finanzielle Laſten für den Skagt
zur Folge haben, daß die Schaffung neuer
Stellen überhaupt auch in den nächſten
Jahren nicht in Frage kommen kann und
die Hilfsarbeiterfonds ſehr erheblich weiter
eingeſchränkt werden müßten Jch bikte da
her dringend, jetzt einige Monate vor der
Neuregelung weder die Schaffung neuer
Stellen noch die Umgruppierung von Be
amtenſtellen vorzunehmen.

Die RNeuregelung des Beſoldungsweſens
kann ſich nur auf Grund eingehender Be
rakungen der Skagksregierung in einer
neuen Beſoldungsreform auswirken.

Nach kurzer Ausſprache wurde eine Ent-
ſchließung der Regierungsparteien, nach der
Erklärung des Finanzminiſters, die zum
Haushaltsplan 1927 geſtellten Anträge auf
Höherſtufung und Neuſchaffung von Beamten-

ſtellen abzulehnen, mit den Stimmen der Re-
gierungsparteien und der Wirtſchaftspartei
angenommen. Mit demſelben Stimmen-
verhältnis wurde auch den meiſten Anträgen
des Unterausſchuſſes über die Beſchlüſſe des
Hauptausſchuſſes zum Etat zugeſtimmt.

Bewilligungen des Hauptausſchuſſes.

Der Hauptausſchuß nahm im weiteren
Verlauf ſeiner Sitzung verſchiedene Anträge
des Unterausſchuſſes an. Die Anträge ſehen
u. a. erhebliche Beträge zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe und der Säuglings-
und Kinderſterblichkeit vor, ferner
1 Mill. M. zur Förderung der Kinder-
ſpeiſung, 700 000 M. zur Förderung der
Leibesübungen. Weiter wurden be-
willigt die Zinsgarantie für eine Zwei-
millionenanleihe des Ruhrſiedlungsverbandes
zur Erhaltung ſeines Waldbeſtandes,
100 000 M. zur Unterſtützung der öffentlichen
und privaten Wohlfahrtspflege, 400 000 M.
für ländliche und gärtneriſche Fort-
bildungsſchulen, 95 000 M. zur Unter-
ſtützung und Förderung der Kleintier-
zucht, 500 000 M. zur Förderung der Rind-
vieh-, Schweine- und Schafzucht, 130 000
Mark für Kultur- und Deicharbeiten, 400 000
Mark zum Ankauf von Pferden, ſowie eine
Reihe von erſten Bauraten für ſtaatliche Ver-
waltungsgebäude.

Zugeſtimmt wurde ferner folgenden Poſi-
tienen: 200 000 M. zur Förderung der Für-
ſorge für entlaſſene Strafgefangene, 14 200 M.
für Kunſtzwecke und zur Unterſtützung von
notleidenden Schriftſtellern, 500 000 M. für
Erweiterung des e nen undeine Reihe von kleineken Erhöhungen, wodurch
die Geſamterhöhung der Etats gegenüber dem
Vorſchlag um 33 Mill. M., d. h. in der vom
Finanzminiſter zugeſtandenen Höhe über-
ſchritten wird.

Die Beſchlüſſe wurden faſt durchweg mit
den Stimmen der Regierungsparteien und
der Wirtſchaftspartei gefaßt. Ab gelehnt
wurden deutſchnationale Anträge auf Bereit-
ſtellung von Mitteln zur Förderung der bäuer-
lichen Forſtwirtſchaft, zur Unterſtützung der
ländlichen Volkshochſchulheime und auf ſtatiſti-
ſche Aufnahme des geſamten Schulweſens, ſo
wie zum Neubau einer Poliklinik für innere
Krankheiten an der Univerſität Breslau.
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Balkangegenſätze.

Englanö gegen die türkiſch-jugo) lawiſchen
Verhanölungen.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent der
Londoner „Daily Mai“ berichtet, ſind die Aus-
wärtigen Aemter Europas an dem Beſuch der
jugoſlawiſchen Militärmiſſion in Angora ſtark
intereſſiert. Jugoſlawien ſuche die alte Freund
ſchaft mit der Türkei zu erneuern; das wich-
tigſte ſei der Zuſammenkunftsort Angora. Der
Abſchluß eines eventuellen Militärpaktes
zwiſchen Jugoſlawien und der Türkei müſſe
die Balkanſtaaten aufs engſte berühren und
das Gleichgewicht der Mächte in
Europa gefährden.

Frankreich für Abſchluß
des griechiſchſüdſ lawiſchen Bünöniſſes.

Der griechiſchen Regierung naheſtehende
Blätter erklären, Frankreich dränge darauf,
daß das Bündnis zwiſchen Griechenland und
Südſlawien ſobald als möglich zuſtande-
komme. Die franzöſiſche Diplomatie ſolle in
Belgrad bereits durchgeſetzt haben, daß man
dort in der Frage der Reviſion der Saloniki-
Verträge nachgeben will. Man nehme an, daß
ein Bündnis zwiſchen Griechenland und Süd-
ſlawien auch auf die Beilegung des Albanien-
konfliktes günſtig einwirken werde.

England gegen ſüdſlawiſche Bündniſſe
mit anderen Balkanſtaaten, Frankreich dafür:
das zeigt ſo recht die Gegenſätze zwiſchen Eng
land und Frankreich und zugleich die Bedeu
tung, die auch heute noch genau wie 1914 und
im ganzen letzten Jahrhundert Vorgänge im
rn für die europäiſche Geſamtpolitik

aben.

Eine amtliche türkiſche Erklärung.
Der türkiſche Außenminiſter erklärte, daß

die Gerüchte über eine Aenderung der türki-
ſchen Außenpolitik jeder Grundlage entbehren.

Das ginge ſchon daraus hervor, daß gleich-
zeitig behauptet worden ſei, die Türkei wolle
ſich mit England und mit Südſlawien ver-
binden. Die Anweſenheit des Belgrader
türkiſchen Geſandten in Angora ſei lediglich
durch Beſprechungen über die Frage des
türkiſchen Eigentums in Südſlawien bedingt.
Was die Unterredungen des engliſchen und des
italieniſchen Botſchafters mit ihm betreffe, ſo
ſei deren Bedeutung ſtark übertrieben worden.
Von der Anweſenheit ſüdſlawiſcher Offiziere
mit einer politiſchen Miſſion in Angora habe
er keine Kenntnis. Die Unterredungen der
verſchiedenen Diplomaten mit ihm ſeien wohl
vor allem darauf zurückzuführen, daß die
Mächte allmählich zu der Ueberzeugung ge-
langten, daß es notwendig ſei, den Standpunkt
der Türkei, die ja gleichfalls Balkanſtaat ſei,
in Balkanfragen kennenzulernen.

Moskaus Jnſtruktionen
für die Genfer Delegation.

Wie aus Moskau gemeldet wird, beſtehen
die Jnſtruktionen der ruſſiſchen Delegation für
die Weltwirtſchaftskonferenz im weſentlichen
darin, daß die Sowjetunion an der Konferenz
als gleichberechtigtes Mitglied teilnimmt. Die
Delegation beanſprucht die Rechte der
Exterritorialität. Sie hat die Abſicht, nür den
Reden der anderen zuzuhören. Jhre Voll
machten ſind ſtark beſchränkt. Jrgendwelche
Beſchlußrechte hat ſie nicht. Jhre Haupt-
aufgabe beſteht darin, die Verbindungen zu
der weſteuropäiſchen Wirtſchaft auszubauen.
Jn Moskau erwartet man keine ſonderlich
praktiſchen gren von der Konferenz. Be
eichnend iſt, daß der Delegation vornehmlich

C der früheren Oppoſition angehören.
ie japaniſche Delegation iſt in Moskau

eingetroffen, und hat Fühlung mit der ruſſi-
ſchen Delegation genommen. Der Berliner
Botſchafter Kreſtinzky bleibt zunächſt noch in

Moskau
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Beörohte Milliarden.
Englands Finanzintereſſen in China.

Von M. v. Binzer- Dresden.
Jn der deutſchen Oeffentlichkeit begegnet man

zurzeit einer lebhaften Sympathie mit dem
nationalen er e der Chineſen. Das
iſt erklärlich: ſind wir doch Weſt ein bedrücktes

olk, leidend unter fremder Beſatzung und ein
ſeitig bindenden Verträgen. Und doch iſt dieſedeutſche Chineſenbegeiſterung genau ſo bedenklich

wie ſeinerzeit die Burenbegeiſterung.
England kämpfte im Burenkriege um die Be

hauptung ſeiner daft an en Beſitzungen, alſo
um ein für England ſehr bedeutungsvolles Ziel.
Was heute in Oſtaſten für England auf dem
Spiel ſteht, iſt wichtiger als ſeinerzeit in Süd
afrika. Zwar iſt der koloniale Beſitz Englands
in Oſtaſien h groß wie im Kaplande, dafür
überſteigt der Wert an Konzeſſionen auf hoch
wertige Landſtrecken, der ert an Handels-
kapitalien und endlich der Wert an weltpolitiſcher
Bedeutung den der ſüdafrikaniſchen Beſitzungen
um das Vielfache.

Die Konzeſſionen und Eigentum s-
rechte Englands und der m inChina ſind nicht ſo deutlich ſichtbar. ie beruhen
um Teil auf direktem Kauf von den chineſiſchen
Sigentümern, zum Teil aber bilden ſie aus den
Kriegen der chineſiſchen „Generale“ ſtammende
Konzeſſionen. welche die beſtechlichen Truppen
führer als Entgelt für gewährte „vVorſchüſſe
oder Hilfsgelder vergaben, obwohl den Truppen

gar nicht das Recht zuſtand, über ſolche
ändereien z verfügen.

Die Engländer wie alle Fremden ließen dieſe
Konzeſſionen durch ihre Konſulate mit vielen
Siegeln beglaubigen, wodurch ſie zunächſt einmal
den Charakter eines regelrechten Geſchäftes an
nahmen, aus welchem der Beſitzer internationaleRechte herleiten kann.

on größerer Bedeutung ſind die engli-
ſchen ankkapitalien in Oſtaſien.Das engliſche Finanzkapital wird von fünf großenBanken ſemſengeſaßt „The Big Five“
die die nachſtehenden aſiatiſchen Großbanken be
errſchen: Bank von Taiwan mit 6,6 Millionen
fund, Hongkong und Schanghai Banking Cor

poration mit 9,7 Millionen Pfund. Unter engli
ſchem Einfluß ſtehen noch die japaniſchen Groß
banken, die Sumitowo-Bank mit 7,2 Millionen
Pfund und die Jnduſtrial-Bank mit 5,2 Milli-
onen Pfund. Mit dieſen Banken iſt natürlich die
Federation of Britiſh Jnduſtries (FBJ.), welche
die größten Jnduſtriekonzerne mit gegen 2000Firmen und über 150 Geſellſchaſten umfaßt, eng

verknüpft.
Daß dieſe finanzielle Macht es auch verſtanden

hat, ſich die entſprechende politiſche Macht zu
ſchaffen, geht daraus hervor, daß nicht weniger
als 70 Mitglieder des r der FBJ. an
gehören und daß im Unterhauſe 255 Direktoren
von Aktiengeſellſchaften ſitzen, von welchen ein
elne 30 bis 40 Geſellſchaften vertreten. DieB. unterhält überall im Auslande re

Agenten. Sie betreiben die Propaganda, haben
die Unterlagen für den Ausbau des gne
Welthandels zu beſchaffen und auf die betreffen
r Regierungen den nötigen „Einfluß“ auszu
üben.

Wie dieſer ausgeübt wird, das bezeugt eine
Denkſchrift der g J., in der es heißt: „Die
Vertreter der Fr J konnten die Anſichten und
Wünſche der tſchen abrikanten mit Ver-
trauen und Würde der Regierung des Landes
unterbreiten, in welchem ſie 8 aufhielten, und
ein richtiges Wort hat im richtigen Augenblick
die britiſchen Jntereſſen wahrgenommen.

Was dieſer Satz beſten engliſchen Cants in
der Praxis bedeutet, kann man ſich denken. Die
Anſichten der britiſchen Fabrikanten find a
der chineſiſchen Regierung „mit Vertrauen un
Würde“ unterbreitet worden. Dabei wußte jeder
Agent der FBJ., daß die Regierung mit ihrer
ganzen Macht und auch gegebenenfalls Kriegs
macht, hinter ihm ſtand, wenn er mit dem Ver
treter eines freinden Staates unterhandelte. Und
ſollte der Agent ſelbſt nicht durchdringen, dann
würde die Regierung die Fortſetzung der Ver
handlungen ſchon übernehmen.

Sowohl das engliſche wie das japaniſche und
das amerikaniſche Kapital haben in China drei
Dinge geſucht: Märkte für die Waren, Rohſtoffe
und billige Arbeitskräfte für die fremdenFabriken in China. Es iſt nicht hinreichend be
annt, daß China eines der kohlen-reichſten Länder der Welt iſt, daß es für
1000 Jahre ſo viel Kohle liefern kann, als die
Welt heute braucht. Die Engländer beſitzen die
beſten Kohlengruben Chinas, die Kailan-Minen
im Kaping-Diſtrikt, die eine Dividende von 30
bis 40 Proz. abwerfen.

Die Eiſenvorräte Chinas werden auf
700 Millionen Tonnen mit etwa 250 Millionen
reinem Eiſengehalt et Danehen birgt der

ineſiſche Boden wertvolle Schätze an Blei, Zin
urſeg Gold, Silber, Salz. Nur das Oel ſchei

z ehlen. China iſt das dritt größte
aumwolland, es erzeugt in MengenSeide, Reis, Tee, Soyabohnen, Oel, Wolle.
Nachdem das fremde Kapital erſt reinen

Handel betrieb, wandte es ſich der z uſtrie zu,
die r Fabriken wuchſen ausder Erde und nutzten die billigen
Arbeitskräfte in w. Weiſeaus. Schanghai beſitzt allein 24 fremde Groß-
unternehmen, die Briten und Japanern gehören,
Die chineſiſchen Eiſenbahnen ſind ganz in
den Händen der fremden Banken

e
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Man erſieht aus dieſen wenigen Angaben
wel gewaltigen Kapitalien in China

and angelegt worden ſind, und was darum
auf dem Spiel ſteht. England wird es ſich Milli
onen von Pfund koſten laſſen, um dieſe wirtégftticwen tellungen in Oſtaſien zu behaupten.ß es dabei von den Mitteln der Veteung
den cafzügigſten Gebrauch macht, iſt um p ein
leuchtender, als der Chineſe geldgierig und nur
auf „Komtſchom“ (das Wort iſt aus dem engli
ben „Commiſſion“, Vergütung, Ver-

enſt, entſtanden) bedacht iſt.
h ie fremden Mächte werden auf die Rechte
der Exterritorialität und die Konſulargerichts-
barkeit ſowie andere Rechte verzichten müſſen,

wenn eine n nationale Regierung ans
Ruder kommt oder doch wenigſtens eine Regie-
rung, welche den größten Teil des Landes be
erb. und das wird eintreten, mag es auch viel
eicht noch einige Jahre dauern. Aber die Kapi-

talien müſſen gerettet werden, die Jnduſtrie muß
weiter arbeiten, denn die engliſchen Spin-
deln ſind nach China ausgewandert,
weil die Arbeitskräfte daheim teu-
rer waren. Was kümmerte es den engliſchen
r daß dadurch Hunderttauſende von
Textilarbeitern in England brotlos wurden Hat
England nicht hunderttauſende indiſcher Weber
verwungern laſſen, als die billigen Baumwoll-
waren aus Lancaſhire ihnen das Brot weg-
nahmen?

Es alſo reiner Wirtſchaftsimperialismus,
der England wie alle anderen Mächte nach China
trieb, und der es zwingt, ſeinen Beſitz mit Klauen
und Zähnen feſtzuhalten. Und es wird empfind-
lich, ja in höchſtem Maße feindlich gegen jeder
mann, der dieſes heilige Recht Englands nicht
anerkennt oder bekämpft, und ſei es auch nur mit
geiſtigen Waffen.

England vergißt keinerlei Sympathie für
die Chineſen, wie es die deutſche Sympathie für
die Buren nie vergeſſen hat. Nicht nur die
deutſche Politik, ſondern auch die deutſche Oef-
fentlichkeit ſollte das ſtändig vor Augen haben.

Prof. Caſſel gegen die
„militäriſche Handelspolitik“.

Auf der öffentlichen Tagung des Ver-
bandes rheiniſcher Jnduſtrieller ſprach der be
kannte Prof. Caſſel-Stockholm über „Die wirt-
ſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker“.

Er betonte, der Dawesplan habe die
wirtſchaftliche Unterdrückungs-
politik der Kriegszeit und des Verſailler
Friedens übernommen, und viele ſeiner wich-
tigſten Beſtimmungen ſeien ausdrücklich darauf
berechnet, Deutſchland zu verhin-
dern, ſich wieder zu erholen. DieZuſammenarbeit der Völker müſſe mit Rück-
ſicht auf die Kriegsentſchädigung namentlich
darin beſtehen, daß die Forderungsberechtigten
ſich bereit erklären, die deutſchen Waren
entgegenzunehmen.
Es erſcheine unzweifelhaft, daß mit einer
ruchtbaren Zuſammenarbeit der Völker, mit

r Schaffung einer ganz anderen wirtſchaft
lichen Bewegungsfreiheit als der, die wir
heute kennen, der Anfang gemacht werden
müſſe. Die Beſtrebungen, die wirtſchaftlichen
Gegenſätze gewiſſer großer Länder durch
Monopoliſierung und Aufteilung der Märkte
auszugleichen träten heutzutage im Namen
des internationalen Friedens auf und ver-
ſtänden es, in dieſer Verkleidung einen ſtarken
Einfluß zu gewinnen.

„Was wir,“ ſo ſchloß Prof. Caſſel, „mit
einem wirtſchaftlichen Abrüſtungsprogramm
gewinnen würden, wäre eine beſſere Arbeits
teilung zwiſchen den Nakionen und eine da
durch bedingte weſenklich erhöhte Produklivi-
tät der Welk wirtſchaft. Wäßten die Men-
ſchen, wieviel unſere neueſte ſogenannke
Handelspolitik die Möglichkeit einer reicheren

wirtſchaftlichen Entwicklung verdirbk und wie
weſenklich ſie für die Zurückhaltung der Welt

in einem ar der Armut verantworklich
o würden die der militäriſchen

ndelspolitik der riegszeit bald ge
zählt ſein.“

120 neue belgiſche Feſtungen.
Wie in den belgiſchen Regierungskreiſen

verlautet, hat Landesverteidigungsminiſter
Graf Broqueville ſeinen großen Verteidigungs-
lan, den er im Verbande mit belgiſchen und

ranzöſiſchen Generalſtabsoffizieren aus
gearbeitet hat, rer beendet. Graf Broque-
ville wird in den allernächſten Tagen vom
Parlament eine erſte Reihe von Nachtrags-
krediten im Geſamtbetrage von rund 12 Mill.
Franken verlangen, um die Feſtungen des
rechten Maasufers innerhalb des Lütticher
Wehrgürtels auszubeſſern und, ſoweit nötig,
umzubauen. Sobald dieſe erſte Arbeit beendet
ſein wird, ſoll ſofort mit der Erſtellung eines
breiten Feſtungsgürtels an der belgiſchen
Oſtgrenze begonnen werden. Man ſpricht von
einem Projekt, das zwiſchen Arlon und Lüttich
die Erſtellung von ſiebzig kleineren, aber
äußerſt leiſtungsfähigen Feſtungen vorſieht.
Dieſe befeſtigte Zone hätte eine Tiefe von 50
bis 100 Kilometern. Die bisher deut-
ſchen Gebiete von Eupen, Mal-
medy würden durch dieſen Plan buchſtäblich
in ſchlachtfeldmäßige Bereitſchaft geſtellt.

Auch die belgiſche Nordgrenze gegen die
Niederlande hin würde mit einem Gürtel
von ungefähr fünfzig Feſtungen verſehen.
Dazu kämen noch umfangreiche ſtrategiſche
Arbeiten, um die Städte Lüttich, Namur,
Dieſt und Antwerpen widerſtandsfähiger zu
machen.

Beſatzungszwiſchenfall in Düren.
Jn Düren (Rheinland) hatten am Sonntag

n Jungens, ein deutſcher und ein franzö
iſcher, einen Streit, ohne daß es zu Tätlich-

keiten gekommen wäre. Zwei zufällig vor-
übergehende Zivilperſonen griffen ein. Der
deutſche Junge lief davon, worauf eine der
Zivilperſonen ihn einzuholen verſuchte und
ſchließlich mit dem Stock nach ihm warf. Der
Stock zerbrach an einer Mauer und die
Splitter verurſachten bei einer vorübergehen-
den Frau eine leichte Hautabſchürfung. Jhr
Mann, der Schloſſer Heinr. Jnder, ging auf
den Stockwerfer zu, um ihn zur Rede zu
ſtellen. Dieſer legitimierte ſich als franzöſiſcher
Kriminalbeamter. Er erklärte Jnder als ver-
haftet und feſſelte ihn mit einem Strick am
linken Arm. Als Jnder erklärte, freiwillig
folgen zu wollen, wurde die Feſſel gelöſt. Jn
zwiſchen war der Pflaſterer Joſ. Schmitz
hinzugekommen, um Jnder beizuſtehen. Er
wurde ebenfalls verhaftet und beide alsdann
abgeführt.

Während Jnder auf die Vorſtellungen der
deutſchen Polizeiverwaltung entlaſſen wurde,
iſt Schmitz im Gefängnis behalten worden.
Von deutſcher Seite ſind alle Schritte unter
nommen worden, um auch Schmitz aus der
Haft zu befreien.

Wiking verboten, Olympia erlaubt.
Jn dem Verwaltungsſtreitverfahren betr.

die von der preußiſchen Regierung verbotenen
Bünde „Wiking“ und „Olympia“ hat der
Staatsgerichtshof in Leipzig das Verbot für
„Wiking“ beſtätigt, dagegen das Verbot der
„Olympia“ aufgehoben.

n der Begründung wird erklärt, daß der
Wikingbund die Fortſetzung der „Organiſation
Conſul“ ſei und verfaſſungswidrige Ziele,
nämlich die Errichtung der völkiſchen Diktatur

verfolge. Dagegen ſeien der „Olympia“ ver
faſſungswidrige Ziele nicht nachzuweiſen.

Ein grober Machtmißbrauch
der preußiſchen Regierung

Aus Berlin verlautet: Der zurzeit am
Oberlandgericht Naumburg beſchäftigte Refe
rendar Friedrich, der im Witkingprozeß
gegen die preußiſche Regierung ausgeſagt
hatte, ſollte am Freitag das Aſſeſſorexamen
beginnen. Er erhielt vom preußiſchen
Juſtizminiſterium die Mitteilung, daß er
zum Aſſeſſorexamen nicht zugelaſſen werde.

Es bedarf keiner näheren Erörterung,
daß eine ſolche Stellungnahme des Juſtiz-
miniſters, falls ſie tatſächlich erfolgt ſein ſollte,
eradezu ein Muſterbeiſpiel unglaublichſter
laſſenjuſtiz und grob verfaſſungswidrig ſeinwürde. Die Verfaſſung garantiert die Freiheit

der politiſchen Ueberzeugung und der Zeugnis-
zwang zwingt den Zeugen, nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen die reine Wahrheit zu ſagen.

Es iſt alſo ſchon außerordentlich fraglich,
ob die Regierung dem Zeugen die künftige
Anſtellung im Stkaatsdienſt verweigern darf,
aber ihm den Abſchluß ſeiner Berufsausbildung
durch Verweigerung der n zum
Staatsexamen aus politiſchen Gründen zu ver-
weigern, iſt abſolut unhaltbar.

Wir kämen ſonſt ſchließlich dahin, daß
nur ſolche Leute zu den Skagksexamen zu
gelaſſen werden, die einer der jeweiligen
Regierungsparkeien angehören. Aufklärung
des Falles iſt dringend erforderlich.

Die Maiffeiern in Berlin.
Die Maifeiern in Berlin ſind im allgemeinen

ohne Störung der Ruhe und Ordnung ver-
laufen. Am Nachmittag ereigneten ſich einige
kleinere Zwiſchenfälle, daß die Polizei ver
ſchiedene Zwangsſiſtierungen vornehmen
mußte. Ein Polizeibeamter wurde dabei tät-
lich angegriffen und verletzt.

Am Sonntagmittag verſammelten ſich, in
Zügen mit Muſikkapellen und Transparenten
aus allen Stadtteilen kommend, die Freien
Gewerkſchaften zuſammen mit den Kommu-
niſten zu einer großen Maikundgebung im
Luſtgarten. Etwa 50 000 Teilnehmer waren
zuſammengekommen, die mit ihren Fahnen
und Bannern und mit Muſikkapellen und
Sängern auf dem abgeſperrten Schloßplatz
und in den Anlagen Aufſtellung nahmen. Man
ſah durchweg nur rote Fahnen, unter den
Kapellen ſolche des Roten Frontkämpfer-
bundes und des Reichsbanners. Man hatte ſich
auf nur einen Redner geeinigt, den Vorſitzen
den des Holzarbeiterverbandes, Tarnow.

Seine Rede wurde aber trotz einiger Laut-
ſprecher nur von den wenigſten verſtanden, zu-
mal ſich die kommuniſtiſchen Kapellen daran
nicht kehrten und unausgeſetzt konzertierten.
So kam es, daß ſchon während der erſten
Hälfte der Anſprache die Kommuniſten wieder
bezirksweiſe abmarſchierten. Jhre Trupps
führten außer Schildern für den Achtſtunden-
tag auch ſolche mit der Aufſchrift wie: „Wer
am 8. Mai zu Hauſe bleibt, ſtärkt den Faſzis-
mus!“ als Proteſt gegen den geplanten
Stahlhelmtag mit.

Am Alten Muſeum hatten ſich Polizei-
präſident Zörgiebel, Vizepolizeipräſident Dr.
Weiß und der Kommandeur der Schutzpolizei,
Oberſt Haupt, eingefunden, um die Regelung
des ſich im übrigen reibungslos abwickelnden
Verkehrs zu überwachen. Die Anſprache des
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denkbar ſei ohne den Achtſtundentag. Dieſer
ſei für die Arbeiter kein ſtarres Dogma,
verlangten vielmehr, daß keine Stunde länger
gearbeitet werde, als zur wirtſchaftlichen de
nomiſchen Sicherung ei. Die Ratjio
naliſierung der Arbeit dürfe nicht in den Divi
denden der Geſellſchaften, ſondern in de
Lohntüten der Arbeiter zum Ausdrug
kommen. Die Kundgebung ſchloß mit einem
Hoch auf die Sozialdemokratie und mit der
Abſingung der Jnternationale.

Nach den bisher vorliegenden Meldſind die Maifeiern im Reiche allenthetten

ruhig verlaufen. In Prag ſchritt die Polize
verſchiedentlich gegen die Demonſtranten ein
und beſchlagnahmten kommuniſtiſche Flug
blätter und Fahnen. Eine Reihe von Ver.
haftungen wurden vorgenommen. Jn Wien
iſt es zu Störungen nicht gekommen.

Preußens Staatseinnahmen
und Ausgaben,

Die preußiſchen Staatseinnahmen betrugen,
wie amtlich mitgeteilt wird, vom 1. April 1926
bis zum 31. März 1927 insgeſammt 2 607,9 Mill
Mark. Davon entfallen 691 Millionen auf Reichs
ſteuerüberweiſungen (Stagatsanteil), 233,9 auf
Grundvermögensſteuer, 463,5 auf e uzineteuer
(Staatsanteil) und 1219.8 Mill. M. auf ſonſtige
Einnahmen. Demgegenüber oper Ausgaben im
Betrage von 2757,2 Mill., ſo da die Mehr
ausgaben auf 149,3 Mill. belaufen
Jm März d. J. betrugen die Einnahmen 2094
die Ausgaben 226,1 Millionen Mark. 8

Der Führer der Elſäſſerpartei
im Gefängnis.

Aus Paris wird gemeldet, daß der Führer
der „Elſaſſerpartei“, Baron Claus Zorn von
Bulach im Auftrage der Staatsanwaltſchaft ge
ſtern von einer Polizeiſtreife plötzlich verhaftet
und zur Verbüßung einer zweimonatigen Strafe
ins Gefängnis in Straßburg überführt wurde.

Der Pariſer Kaſſationshof hat bekanntlich vor
kurzem das Urteil des Colmarer Oberlandgerichts
für vollſtreckbar erklärt, das Bulach wegen „Be
leidigung“ der franzöſiſchen Richter verurteilt
hatte. Er hatte in einem Privatprozeß erklärt:
„Uns Elſäſſer geht ein franzöſiſches Gericht vor
läufig ſo wenig an wie ein chineſiſches, ſolange
wir nicht abgeſtimmt haben, was wir ſein wollen.“
Den gleichen Standpunkt verficht Bulach, der
Sohn des ehemaligen reichsdeutſchen Staats
ſekretärs, in dem ſeit Mitte Februar erſcheinenden
Blatte „Die Wahrheit“ („Die wahre Stimme
unſeres Elſaßländel. Offizielles Organ des El
ſäſſiſchen Oppoſitionsblocks“), wo er unter Be
rufung auf Wilſons 14 Punkte Volksabſtimmung

für ElſaßLothringen fordert. e
r

Die Behandlung Bulachs, des Abkömmlings
einer der älteſten einheimiſchen Familien illu-
ſtriert treffend das Wort, das einſt Clemen
ceau den erſten franzöſiſchen Beamten und
Lehrern als Richtſchnur nach ElſaßLothringen
mitgab: „Faites aimer la France! Lehret ſie
Frankreich lieben!“

Die ungriſche Regierung wird demnächſt eine
Kommiſſion nach Jtalien ſenden, um das Muſſo
liniſche Arbeitsgeſetz und deſſen Auswirkung in
der Praxis zu ſtudieren.

Firnis Bleiweiß Terpenlin
gute reine Qualitäten

Maaß Lipper,

Die Firkusprinzeſſin.
Operette von Jul. Vrammer und Alfr. Grünwald.

Muſik von Emmerich Kälmän.
Nicht alle Prinzeſſinnen haben blaues Blut.

Beweis: die Dollarprinzeſſin und die jüngſte
Prinzeſſin von Preußen. Die „Zirkusprinzeſſin“ iſt
aber echt. Sie iſt ſogar raſſig. Und doch iſt der
geiſtige Erzeuger war es Brammer? war es
Grünwald? ein ſchlichter Bürgerlicher! Merk-
würdiger Fall!

Die beiden Librettiſten zeigen hier eine glück
liche Hand und gute Erfindung. Die Handlung
iſt ſehr geſchickt aufgebaut, iſt bis zum Schluß
ſpannend, was leider nicht immer vorkommt
auch nicht in „Gräfin Mariza“ offenbart Geiſt
und Witz und bleibt durchaus anſtändig. Und der
Erfolg? Koloſſal! Und dabei gibt es genug
Leute, die bis jetzt der Meinung waren, es ginge
in der Operette nicht ohne gewiſſe Gewagtheiten,
ein und zweideutige erotiſche Auslaſſungen Nun,
Brammer und Grünwald haben hier fin.
das Gegenteil bewieſen. Jhre „Zirkusprinzeſſin
hat keinen „ſchwarzen Punkt“.

Der Held des Stückes, ein junger Offizier und
ſchneidiger Reiter aus der hohen ruſſiſchen
Ariſtokratie, hatte das Unglück, daß ihm die
Braut eines einflußreichen Onkels ausnehmend
gefiel. Der kluge Mann baut vor und ſo wurde
der feurige Neffe urplötzlich ſtrafverſet! Er zog
es jedoch vor, ins Ausland zu gehen und ſeine
außergewöhnlichen Reitkünſte im Zirkus der
ſtaunenden Welt vorzuführen. Als Miſter in
England abgeſtempelt und beglaubigt, kommt er
mit dem Zirkus „Stanislawski“ auch einmal nach
Petersburg. Der leicht maskierte Kunſtreiter be
ſchäftigt die Gemüter. Auch die junge Witwe
ſeines inzwiſchen verſtorbenen Onkels intereſſiert
ſich für ihn, wehrt aber ſeinen Handkuß ab. Von
einem Zirkuskünſtler, einem Clown in andrer
Aufmachung, ſich die Hände küſſen laſſen

Shoking! Der direkte Abkömmling der in mehr
als einer Hinſicht großen Zarin Katharina, Prinz
Wladimir, der als Bewerber bei der geſchmack
vollen, reichen fürſtlichen Witwe abblitzte, rächt
ſich auf eine unvornehme Weiſe. Er ſtellt, das
Intereſſe des Exprinzen für die Fürſtin kennend,
in einer von ihm veranſtalteten Feſtlichkeit der
Fürſtin den Kunſtreiter als Prinz Soundſo vor
und nutzt ihre Bedrängnis ſie ſoll ſich auf
kaiſerlichen Befehl binnen 24 Stunden einen Gat-
ten wählen in einer eines Gentlemans un-
würdigen Weiſe aus und verrät, trotz ſeines Ver-
ſprechens, der Getäuſchten erſt nach ihrer noch auf
dem Feſt vollzogenen Vermählung, daß der ihr
Angetraute der Zirkusprinz iſt. Als echte
Ariſtokratin kann ſie ſich mit dem Gedanken nicht
befreunden, das Weib eines Artiſten zu fein und
trennt ſich von ihm, der ſich als echter Prinz nun
mehr zu erkennen gibt. Jn Wien begegnet man
ſich wieder Die Fürſtin erſcheint als Braut des
Prinzen Wladimir dieſe Brautſchaft iſt das
einzig Unwahrſcheinliche an der ganzen Hand-
lung läßt aber die kaiſerliche Hoheit ſitzen
und vereinigt ſich ſchließlich, dem Zuge des Her-
zens folgend, mit dem Zirkusprinzen und wird
nun zur Zirkusprinzeſſin.

Die Handlung wirkt in amüſanter Weiſe von
einer „Nebenſache“, die aber durch die Art der
Aus und Aufführung für manchen Theaterbe-
ſucher vielleicht zur Hauptſache wird, den ſich
zwiſchen Toni, dem Sohn des Beſitzers des „Erz-
herzog Karl“ und Miß Mabel ſich anſpinnenden
Faden, durchflochten. Es kommt zu allerlei
lomiſchen Mißverſtändniſſen und ſchließt zur all
gemeinen Befriedigung. Ende gut, alles gut

Emmerich Kälmän hat der Operette einen ſehr
farbenreichen, erfindungsſtarken, muſikaliſchen
Untergrund gegeben. Die Muſik hält ſich auf be
achtenswerter Höhe und weiſt eine ganze Anzohl
wirklicher „Schlager“ auf. Allerdings hätte ſie
noch mehr ruſſiſche Züge erhalten können. Wir

bleiben eigentlich immer auf gut öſterreichiſchem

Boden, wenn wir nicht gerade einmal nach Va-
rasdin zur „Gräfin Mariza“ verſetzt werden.
Und doch hätten die beiden erſten Akte dem Kom
poniſten Gelegenheiten gegeben, hier und da
ruſſiſches Kolori und Charakter zu verleihen!
Jmmerhin, die Muſik zeigt das Beſtreben, Beſſe
res als üblich zu ſpenden. Das inſtrumentale
Gewand iſt dem Milieu des Zirkus entſprechend
etwas ſtark mit Flitter behangen, namentlich im
weiten Akte. Es berührt etwas äußerlich, das
rbeiten mit geſtopften Trompeten, wo doch echte

Gefühle die Herzen der Hauptdarſteller bewegen.
Das ließe ſich leicht ändern. Alles in allem eine
mit Könnerhand gearbeitete Partitur.

Die Aufführung war geradezu erſtklaſſig; die
Jnſzenierung und Ausſtattung glänzend. Paul
Herlt als Regiſſeur, Heinz Behrens als
Schöpfer der Bühnenbilder und Peter Roh-
rer als „Komponiſt“ der Koſtüme boten hervor
ragende Leiſtungen.

Recht gut war auch die muſikaliſche Auf
machung. Hier und da könnte Kapellmeiſter Wal
ter Schmitt das Zeitmaß in einigen ſchmalzigen
Melodien etwas temperamentvoller nehmen, um
keinen ſentimentalen Anſtrich aufkommen zu laſ-
ſen. Das Orcheſter ſpielte ausgezeichnet.

Von den Ausführenden iſt auch nur Rühm-
liches zu melden. Beſonders lebhaft feſſelte na
türlich Kurt Schütt als Zirkusprinz. Er
führte ſeine dankbare Rolle mit Eleganz Verve
und Schneid durch. Als Sänger erfreute er durch
den Vollklang und die geſchmackvolle Behandlung
ſeiner ungewöhnlichen Stimmittel. Charlotte
Wegener Fürſtin Fedora) war eine glänzende
Erſcheinung; im Spiel raſſig, im Geſang in den
höchſten Regionen glücklicher als in der Mittel
lage.

Anny Kunze (Miß Mabel) und Max
Stojewsky (Toni) zeigten ſich als unüber-
treffliche Vertreter ihrer erheiternden Partien.
Daß Hermine Ziegler als Hotelbeſitzerin
wie als Mutter eines hoffnungsvollen Sohnes

Furore machen würde, wußte man ſchon im vor
aus. Ebenſo wirkungsvoll waren auch Paul
Herlt als Pelikan und Otto Tiedemann
als Prinz Wladimir.

Auch die ungezählten anderen Darſteller der
Nebenfiguren waren in guten Händen. So kam
es geſtern zu einem Erfolg der auf dem Gebiete
der Operette vereinzelt daſteht. Des Beifalls und
der Wiederholung war faſt kein Ende. Die Zir
kusprinzeſſin dürfte ſich als ein Kaſſenmagnet
ohnegleichen bewähren.

AMartin Frey.

Gegen das Kurpfuſchertum.

Der in Bad Nauheim tagende Kon-
greß Pſycho -Therapie nahm folgende
Entſchließung an: Der in Bad Nauheimn vom
27. bis 30. April tagende zweite Allgemeine
Aertliche Kongreß für PſychoTherapie, beſucht
aus allen Teilen Deutſchlands und des deutſchen
Sprachgebietes, erblickt in der ſtetig
zunehmenden Kurpfuſcherei eine
ſchwere Bedrohung der Volksgeſund
heit. Die ärztlichen PſychoTherapeuten ſind
für die Beurteilung der ſchweren Ver
wüſtungen, die beſonders durch die kur-
pfuſcheriſche Behandlung auf ſeeliſchnervöſem
Gebiet erzeugt werden, in erſter Linie zuſtändig.
Der Kongreß erblickt in der ſchrankenloſen Kurier-
freiheit einen naturwidrigen Zuſtand. Er hat die
Leitſätze der Kommiſſion zur Bekämpfung des
Kurpfuſchertums zur Kenntnis genommen und
ſtimmt ihnen vollinhaltlich zu. Die Verſamm-
lung bittet die deutſchen Aerztekammern und
Spitzenvertretungen der Aerzte, insbeſondere arer
auch die mediziniſchen Fakultäten, mit allem
Nachdruck bei den maßgebenden Stellen für
Aufhebung der Kurierfreiheit ein-
zutreten. t
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W Stadt und Umgebung.

Starker Rückgang des Hochwaſſers.
die weiten Seen im Auengebiet der Saale

und Elſter ſind verſchwunden kleine Waſſerlachen

ſehen noch hier und dort auf den Wieſen, der
hisher überflutete Boden beginnt zu trocknen Den
wieſen ſcheint das Hochwaſſer nicht viel geſchadet
zu haben, wohl aber ſind die überſchwemmten be-

ſtellten Felder übler davon gekommen. Es ſcheint,
daß hier eine Neubeſtellung ſich nötig machen
wird. Eine Schätzung des durch das Hochwaſſer
enſſtandenen Schadens hat ſich noch nicht ermög-
Schen laſſen.

Schlaumeier.
Der kleine Heinz hat die Tafel mit einem der

artigen Netz von Striche überzogen, daß kaum noch
eine ſchwarze Stelle zu ſehen iſt Strahlend
dringt er dieſe „Zeichnung“ dem Lehrer. „Aber
einz was ſoll denn das ſein?“ Das iſt ein
Fliegerl“ „Ich ſehe doch gar keinen.“

Da antwortet der kleine Schlaumeier: „Der
iſt gerade in die Wolken geflogen; das ſind hier
doch die Wolken!“

7

zwei Rundfunkteilnehmer begegnen einander.
Der eine denkt den andern mit der Mitteilung
überraſchen zu können daß er einen Lautſprecher
habe. „Lautſprecher?“ entgegnet der andere,
das iſt doch nichts, ich habe jetzt einen Laut-
ſchreier.“ „Lautſchreier?“ „Ja, das iſt
nämlich mein kleiner Junge!“

Richtlinien für den Muſikunterricht
in den Volksſchulen.

Der Preußiſche Unterrichtsminiſter hat nun-
mehr die neuen „Richtlinien für den Muſik-
unterricht in Volksſchulen“ veröffentlicht. Der
Erlaß ſteht in engſter Verbindung mit den in den
letzten Jahren erſchienenen Richtlinien für die
höheren Lehranſtalten und für Mittelſchulen,

Es ſoll nicht mehr allein Geſangsunterricht,
ſondern „Muſikunterricht“ in den Volksſchulen
erteilt werden. Dieſer Unterricht ſoll in wechſel
ſeitiger Beziehung zum geſamten Unterricht
treten. Die Muſik muß vor allem enge Fühlun
mit den Unterrichtsfächern erſtreben die es glei
ihr mit dem Seeliſchen, Ethiſchen und der
Charakterbildung zu tun haben. Als Ziel des
Muſikunterrichts bezeichnet der Erlaß: „Das
Leben der Schüler mit Freude und Frohſinn zu
erfüllen, Luſt und Liebe zur Muſik zu wecken und
guf dieſe Weiſe den Kindern den Weg in die
Welt des deutſchen Liedes und der deutſchen
Ruſik zu bahnen. Von der Stufe naiven Hörens
und Geſtaltens muß in ununterbrochener Ent-
wicklung der Weg zum lebendigen Erfaſſen
muſikaliſcher Vorgänge und ihrem anſchaulichen
Verſtändnis weitergeführt werden. Nach wie vor
ſoll der Muſikunterricht ſeine ſtärkſte Stütze
im Geſang finden. Das Liedgut der Schule
nimmt von Kinderliedern und Kinderſpielen,
Reigen und Tanzliedern ſeinen Ausgang und
führt in logiſcher Folge zum neueren deutſchen
Volksliede und zum volksümlichen Liede, wobei
dem Heimatliede beſondere Auf-
merkſamkeit geſchenkt werden ſoll.

Nur in günſtigen Fällen iſt das deutſche Volks
lied und das Kunſtlied zu pflegen, ebenſo das
Singen mit Jnſtrumentalbegleitung. Die Kinder
ſollen zum gemeinſamen Konzertbeſuch an-
eregt werden. Die Beſchäftigung mit muſikali-hen Fragen kann durch die r rer
muſik fruchtbare Anregung erhalten, wenn es
gelingt, die Schüler, die ſich im Privatunterricht
eine gewiſſe Fertigkeit angeeignet haben, zumgemeinſamen Muſigieren zu vereinigen.

Die h ſoll dem Lehrer freigeſtellt
werden, doch ſoll in mehrklaſſigen Schulen Ein
heitlichkeit herrſchen und der Unterricht möglichſt
in einer Hand liegen. Die Lehrer ſollen in
muſikaliſchen Fortbildungslehrgängen mit den
Fortſchritten auf dem Gebiete des Muſikunterrichts
vertraut gemacht werden. Für jede Provinz ſoll
ein haupt amtlicher Fachberater er-
nannt werden.

Die neuen Richtlinien ſtellen der Volksſchule
neue hohe Ziele und die Forderungen der Richt-
linien, die ſchon jetzt beachtet werden ſollen,
können nur langſam durchgeführt werden.

Stiftungsfeſt der 153er.
Der Verein feierte am Sonnabend im „Caſino“

ſein 5. Stiftungsfeſt. Nach einleitenden Muſik
tücken des ReiſchkeOrcheſters begrüßte der Vor
ſizende, Kamerad Wendroth, die zahlreich
Erſchienenen, insbeſondere den beliebten Kriegs
kommandeur des 3. Bataillons, Major Vater
Schönberg, ſowie die Kameraden aus Alten-
hurg, Zeitz, Weißenfels, ferner die vier Ver
treter der Traditionskompagnie des Reichswehr-
Regiments 12 in Quedlinburg, die halliſchen
Kameraden der ehemaligen 20er und die Ver-
treter der hieſigen Militärvereine. Der Vor-
ſithende gedachte der gefallenen Kameraden und
ſprach den Wunſch aus, daß die Mitglieder
weiter treu zur Fahne halten.

Sodann brachte Fräulein Hertel einige
Lieder zum Vortrag und erntete für ihre Dar-
bietungen lebhaften Beifall; ebenſo etliche
Eylophonſoli und die deutſchen Tänze einer
Mädchengruppe.

Jm Laufe des Abends ergriff Vater Schön
berg das Wort und richtete eindringliche Mah
nungen an das junge Geſchlecht, die deutſche Sitte
hochzuhalten und nicht alle ausländiſchen Mode
torheiten mitzumachen.

Ein gemütlicher Ball beſchloß die
verlaufene Feier.

gut

wacht war! Solch Wetter braucht man zur Fahrt,

Wie man Alkoholkranken hilft
Ein Beſuch in den beiden Heilſtätten unſerer Provinz.

Einer unſerer Mitarbeiter arte un
längſt Gelegenheit, einer Beſichtigung
der beiden Trinkerheilſtätten unſerer
Provinz beizuwohnen. Seiner im
Plavderton gehaltenen Erzählung von
dem, was er ſah, geben wir im folgen
den gern Raum!

Das konnte man Glück nennen! Tagelang
hatte der Sturm unerbittlich gewütet und Hagel-
und Regenſchauer über das dem Frühling ent-
gegenſchlummernde Land gejagt. Heute aber
lachte die Sonne und der blaue Himmel ließ uns
das Vergangene darum ſchnell vergeſſen. Es war
doch Frühling geworden wir ſollten es bald
auch an der Natur merken, daß ſie mit ihm er

die unſerer heute harrt,, zur Fahrt hinaus ins
Freie zu der Arbeit an unſeren kranken Mit-
menſchen!

Jn Weißenfels nimmt uns der kleine,
aber energiſch die Höhen hinanziehende Adler-
wagen auſ bald hat er das Stadtbild hinter
ſich, die Höhen überwunden und in ſauſender
gar geht's hinunter auf Naumburg zu, durch
Poſſenhains abſeite liegende Gefilde hin zur
erſten Stätte unſeres Beſuchs: zum

Hermann-Blume-Haus bei Naumburg.
Abſeits vom Wege finden wir die eine der bei-.
den Heilſtätten für Alkoholkranke, maleriſch in
Grün getaucht, am Berghange hingelegt. Nichts
läßt nach außen vermuter, was an innerem
Kampf in dieſer Stätte gekämpft wird. Ein
ſchönes, ſonniges Gebäude nimmt uns zu kurzer
Beſichtigung auf: für etwa 30 Pfleglinge bietet
dies Heim mit zwei kleineren Nebengebäuden
Platz, blitzſauber ſind die luftigen Schlafräume,
der ſchöne Eß- und Unterricht sſaal ſowie das
Tageszimmer. Freundlich begrüßt uns der Haus-
vater, deſſen ruhige. aber energiſche Züge von
mancher Arbeit berichten. Es iſt nicht immer ſo
ganz leicht, beſonders in der erſten Zeit gehört
ſehr viel Geduld und Verſtändnis für das Jnnere
eines auf die ſchiefe Ebene des Lebens geratenen
unglücklichen Menſchen dazu, um ihn an ſo ganz
anderes Leben zu gewöhnen. Die wich
poſitiven Faktoren der Heilung ſind die Ge
meinchaft mit anderen, gleich Leidenden und
gleich Hilfeſuchenden ſowie vor allem die regel-
mäßige Tages a beit Ein genauer Plan regelt
die Tageseinteilung, in der die Gartenarbeit den
größten Teil einnimmt. Und dieſe bietet das
32 Morgen große Grundſtück zu jeder Jahreszeit
in reichſter Menge. Beſonders jetzt, wo das Obſt-
gut erſt eiwas länger als ein Jahr für dieſe
Zwecke vom Guttemplerorden gekauft und her-
gerichtet iſt. Der Vorbeſitzer hat wenig oder
nichts an dem für ihn viel zu umfangreichen
Terrain tun können Da gibt es Arbeit vor allem
in dem großen Obſt- und Gemüſegarten, in der
in einem kleinen Gutshof beherbergten Landwirt-
ſchaft, in der Anlage der terraſſenförmig aufſtei-
genden, nahezu völlig verwahrloſten Weinberge
ſowie endlich vor allem auf den nach Süden
ſchauenden Hängen mit den 2000 Obſtbäumen,
zumeiſt den für die Naumburger Gegend be-
rühmten Kirſchen. Die Bäume in ihrer Blüten-
pracht boten einen überwältigend ſchönen Anblick

hier in dieſer Gegend, bei dieſer Arbeit und
des nach dem vorgelegten Küchenzettel ausge-
zeichneten Verpflegung muß jeder Kranke mit
einigermaßen ernſtlichem Wollen geneſen und
in der Tat ſind die Erfolge des Heimes über-
raſchend gute: Von den bisher dort geweſenen
80 Patienten (jeder etwa 5 bis 7, auch 9 Monate
lang) ſind nur drei rückfällig geworden, die an-
deren haben alle den Weg von z. T. jahrzehnte-
langem Trinkerleben zurück zu glücklichem Be
rufs- und Familiendaſein gefunden. Welch
ſchöne Arbeit mit ſolchem Ziel!

Mit herzlichem Dank ſcheiden wir von der
Stätte, die bis oor ganz kurzer Zeit die einzige
in der Provinz Sachſen war. Jetzt hat die Jni-
tiative des Guttemplerordens ganz in der Nähe

ein zweites Geneſungsheim den Alkoholkranken
erſchloſſen faſt noch ſchöner und idylliſcher ge
legen als das Hermann-Blume-Haus, das ſeinen
Namen von dem Führer der Guttemplerbewegung
erhalten hat.

Während wir die herrliche Ruine Schön
burg zur Seite. die in der Sonne ine
Türme des Domes und der Wenzelskirche von
Naumburg vor Augen wieder durch die zu bei
den Seiten immer ſchöner werdende Gegend da-
hineilen. kommt es uns kaum zum Bewußtſein
daß wir bereits durch Naumburgs ſchöne Straßen
hinaus nach Almerich zu gekommen ſind, wo wir
das altehrwürdige Schulpforta liegen laſſen und
uns rechts über die Saale h.nweg zu den Wein-
bergen hin wenden. Da grüßt ſchon von ferne
erneut die Ordensflagge flatternd im Winde,
und wir ſtehen vor dem zweiten Heim unſerer
Provinz, dem

Obſt- und Weingut Steinmeiſter.
Die Stätte, die erſt etwa vor Monatsfriſt ihrer
neuen Beſtimmung übergeben wurde, iſt wie ge
ſchaffen für ihren großen Zweck: einmal bietet
das ſchöte Heim mit ſeinen zahlreichen Zimmern
reichlich Platz wieder etwa für 20 e
und dann gibt es wieder für die Geneſenden
Arbeit in freier Natur in überreichem Maße. Das
Heim ſelbſt liegt von einem entzückenden Vor
garten begrenzt am Fuß eines unmittelbar
und faſt ſenkrecht aufſtrebenden Weinberges, der
an ſeinem oberen Ende in ein ſonniges Hoch-
plateau und vnten in einen Wald von Obſtbäu-
men ausläuft. Die prächtige Blüte verſpricht
reichen Se gen. Das Heim iſt als zweite Station
gegenüber dem Hermann-Blume-Haus gedacht:
die, die ſich dort bewährt und in der Geneſung
genügende Fortſchritte gemacht haben, ſollen zur
Belohnung dafür in dieſe Gegeſungsſtätte kom-
men. Dort iſt das Leben wenn auch immer
noch unter genagauer Ueberwachung etwas
freier: Die Arbeit heißt jetzt „Betätigung“, für
reiche Abwechſlung (Muſit, Radio) iſt geſorgt,
die wirtſchaftlichen Aufgaben liegen wieder in
der Hand eines treu ſorgenden Hausvaterehepaa-
res Ein Naumburger Arzt iſt hier wie auch im
Hermann-Blume-Haus ſtändig zur Verfügung, die
religiöſe Uebung ſteht jedem frei. Was wird
dort für Regſainkeit entfaltet werden, wenn erſt
die Obſtbäume ihre Früchte tragen oder der große
Weinberg zur Weinleſe reif iſt. Hunderte von
Zentnein ſchönſter Trauben ſind dort alljährlich
geerntet worden freilich werden ſie nun nicht
mehr wie bisher verwandt, ſondern zu alkohol-
freiem Moſt verarbeitet werden. Ein geräumiger
Wein- und Krelterkelle. iſt auch vorhanden, dazu
Gelegenheit zu Geflügel- und Fiſchzucht alles
wirklich eine faſt beneidenswert ſchöne Geneſungs-
ſtätte!

Dazu kommt ein weiterer großer Vorteil dieſes
Heims: es bietet Gelegenheit geſondert von
der Trinkerheilſtätte natürlich! ein Jugend-
heim für unſre wandernden Burſchen und Mädel
auszubauen; es wird für längeren Aufenthalt
(für die Freizeiten der werktätigen Jugend) ſo-
wie in Maſſenquartieren für kurze Tagungen
oder durchwandernde Gruppen eingerichtet wer
den. Die Umbauten des ehemaligen Gutshofes
haben bereits begonnen die Zeiten werden
nicht fern ſein, wo dort unſere Jugend ihre rechte
Freiheit leben und auf den Raſenplätzen der
Berghöhe ihre Volkstänze tanzen wird!

Nur allzu ſchnell entflieht die Zeit, all das
viele Neue, Jntereſſante zu ſchauen und in ſeiner
Zweckmäßigkeit voll zu erfaſſen und in ſich auf
unehmen. Ungeduldig rattert der Motor des
dlerwagens, der uns nach herzlichem Abſchied

von den Leitern und Organiſatoren des Heims
wieder über Almrich zur Bahnſtation zurück-
bringt. Mancher Blick aber gleitet noch zurück zu
dem in ſtrahlendem Abendſonnenſchein hingebette-
ten Geneſungsheim und ſeiner aufſtrebenden Höhe

möchte reichſter Segen aus dieſer Stätte er-
wachſen für unſer deutſches Volk und Vaterland!

Aen
Ausbau des Evangeliſchen Vereinshauſes.

Der Evangeliſche Männer- und Jugendverein
hielt am Sonntag eine Mitgliederverſammlung
ab, in der über den Ausbau des Vereinshauſes,
der im Jntereſſe der chriſtlichen Arbeit erforder-
lich iſt, beraten und beſchloſſen wurde.

An die eingehende Erörterung ſchloß ſich ein
Vortrag von Lehrer Sommer (9»Halle) über
„Jugend und Bibel“. Warmherzig ſprach der
Redner von dem Einfluß, der das Buch der
Bücher auf ſeinen Lebensgang geübt hat. Er
ſprach den Wunſch aus, daß auch für unſere
Jugend die Bibel ein richtiges Lebensbuch werden
möchte.

Unter golöener und ſilberner Myrthe.
Das Ehepaar Emil Schumann und Frau

Emma, geb. Bierögel, hier, Lauchſtädter Str. 21,
Hof, feierte am 1. Mai in aller Stille ſeine
goldene Hochzeit. Die Einſegnung fand im Hauſe
durch Pfarrer Wuttke ſtatt. Ebenfalls am
1. Mai begingen Rendant i. R. Max Günther
und Gattin, Naumburger Straße 35, die ſilberne
Hochzeit. Beiden Jubelpaaren unſere herzlich-
ſten Glückwünſche.

Der Maffeiertag.
Der Maiumzug in Merſeburg. bot das ge

wohnte Bild: Rot in Rot. Die kommuniſtiſchen
Abzeichen überwogen bei weitem die der ſozialiſti-
ſchen. Auf dem Marktplatz ſchwang ein halliſcher
„Feſtredner“ die ebenſo übliche wie überflüſſige
Rede. Dann verteilten ſich die Teilnehmer in die
einzelnen Lokale, wo in ebenſo üblicher Weiſe
weiter gefeiert wurde.

Jn peinliche Verlegenheit kamen Leute, die
irgendwo außerhalb in Thüringen oder im Harz
an einer Walpurgisfeier teilgenommen hatten,

und am Sonntag, noch etliche rote Ueberbleibſel
der Hexen- und Teufelstracht um Schulter und
Hals geſchlungen, von den Genoſſen daraufhin
freudig begrüßt wurden. Verlegenes Schwei-
gen.

Es iſt doch nicht alles „rot“, wenn es auch rot
erſcheint!

Große Schul und Jugenömuſtkwoche

in Halle a. d. S.
Jn Halle a. d. S. findet in der Waldſchule

auf der Peißnitz vom 26 bis 29. Mai d. J. eine
Schul- und Jugend muſikwoche ſtatt, die
von der Muſikpädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft
in Verbindung mit dem Bezirksausſchuß für Ju
gendpflege und dem Schul- und Jugendamt der
Stadt Halle veranſtaltet wird.

Als Dozenten und Künſtler ſind gewonnen
worden: Prof. Fritz Jöde, Lehrer an der Aka-
demie für Kirchen und Schulmuſik, Charlotten-
burg. Ekkehart Pfannenſtiel, Muſiklehrer
am Landeserziehungsheim Schloß Buchenau;
Eduard Meier-Menzel, Lehrer für Stimm-
bildung an der Volksmuſikſchule Berlin; Hilmar
Höckner, Muſiklehrer am Landerziehungsheim
Schloß Bieberſtein; Dr. Fritz Reuſch, Leiter des
Arbeitsamtes der Muſikantengilde Berlin; Dr.
Hermann Reichenbach, Leiter der Volksmuſik-
ſchule Berlin; Ernſt Lothar v. Knorr, Leiter
der Volksmuſikſchule Neukölln (Violine); Jrm-
gard Veidt, Lehrerin an der Volksmuſikſchule
Berlin (Bratſche); Paul Herrmann, Lehrer
an der Volksmuſikſchule Berlin (Cello).

Der reiche Arbeitsplan umfaßt Stimmbildung
und Stimmpflege, Melodienlehre, Schulmethodik,
Kanonſingen, Chorübung und Jnſtrumentalſpiel
uſw. Jn der Saalſchloßbrauerei findet eine of
fene Singſtunde unter Leitung von Fritz
Jöde ſtatt. Auf dem Kammermuſikabend
in der Waldſchule auf der Peißnitz Sonntag, den

den.
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verändert.

292 Mai, ſei ganz beſonders hingewieſen. Die
Regierung zu Merſeburg hat durch beſondere Verfügung geſtattet, den Lehrern und Lehrerinnen,

die an dieſer Schul- und Jugendmuſikwoche teil
nehmen wollen, Urlaub zu erteilen.

Die Teilnehmergebühr beträgt fünf Reichs
mark. Meldungen beim Schulleiter Richard
Do ell, Waldſchule Peißnitz in Halle a. d. S.

Beitragserhöhung
in der Jnvalidenverſicherung.

Wie wir erfahren, ſind durch Reichsgeſetz
vom S. April 1927 die Beikräge in der In
validenverſicherung vom 27. Juni 1927 an
nicht un weſentlich erhöht worden.
Gkeichzeitig iſt beſtimmk, daß vom 1. Auguſt
1927 an Beikräge für Zeiten vor dem
27. Juni 1927? nur noch nach den neuen
Sätzen enkrichtet werden dürfen.

Säumige Arbeitgeber müſſen deshalb nach
dem 1. Auguſt 1927 für Beitragszeiten vor
dem 27. Juni 1927 erheblich höhere Beiträge
zahlen als bis dahin erforderlich ſind. Um
unſere Leſer vor derartigen Nachteilen zu
ſchüthzen, raten wir, die Markenverwendung,
wo ſie nicht auf dem Laufenden iſt, bald nach
zuholen, und dann auf dem Laufenden zu er
halten.

Reichsbahnfragen
und Betriebsrätewahl.

Wie uns aus unſerem Leſerkreiſe mitgeteilt
wird, finden im Bereich der Deutſchen Reichs-
bahn- Geſellſchaft am 12. und 13. Mai 1027 die
Betriebsrätewahlen ſtatt. Die Deutſche Reichs
bahn- Geſellſchaft iſt der größte deutſche Arbeit
geber und beſchäftigt nahezu 400 000 Arbeiter.
Die Eiſenbahn ſelbſt hat volks wirtſchaftliche und
ſtaatspolitiſche Bedeutung allererſten Ranges.
Dabei ſei auch an die großen Reparationslaſten,
die auf der Reichsbahngeſellſchaft ruhen, er
innert. Um die Stimmen der Wähler werden ſich
hauptſächlich der ſozialiſtiſche Einheitsverband
der Eiſenbahner Deutſchlands und die auf
bürgerlich neutralem Boden ſtehende Gewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahner bewerben.

Wir halten es im Jntereſſe des wirtſchaft
lichen und ſozialen Wiederaufſtieges der Reichs
bahnarbeiter für geboten, daß jeder bürgerlich
denkende Arbeiter ſich für die Vorſchlags-
liſte der Gewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahner e. V. einſetzt. Das Programm
der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner fordert für
den Eiſenbahnarbeiter ausreichende Löhne, ge
rechte Arbeitszeit und Aufſtiegsmöglichkeiten und
hält ſich frei von Uebertreibungen und Schlag-
worten auf dem Boden ſachlicher und erfüllbarer
notwendiger Forderungen.

Die Jubelfeier der Konfirmanöen von 1877
Die goldene Konfirmation, die am Sonn-

tag in Merſeburg zum erſten Male in der
Stadtkirche St. Maximi ſtattfand, hatte außer-
ordentlich freundliche Aufnahme gefunden.
Jnsgeſamt hatten ſich 38 alte Konfir-
manden aus dem Jahre 1877 eingefunden,
15 der damaligen Knaben und 23 der da-
maligen Mädchen.

Die Konfirmanden verſammelten ſich gegen
10 Uhr im Pfarrhauſe, Mälzerſtr. 4, und zogen
unter Glockengeläut in die ſchön geſchmückte
und vollbeſetzte Kirche. Als Altarſchmuck
erinnerte ein grüner Kranz mit fünfzig gelben
Blumen an die Beſtimmung der Feier. Als
der Zug das Gotteshaus betrat, ertönte feier-
licher Orgelklang; darauf blies der Poſaunen
chor die Motette „Der Herr iſt mein Hirte“.
Der ganze Gottesdienſt war feſtlich ausgeſtaltet
unter Mitwirkung des Kirchenchors, der zwei-
mal mit eindrucksvollen Vorträgen aufwartete.

Die Liturgie hielt Herr Paſtor Riem, die
Anſprache und die Schlußliturgie Herr Paſtor
Angermann. Seine Rede ſchloß ſich an
Pſalm 77 Vers 6 und Jeſ. 54 Vers 10 an.
Er führte in ſeiner Anſprache die Konfirman-
den in die Zeit vor fünfzig Jahren zurück, be-
rührte die mannigfachen Lebensführungen der
Jubilare und ſtärkte ihren Mut und Freudig-
keit durch Hinweis auf Gottes Gnade.

Den Jubilaren wurde ferner ein ſchönes
Gedenkblatt überreicht, das im Bilde das
Jnnere der Stadtkirche zeigt und eine Wid-
mung zur Erinnerung an die goldene Konfir-
mation trägt.

Der ganze Gottesdienſt hatte einen tief-
gehenden Eindruck hinterlaſſen und zweifellos
den Wunſch geweckt, daß die Feier zu einer
dauernden Sitte in der Gemeinde wird.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüäringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Unter dem Einfluß der über Mitteleuropa
lagernden Kaltluft iſt es beſonders in Vorlande
des Thüringerwaldes zur Bildung ausgedehnter
Rebenfelder gekommen. Da wir noch im öſtlichen
Luftſtrom an der Südſeite des ſich von Südſkan
dinavien nach Finnland ſtreckenden Hochs liegen,
iſt nach dem Frühnebel mit Aufklärung zu rech
nen. Das an der Weſtküſte von Jrland undFrankreich in Entwicklung begriffene Tief wird
ſeſr keine durchgreifende Aenderung bedingen,
o daß bei zwar bewölktem Himmel keine oder
nur lokal eng begrenzte Niederſchläge fallen wer

Vorausſage für Dienstag:Wolkig, vorwiegen trocken. Temperatur wenig
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Kirche und Religſonsunterricht.

Da die Reichsverfaſſung beſtimmt, daß der
Religionsunterricht nach den Grundſätzen der

betreffenden Religions l erteiltwerden ſoll, hat der Kirchenſenat Richt
linien über die Teilnahme am
Religionsunterrichte aufgeſtellt. Sie
werden auch in der jetzt tagenden General-
ſynode verhandelt werden.

Der Kirchenſenat geht davon aus, daß ſie
ewiſſe äußere Bürgſchaften nicht entbehren
ann, weil der Staat von ſich aus nicht ent

ſcheiden könne, ob der Religionsunterricht
mit den Grundſätzen des evangeliſchen Reli-

t hl übereinſtimmt. Solche äußeren
ürgſchaften ſind zu fehen in dem Erfordernis

der eng der Kirche bei der Aufſtellung
der ehrpläne und bei der Genehmigung der
Lehrbücher für den Religionsunterricht, in der
Mitwirkung der Kirche bei der Prüfung der
Religionslehrer und bei der Berufung der
Religionsdozenten an den pädagogiſchen Aka
demien, ſowie in dem Recht der Kirche zur
Einſichtnahme in den R—eligions-
unterricht.

Das Recht dieſer Einſichtnahme ſollen die
Provinzialunterrichtsbeiräte für alle Schul
arten in gleicher Weiſe wahrnehmen, und zwar
nicht durch Geiſtliche, ſondern durch Schul
männer, die auf Vorſchlag des Beirats als die
mit der Einſichtnahme Beauftragten dem
Staate benannt werden. Das Beſuchsrecht der
Generalſuperintendenten bleibt unberührt. Er
ſoll auch die Befugnis haben, Beſuche durch die
mit der Einſichtnahme Beauftragten zu ver-
anlaſſen. Der Kirchenſenat betont ausdrück-
lich, daß der ſtaatliche Charakter der Schule
beſtehen bleiben ſoll. Die Wiederherſtellung
rer finichen Schulaufſicht wird alſo nicht er

e

Wieder ein Schuß im Jrrgarken.
Es war am Sonntag, eine halbe Stunde vor

12 Uhr. Wenn dieſes Mal auch nicht, wie in
vergangener Woche, jemand angeſchoſſen
worden iſt, ſo wird doch eine ſcharfe Aufſicht
dieſer Gegend einſetzen müſſen, um den un
bekannten Täter wenigſtens vor weiteren
Wiederholungen ſolchen Unfugs zu bewahren.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Vortrags-

abend Montag, 2. Mai, in „Müllers Hotel“.
Vortrag von Mittelſchullehrer W. Thielſen
Rembrandt.

Die Leipziger Weber Sänger geben am
Freitag, 6. Mai, im „Caſino“ ein Gaſtſpiel mit
einer ausgezeichneten und reichhaltigen Vor-
tragsfolge.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Alldeukſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,

abds. 8 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf v. Brockdorff.

Deulſchnafionaler Arbeikerbund. Dienstag,
10. Mai, abds. 8 Uhr, Verſammlung in der
„Guten Quelle“.

Eine kleine Markthalle wird an der Halte-
ſtelle der Ueberlandbahn in der Weißenfelſer
Straße (am Tunnel, wo die Straßenbahn nach
Mücheln abzweigt) errichtet.

Verband Deutſcher Diplom-Ingenieure. Die
Standesvertretung der akademiſchen Jngenieure
hält ihre diesjährige Diplom-Jngenieur-Tagung
vom 30. September bis 3. Oktober in Frank-
furt a. M. ab. Auf der öffentlichen Tagung
am 2. Oktober im Rathaus werden weitere
Kreiſe intereſſierende Vorträge, u. a. von
Prof. Dr. Ho,rneffer (Gießen) gehalten.
An die geſchäftlichen Sitzungen ſchließen ſich
Beſichtigungen und ein Ausflug nach Bad
Nauheim. Zu der Tagung werden die
deutſchen DiplomJngenieure aus allen Teilen
Deutſchlands und den abgetrennten Gebieten in
großer Zahl erwartet.

Die Angehörigen des ehem. Torg. Feld
Artl.-Regts. 74 veranſtalten am 11. u. 12. Juni
d. J. eine Wiederſehensfeier in der Luther-
ſtadt Wittenberg. Auskunft erteilt Kam. Groth,
Halle a. d. S., Krondorfer Str. 9 I.

Amtliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Vetrifft: Beſtellung einer Leichenwäſcherin,
Frau Ella Engel geb. Burkhardt in Schkeitbar

iſt als Leichenwäſcherin für die Ortſchaften Caja,
Großgörſchen, Großſchkorlopp, Kleingörſchen,
Kleinſchkorlopp, Meuchen, Meyhen, Rahna,
Räpitz, Schkölen, Schkeitbar und Thronitz beſtellt
und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 26. April 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Der Verdacht der Maul und Klauenſeuche
unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Arno
Wegeleben in Schotterey hat ſich nicht beſtätigt.

Die für Schotterey und Flur angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 29. April 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rind-
viehbeſtänden im Landkreiſe Merſeburg iſt er
loſchen.

Elternabend im Bund der Kaufmannsjugenö D. H. V.
Der am Sonnabend im „Herzog Chriſtian

veranſtaltete Elternabend der Faniannelugen
im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband
(D. H. V.) Lfgte in ſeinem erſten Teile Eindrücke
aus dem Leben und Treiben der Kaufmanns-

Nach den Begrüßungsworten des re
rtrauensmannes Bock hielt Gaujugendführer

Schmidt Halle die r „Jugend, Beruf
und Volk“ lagen ſeinen e zugrunde.
Ein Elternabend, eine Feierſtunde, zwingt einen
Rückblick auf die Jugend ſre e und Jugendarbeit
auf. Nicht immer war die Jugendyflege ſo ent-
wickelt wie heute. Außer der Erziehung in den
Schulen war für die weitere Pflege der Jugend
wenig geſorgt. Erſt ſpäter entdeckte man in der

ugend den jungen Menſchen. Die von Ver-
änden und Vereinen getragene Jugendpflege

ſetzte ein.
Der D. H. V. hatte frühzeitig den Wert derJe bot ſchon wurde der

n erkannt. Jmründſtein zu ſeiner s endpſiege elegt. Jahre
andervogelrichtung in derindurch war die

ugendbewegung ausſchlaggebend. Von gewerk-
chaftlichen Kämpfen wurde die Jugend fern

gehalten. Es war ein Abwarten und Zuſehen,
was an gewerktſchaftlichen und ſozialpolitiſchen
Erfolgen erreicht wurde. Jn der gegenſeitig
fördernden Trrerrget der Alten und Jungen
wurde Erziehungsarbeit geleiſtet.

Das in die Arbeit durch die Führer der Be-
wegung hineingetragene Jdeal war
wenn der Beruf geadelt werden ſollte. Ein Beruf,
der den Menſchen vom 14. e faſt ausnahmslos bis zum Tode in vorgeſchriebene Bahnen
zwängt, muß Freude in ſich bergen und dem
Schaffenden Befriedigung geben.

Die Jugenderziehung weitet den Blick und
hütet vor Gefahren. Früher tat es der Lehrherr.

77 nachdem die ſtetig anwachſenden Arbeiter-
eere einen Stand bedingen, den man früher nur

ünter dem Namen Commis kannte „den Kaufmannsgehilfenſtand“ iſt es nicht mehr möglich.
Nach dem Kriege bekam die Jugendarbeit im
D. H. V. im Jabie 1921 eine Richtung, deren
Erziehungsmittel im Leipziger Bekenntnis Aus
druck finden.

Jnzwiſchen hat dieſe Arbeit reiche Früchte
etragen. Mit der Elternſchaft, mit den Berufsh zuſammen geht dieſe Etziehungsarbeit.
t denn dieſe war in ſo großem Maße not-

wendig? Gewiß im Hinblick auf die Aufgaben
des Kaufmannsſtandes im Volkskörper. Aus
gleichend zu wirken Lebensraum für das Volk
zu ſchaffen iſt die große u e dieſer Er
ziehungsarbeit. Feſt im Volkstum wurzelnde
nd ne en müſſen verlorene Abſatzgebiete
unter dem Einſatz ihres per nr vor Könnens
zurückerobern. as deutſche Volk iſt doch jetzt
r en Arbeitnehmervolk der „ſiegreichen

aaten“. Aus dieſer Fa herauszukommen R
anf Sehnen. Der Freiheit unſeres Volkes Plt
unſere Arbeit. „O, Jugend, laß nimmer dir
rauben, die Art, die aufwärts ſtieg: Jm Herzen
den deutſchen Glauben, im Auge den deutſcheSieg!“ eicher Bei all erntete der Redner un

ſeine vortrefflichen Ausführungen.
Jn der Pauſe waren im Nebenxaume Arbeiten

der elge Jugendgruppe. wie Plakatſchrift und
Briefwechſelbund, zur Anſicht ausgelegt. Der den
zweiten Teil „Bilbdungsarbeit und Ferienfahrten
im D. H. V.“ ausfüllende Lichtbildervortrag des
Diplom-Kfm. Sie gel über „Ferienfreuden desKaufmannsgehilfen“ fand aügemein Anklang.
Eingerahmt wurde der Abend durch Dar-
bietungen der Jugend und muſikaliſche Vorträge
der Hauskapelle der hieſigen Ortsgruppe.

L

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Stiftungsfeſt des Mandolinenvereins
Neu Röſſen.

Der Mandolinenverein Neu-Röſſen beging
am 30 April in der Siedlungsturnhalle ſein
1. Stiftungsfeſt unter Mitwirkung des Mando-
linenvereins 1919 Merſeburg. Im erſten Teil
des Konzerts trug das Mandolinenorcheſter des
NeuRöſſener Vereins unter Leitung von Ernſt
Kippenberg einige Stücke recht ſauber
und nett vor, unter denen vor allem eine Ga-
votte und der japaniſche Laternentanz erwähnt
ſeien, der beſondere rhythmiſche Schwierig-
keiten bot, die aber gut überwunden wurden.
Nach einigen Begrüßungsworten des Vor-
r Herrn Kirchner brachte derandolinenverein Merſeburg
unter verſtändnisvoller Leitung ſeines Diri-
e E. Kippenberg, einige Muſikſtücke zur

arſtellung, darunter Märſche und Romanzen,
unter anderm „Der Poſtillon von Lonjumeau“,
die reichen Beifall erhielten.

Wir können dem jungen Verein, der nach
einem Jahr ſchon ſo nette Leiſtungen erzielt
hat, nur weiteren Erfolg wünſchen. Ein
froher Ball beſchloß das Feſt.

Dreihundert Jahre in der Familie.
k. Keuſchberg. Jn dieſem Jahre vollenden

ſich drei Jahrhunderte, ſeitdem ſich die
Gutswirtſchaft und Waſſermühle von Beyer
hier, im Beſitze dieſer Familie befinden, die heute
von Herrn Paul Beyer betrieben werden.
Wir beglückwünſchen dieſe Familie zu der gewiß
ſeltenen Beſitzdauer!

Noch eine uralte Gaſtſtätte.

k. Keuſchberg. Der hieſige alte „Gaſthof
zur Sonne“, in der Nähe der Beyerſchen
Mühle, gehört auch mit zu den älteſten Grund-
ſtücken unſeres geſchichtlich bedeutſamen Ortes, da
es nachweisbar ſeit 1622 beſteht.

Der jetzige Beſitzer, Herr Walter, iſt bemüht,
die geſchichtlichen Schickſale des alſo ebenfalls
über 300 Jahre alten Anweſens zuſammen
zuſtellen und ſeinen Gäſten bekanntzumachen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Braunsdorf. (Unglücksfall.) Auf dem

Braunkohlenwerk Pfännerhall wurde dem
56 Jahre alten Zimmermann Riedel, beheimatet
im Erzgebirge, von der Kreisſäge die halbe linke
Hand weggeriſſen. Der Mann iſt um ſo mehr
zu bedauern, da ihm ſchon die Finger der rechten
Hand durch Unglücksfall verlorengegangen ſind.

Die für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg
gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anord-
nungen des Herrn Regierungspräſidenten Hier
vom 23. Dezember 1924 Kreisamtsblat Stück
2/1925 angeordneten Schutzmaßnahmen wer-
den hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 29. April 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Betrifft: Bau eines Anſchlußgleiſes

an den Bahnhof Kötzſchau.
Das Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H. in

Leunawerke, beabſichtigt, von einem in der Ge-
markung OſtrauLennewitz in Ausſicht genomme-
nen Anhydritſchacht einen Gleisanſchluß an den
Reichsbahnhof Kötzſchau herzuſtellen.

Die Pläne hierüber liegen in der Zeit vom 2.
bis 16. Mai d. Js. zur Einſicht bei den Gemeinde
behörden in Lennewitz und Rampitz, ſowie bei
dem Gutsvorſteher in Schladebach aus. Jedem
Beteiligten ſteht es frei, während dieſer Friſt im
Umfange ſeines Jntereſſes bei einer der vorbe-
zeichneten Stellen ſchriftlich oder zu Protokoll
Einwendungen geltend zu machen.

Merſeburg, den 29. April 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.

Er wurde ſofort mit di Krankenauto nach dem
Bergmannstroſt geſchafft.

Querfurt. Auf dem Wochenmarkte waren 93
Schweine angefahren. Der Preis bewegte ſich
zwiſchen 26 bis 30 Mark je Paar.

Obereichſtädt. 20 Jahre lang hat der Gutsbeſitzer
Otto Loth, Obereichſtädt, den Landwirtſchaftlichen
Verein Langeneichſtädt Oberwünſch als Vorſitzender
geleitet. Am 25. April hat er zum letzten Male bei
einer Vereinstagung ſeines Amtes gewaltet und dafür
geſorgt, daß auch auf dieſer letzten Tagung ein zeit
gemäßes Gebiet aus der landwirtſchaftlichen Praxis
zur Verhandlung ſtand. Tierzuchtinſpektor Dr.
Böhner ſprach über „Die Anpaſſung der Schweine-
zucht an die gegebenen Futterverhältniſſe“. Nach
einigen geſchäftlichen Mitteilungen richtete der Schrift
führer im Namen des Vereins Worte des Dankes an
den ſcheidenden Vorſittzenden. Als erfahrener Prak-
tiker und guter Kenner der land wirtſchaftlichen Wiſſen
ſchaft hat Herr Loth dem Verein zwei Jahrzehnte hin
durch ſeine Kraft gewidmet. Auf ſeine Veranlaſſung
ſind eine große Zahl von belehrenden Vorträgen und
Beſichtigungen von Feldfluren, Muſterwirtſchaften und
induſtriellen Werken veranſtaltet worden. Er hat da
für geſorgt, daß im Verein ein reger Drang nach
Fortbildung erhalten blieb. Darum begleiten den
Vorſitzenden der Dank des Vereins und die beſten
Wünſche auf ſeinem ferneren Lebensweg. Zum Vor-
ſitzenden wurde Landwirt Albin Heinrich jun., zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden Gutsbeſitzer Hermann
Schnicke gewählt.

Nachbarſtadt Halle.
Gäſte aus Aſrika.

Blaue Gnus und Somaliſtrauhe im Zoo.
Eine ganze Weile ſtand das große Dam-

hirſahege im Zool. Garten leer, während das
unte Damnhirſchrudel, das a von einem ſtarken

kohlſchwarzen Schaufler geführt wird, den der
Garten vom Fürſten Stolberg-Wernigerode als
Geſchenk erhielt, an anderer Stelle unterge-
bracht war. ründliche Erneuerung der ganzen
Anlagen deuteten ſchon darauf hin, daß etwas
Bedeütendes dort einziehen würde. Jetzt ſind die
Bewohner in unſerem Garten lange nicht ge-
ſehene Gäſte eingetroffen, Großtiere aus der
afrikaniſchen Steppe: blaue Gnus und Somali-
Strauße.
Es wird der Verſuch gemacht, dieſe Tiere in

einem Gehege zu zeigen, da ſie auch aus
oft gemeinſam durch die Steppe ziehen. n
einem doch verhältnismäßig beſchränkten Gehege
iſt die Zuſammenhaltung der lebhaften Gnus und
der ſchreckhaften Strauße ſchwierig, es iſt deshalb
noch fraglich. ob der gelingt. Jn der
Rachbarſchaft iſt eine ähnliche Gruppe vervoll
ſtän zgt worden, die auch eine Lebensgemeinſchaft
von Tieren aus einem Heimatgebiet zeigt.

Zu den grauen und neuangekommenen pracht-
vollen weißen Nandus ſind drei Tſchajas hinzu
ar Die eigentümlichen, den u ent
ernt verwandten Tiere zählt man zur Familie
der Wehrvögel, weil ſie am Flügelbug jeder-

is zwei ſtarke Dornen tragen, dieBientn erbet denten Li. iee-
um ebieten, und man ſagt daß Je y oftder J der Herden aufhalten un o bung

einen Ruf beim Herannahen von Feinden watnen
deshalb nennt man den Vogel auch HirtenvogelNebenan ſind jetst ogrübergehend zwei Kaſugr-

ausgeſtellt, die noch im braunen Ju endtleid:g unförmigen großen Beinen als recht komiſche

Ge e einherwandeln.
erner iſt auch nur vorübe

W rki o e t nunſeres Eiſenacher Tierparkes ein junger Jeber a btier 8
leckung. Dieſer3 peel

b t re nete ſie re t dochbeinig und langohr ehr von denren Kabenarien u der J ande

zu ſehen, eine rotgelbe aus dem Weſten und eine
raugelbe aus dem Oſten Afrikas, die unſeren
eiden Junglöwen entſprechen. Die Tiere ſind

einſtweilen als „Anſichtsſendung“ hierherkommen. ntereſſante Neuheiten u
wieder das Vogelhaus und das Aquarium.

Es werden in der nächſten Zeit noch viele
neue Tiere eintreffen. Junger Nachwuchs iſt be
reits in manchen Gehegen da, in vielen anderen
wird er noch erwartet.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aug dem Leſerkreiſe Ubernunmt
Schriftleitung nur die vreßgeietliche Berantwortlſchteit,

Ohne eingehendeRamensunterſchrift
werden nicht verückſichtigt.

Warum nur Muttertag
So begrüßens und fördernswert die Anregung

iſt, zur Ehrung unſerer Mütter den finnigen
Brauch eines beſonderen Muttertags mehr und
mehr einzuführen, erſcheint dieſe Einrichtung aber
doch etwas ein ſeitig gedacht, wenn man be
denkt, daß den Vätern als ſolchen zumindeſt
die gleiche Bedeutung und Ehrwürdigkeit in der
Wertſchätzung der Kinder wie im allgemeinen zu
kommt. Ebenſo einflußreich iſt die Art und das
Weſen eines rechten Vaters ſeiner Kinder auf de
ren Entwicklung in körperlicher wie geiſtiger Hin
ſicht, wie die der Mutter. Wehe dem Kinde, daß
nicht die Segnung der wirtſchaftlichen und er
ziehlichen Fürſorge eines guten Vaters genießen
kann, das nicht das Glück hat, zu ihm in Dank-
barkeit und Ehrfurcht aufblicken oder in Erinne
rung ſeiner Mühen und Sorgen um die Erhal-
tung, Entwicklung und das Vorwärtskommen ſei
ner Familie, ſeiner Kinder freundlich gedenken
kann!

Wenn vielfach das Weſen und die Denkart un
ſerer Mütter für ihre Kinder und deren Entwick
lung, deren Standhaftigkeit in den Stürmen des
Lebens von größter Wichtigkeit iſt, ſo iſt das nicht
minder als Einfluß des väterlichen Beiſpiels zu
betonen! Ja, die beſte Stütze für eine
ſegensreiche Wirkſamkeit der Mutter bildete der
Fleiß, die Treue des Vaters, ihr der Mutter
gegenüber.

Darum keine Einſeitigkeit durch Einrichtung
bloßer Mütter-Ehrentage! Väter und
Mütter an einem Tage beſonders, aber ge
meinſam zu ehren, ſei hiermit angeregt, um
dem der Feier zugrundeliegenden edlen Gedanken
ganz und voll gerecht zu werden.

Bad Dürrenberg a. S.
Schriftſteller Köhre.

Leipziger Börse vom 2. Mal
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

2. 5. 30. 4. 2. 5. 99.4Adca 160, 50 170,50 Leipz. Hypoth. B.
Casseler Jute 235,00 240,00 do. Bier Riedeck 182,00 112 00
Chemn. A. Spinne 137, 00 130, o0 Lindner 89,b0
Chromo Najork 110,00 107,00 Mansfeld 172,00 00
Etzold &Kiebling 139, 00 133,00 j Meerane Kammg.
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Körung von Bullen.
Ende Mai d. Js. findet die Frühjahrskörung

der Bullen ſtatt. Bullen, die zum Bedecken frem
der Kühe oder Färſen, ſei es unentgeltlich oder
gegen Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind
unter Angabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen.
ſowie des Alters und Standortes bis zum 10.
Mai d. J. hierher ſchriftlich anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden
müſſen mindeſtens 12 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM
Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe hier
einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als
nicht erfolgt.

Merſeburg, den 12. April 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Eberkörung.

Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung
der Eber ſtatt. Eber, die zum Bedecken fremder
Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung,
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer An
gabe der Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen
ſowie des Alters und Standortes bis zum 10.
Mai d. J. ſchriftlich hierher anzumelden.

Bullen

Der Anmeldung iſt der Originalnachweis des
betreffenden Tieres beizufügen, Ohne dieſen Ab

ſtammungsnachweis dürfen erſtmalig zur Körung
vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen
im beurteilungsfähigen Alter ſtehen, mindeſtens
jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM.
Körgebühren der Kreiskommunaltkaſſe hier einzu
ſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als nicht
erfolgt.

Merſeburg, den 12. April 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Betrifft: Erlöſchen der Pferderäude,

Die Räude unter dem Pferdebeſtande des
Fuhrunternehmers Richter in Röſſen iſt abgeheilt.

Die zur Bekämpfung der Räude erlaſſenen
Schutzmaßregeln werden hiermit aufgehoben.

Röſſen, den 21. April 1927.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Mödersheim.
Betrifft: Erlöſchen der Schweinepeſt.

Die Schweinepeſt unter den Schweinebeſtänden
des Rittergutes Kötzſchlitz und des Gutsbeſiser
Stange in Möritzſch iſt erloſchen.

Dölkau, den 22. April 1927.
Der Amtsvorſteher.
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der Bürgermeiſter zum Brückenbau.
glsleben. Zu dem Brückenbauprojekt ſchreibt

unſer Bürgermeiſter Fiebig: Ueber den Brücken-haun Alsleben iſt da letzte Wort noch nicht ge
ſprochen Die Vorarbeiten ſind noch nicht einmal

eſchloſſen. Soviel ſteht aber heute ſchon ein
vandfrei feſt, daß, ſofern die Stadt Alsleben nicht
haut, der Staat und die Provinz, ſelbſt bei der
pt. kommenden Saaleregulierung niemals

bauen werden Weiterhin ſteht feſt, daß die Durch
gangsſtraßen (im Projekt ſchon fertig) dorthin
verlegt werden, wo eine feſte Brücke gebaut wird.
Die Brückengelder kommen nur für Kraft
ahrzeuge in Wegfall, Fuhrwerke, Radfahrer

und ſonſtige Perſonen müſſen nach wie vor in
leicher Höhe das Brückengeld weiter bezahlen.
ein Bau einer feſten Brücke könnten alſo auch

dieſe Einnahmen, die nicht gering ſind,ur Verzinſung der Baukoſten verwendet werden.
ine unerträgliche Belaſtung der hieſigen Steuer-

zahler tritt durch den Neubau, ſoweit ich heute
hon überſehen kann, keinesfalls ein. Durch den
Bau einer feſten Brücke entſteht u. a. der Vorteil,
daß nach einem gewiſſen Zeitraum, infolge der
Amortiſation des Anlagekapitals, der Uebergan
über die Saale einmal koſtenlos wird. Dana
ſehnen wir uns wohl alle.

Ueberdies kann auch mit einer Entſchädigung
aus dem Kraftfahrzeugſteueraufkommen gerechnet
werden, weil hier eine Brücke bereits ſeit 1867
vorhanden iſt.

FiſchreiherKolonie.
Plözkau. Mehrfach konnten in letzter Zeit

in hieſiger Gegend Fiſchreiher beobachtet werden.
Sie niſten hauptſächlich in der Kleinen Aue und
bewohnen unſere Wälder ſchon ſeit Jahren vom
März bis Oktober. Jm ſeichten Waſſer der alten
Saale ſuchen ſie ihre Nahrung, die aus Fiſchen,
Fröſchen und anderen Sumpf- und Waſſertieren
beſteht. Die Wälder und Sümpfe unſerer Heimat
müſſen bereits in früheren Zeiten ein Lieblings
aufenthalt dieſer großen Vögel geweſen ſein.
Nachdem der Löſewitzer Buſch aus Kroſigkſchem
Beſitz an Anhalt gekommen war, pflegten Bern
burger Fürſten hier die Reiherbeize. Die Vögel
zu beobachten, iſt ſehr ſchwer, da ſie äußerſt ſcheu
ſind.

wiederherſtellung des Wörlitzer
Sommerwalls.

Deſſau. Wie vom Bureau des Staatsminiſte
tiums mitgeteilt wird, iſt es gelungen, die vor
einigen Tagen entſtandene neue Bruchſtelle
im Wörlitzer Sommerwall von 30 Meter Länge
durch einen rund 100 Meter langen
Fangedamm wieder zu ſchließen. Die Ar-
beiten, die unter Leitung der Anhaltiſchen Waſſer-
hauverwaltung ausgeführt worden ſind, kamen
zum Abſchluß. Als Hilfsmannſchaften haben je
z0. Mann der Reichswehr und der Schutzpolizei
ſowie weitere 30 in Waſſer- und Erdarbeiten er
fahrene Einwohner der eingedeichten Ortſchaften
mitgewirkt. Es iſt zu hoffen, daß das Hochwaſſer,
das teils durch die Ueberflutung des Sommer-
deiches, teils infolge des Wallbruchs, in die
Wörlitzer Niederung eingedrungen iſt, nunmehr
ſchnell zum Ablauf kommen wird. Wie weit die
Wieſen und Aecker durch das Hochwaſſer beſchädigt
worden ſind, läßt ſich zurzeit mit voller Gewiß-
heit noch nicht überſehen, doch ſcheint die Früh-
ſahrsſaat nicht unbeträchtlich gelitten zu haben.

Beſorgniſſe der Bergakademie.
Clausthal. Die Studenten der Bergakademie

Flausthal wenden fich in einer Denkſchrift an den
pteußiſchen Kultusminiſter gegen die Er-
richtung von eiſenhüttenmänni-
ſchen maſchinentechniſchen Jn-
ſtituten in Münſter in Weſtfalen. Sie

Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

ſtellen die Notwendigkeit einer ſolchen Gründung
in Abrede wegen der Jnſtitute in Hannover,
Braunſchweig, Clausthal und Aachen als weſt
deutſche Einrichtungen, die durch die Abwande
rung von Studenten nach Münſter empfindlich
in Mitleidenſchaft gezogen würden. Für Claus
thal wäre der Rückgang gar nicht tragbar.

Streik in der Zuckerraffinerie.
Magdeburg. Der vom Schlichtungsausſchuß

gefällte Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des
Spitzenlohnes der Vollarbeiter in der Zucker
raffinerie Magdeburg um 4 Pfennige je Stunde
vorſah, wurde von der Arbeiterſchaft an-
genommen, von dem Unternehmen aber ab-
gelehnt. Das Schlichtungsamt entſchied ſich für
das Unternehmen und lehnte die Verbindlich-
keitserklärung ab mit der Begründung, daß zur-
zeit eine Notwendigkeit für eine Lohnerhöhung
nicht zu erſehen ſei. Sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen haben daraufhin am Sonnabend
früh die Arbeit niedergelegt. Der geſamte Be
trieb ruht.

Hierzu wird noch vom Arbeitgeber- und
Wirtſchaftsverband Mittelelbe mitgeteilt, daß
der größte Teil der in der Zuckerraffinerie be-
ſchäftigten Arbeiterſchaft weſentlich höhere Ver-
dienſt infolge der Akkordarbeit hat. Die Arbeits
einſtellung iſt vollkommen, ſelbſt die Notſtands-
arbeiten werden nicht ausgeführt.

Die letzte Lokomotive
im Ausbeſſerungswerk.

Halberſtadt. Freitag verließ die letzte inſtand
e Lokomotive das Halberſtädter Eiſenbahn-

usbeſſerungswerk und beſiegelte damit das
Schickſal der Lokomotivwerkſtätte. Seit 1867, alſo
60 Jahre, hat die Werkſtätte dem Lokomotiv-
betriebe gedient und vielen Tauſenden von Ma-
ſchinen die zerſchundenen Glieder und Leiber wie-
der in Ordnung gebracht.

Todesſturz beim Laufen.
Aſchersleben. Ein ſechsjähriger Knabe ſchlug

beim Laufen mit dem Kopf ſo unglücklich auf
die Bordſteine auf, daß ihm der Schädel aus
einanderſpaltete. Der Tod erlöſte das Kind nach
kurzer Zeit von ſeinen Schmerzen.

Eine zähe Natur.
Salzwedel. Der Arendſeer Uebeltäter Wulff

jun., der vor etwa zwei Wochen feſtgenommen,und da er Widerſtand leiſtete, angeſchoſſen wurde,

iſt damals ins Kreiskrankenhaus nach Salzwedel
eingeliefert worden, wo ſich herausſtellte, daß ihm
der Darm nicht weniger als zwölfmal
durch ſchoſſen war. Die unglaublich zähe
Konſtitution machte es dem Verwundeten mög-
lich, ſchon einige Tage nach der Operation das
Bett zu verlaſſen. Am Donnerstag war er ſchon
ſo weit wieder hergeſtellt, daß Fluchtverdacht vor-
lag. Man brachte ihn darum ins Gerichtsgeföng-
nis.

Vorzeitiger Aufſtieg.
Neuſtadt a. d. O. Der Gerarer Luftfahrtverein

wollte einen Freiballon aufſteigen laſſen. Alsder Ballon faſt ganz mit Gas gefüllt war, riß
ihn ein Windſtoß los und nahm fünf Männer mit
in die Jm letzten Augenblick gelang es
noch, die Reißleine zu ziehen. Das Netz des
Ballons blieb dann an einem Tor des Sport
platzes hängen und zerriß. Dadurch kamen die
zwiſchen Himmel und Erde ſchwebenden Männer
glücklich davon.
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Lanökrankenkaſſen und Rerzte.
Wernigerode. Die zwiſchen dem Reichsver-

bande der deutſchen Landkrankenkaſſen und dem
Verbande der Aerzte Deutſchlands Hartmann
bund) beſtehende Reichsarbeitsgemeinſchaft trat
am 23. und 24. April hier zu einer zweitägigen
Sitzung zuſammen. Es wurde u. a. beſchloſſen,
die Gründung von Provinzial- oder Landes-
arbeitsgemeinſchaften, die noch nicht überall lücken-
los durchgeführt iſt. mit allen Mitteln der beiden
beteiligten Organiſationen nachdrücklichſt zu för-
dern. Dabei ſollen nach Möglichkeit die bereits
gewonnenen durchaus befriedigenden Erfahrungen
der ſchon beſtehenden Arbeitsgemeinſchaften zu
grundegelegt werden.

Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß
die Landkrankenkaſſen von den in der Tagespreſſe
in letzter Zeit zu beobachtenden Erörterungen
über das wirtſchaftliche Gebaren mancher Kranken
kaſſen nicht berührt werden.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft will mit ihren
Maßnahmen die beſonderen Verhältniſſe der länd-
lichen Krankenverſicherung weitgehend berück-
ſichtigen und insbeſondere dazu beitragen, daß
die durch die neuere Geſetzgebung gerade für das
Landvolk weiterhin geſteigerten ſozialen Laſten
durch Beobachtung möglichſter Wirtſchaftlichkeit in
der Krankenverſorgung im Rahmen des wirt-
ſchaftlich Tragbaren bleiben. Die Reichsarbeits-
gemeinſchaft hat aber auch darüber hinaus das
Ziel, das ganze Verhältnis zwiſchen Land
krankenkaſſen und Aerzten ſo zu geſtalten, daß
eine vertrauensvolle, friedliche Zu-
ſammenarbeit im gemeinſamen Dienſte an
der Sozialverſicherung gewährleiſtet wird.

7. Mittelöeutſcher Hanöwerkertag.
Weißenfels. Die Ausſchmückung der Stadt an-

läßlich des Handwerkertages übernimmt der
Dekorationsausſchuß. Es werden 25 Ehrenpforten
aufgeſtell! die mit gärtneriſcher Kunſt errichtet
werden. Außer Girlanden und Fahnen (letztere
in alter und neuen Reichsfarben) wird zwiſchen
die Maſten eine Leinwandbahn angebracht, auf
denen S. nnſprüche der einzelnen Jnnungen durch
die hieſige Malerinnrng angebracht werden. Hier-
bei iſt jeder Jnnung anheimgeſtellt worden, ihren
eigener Wunſch zur Geltung zu bringen. Z. B.
werden an der Ehrenpforte der Bäcker in der
Jüdenſtraße die orte ſtehen: „Unſer täglich
Brat gib uns heute!“ An der der Goldſchmiede
am Eingang der Saalſtraße das Wort: „Ehrlich
währt am längſten!“ Der ganze Friedrichsplatz
vor dem Koeglerſchen Hauſe v eine große
Ehrenpforie für das Mitteldeutſche Handwerk“,
der Eingang der Friedrichſtraße die Ehrenpforte
der Sattlerinnung. Der Markt ſelbſt, auf dem
die öffentliche Kundgebung während des Feſt
zuges om Sonntag nachmittag ſtattfinden ſoll
wird ganz beſonders unter Mithilfe des ſtädtiſchen
Garteninſpektors dekoriert werden.

Lebhaſte Flößerei.

Naumburg. Die flotte Bautätigkeit, die jetzt
an vielen Orten eingeſetzt hat, hat auch die Nach-
frage nach Langholz geſteigert. Wenn nun bei
dem heutigen weitverzweigten Schienennetz die
Eiſenbahn Haupttransport mittel iſt, ſo wird doch
von vielen längs der Saale liegenden Ortſchaften
der Waſſerweg, der bei größeren Entfernungen
der billigere iſt, noch immer bevorzugt. Daher
kann man täglich jetzt wieder Flöße auf der Saale
beobachten, die in einz lnen oder mehrfach zu-
ſammengeſtellten Gebinden zu Tale gleiten und
für hier oder weiter unterhalb des Fluſſes ge
legene Ortſchaften beſtimmt ſind. Solche Floß-
fahrt ſtellt für die wetterfeſten Flößer ein richtiges
Nomadenleben dar, da es ſie wochenlang vom

heimiſchen Herde- fernhalt und ſie zwingt, zumei
auch nochts nur den Himmel als Dach über ſi
zu haben.

Bau eines Sommerbades.
Zeitz. Jn de Stadtverordnetenſitzung kam es

erſönlichen Zuſammenſtößen zwiſchenwieder zu reinzelnen Stadtverordneten Eine Magiſtrats
vorlage wegen Anſchaffugg eines Kraftwagens
für das Stadtbauamt wurde abgelehnt. Dagegen
wurden 120 000 Mark für die Erweiterung des

r im Knitterholz ben i Ohneusſprache angenommen wurde ein Dringlich-
keitsantrag wegen rich a n

er Entwurf des Jng
Ein Baſſin in

bades im Naetherpark
Patz-Leivzig koſten 176 500 Mark.
Größe 50 mol 35 Meter, ſechs Sprungbretter und
eifr Turm m en Die größte Tiefe ſoll
4,50 Meter betragen Außerdem ſoll ein Plantſch
becken 16 mal 8 Meter gebaut werden und eine
Garderobe für 1000 Perſonen, ſowie eine
tionsnlage. Falls die eytantt Wärmebewirt
ſchaftung von h adgendheim durch das Eltwerk verwirklicht wird,
Suſ man an kalten Tagen auch das Waſſer des

aſſins erwärmen zu können.

Ein ruchloſes Attentat.

Erfurt. Die Mitteldeutſche Zeitung erzählt
folgende ſpaßige Geſchichte:

Der einem Zirkusdreſſurkübel a. D. ſo ver
weifelt ähnliche „Verkehr-turm“ (Ecke Anger-
ahnhofſtraße) wurde Freitag nachmittag zur

Stunde des heftigſten Verkehrs das
Opfer eines ruchloſen Attentats!

Kommt da ein junger Burſche im Schiller
kragen, Farbentöpfe und Pinſel unterm Arm, tritt
an den dienſttuenden Beamten heran und er-
klärt ihm, er komme „von der Stadt“, um das
von den feuchten Launen des böſen April ſo übel
mitgenommene, jetzt ach! ſo ſchmucklos ge
wordene Zierſtück der Stadt. auf dem zu thronen
er die Ehre habe, neu anzuſtreichen und zu
lackieren!

Gern. und mit ſichtbarem Wohlwollen läßt
auch der auf h Sockel den Frech-
dachs gewähren und verſtattet ihm nichts
Böſes ahnend! das heilige Podium mit dem
ihm geziemenden leuchtenden Schmucke zu ver-
r Und hurtig geht auch der Bengel an dierbeit eifrig aſelt und hantiert er um die
Beine der vor ihm reſidierenden hohen Staats
gewalt herum.

Plötzlich aber „Was rennt das Volk?“
Was ſtockt der geſamte, mächtig die heilige Stätte
umflutende Großſtad:verkehr und erſtickt in Ju-
béln und Schreien und Lachen?! Und was wird
plötzlich der Mann auf ſeinem „Turme“ ſo ner-
vös und hält haſtige, doch vergebliche Ausſchau
nach dem ſoeben noch zu ſeinen Füßen beſchäftig-
ten, plötzlich aber wie weggeblaſenen maleriſchen
Lausbub??!!? Was iſt geſchehen

Das allgemeine Gelächter will und will nicht
enden! Da ſteigt der „Grüne“ ſelbſt herab von
ſeinem Verkehrskübel, und was ſieht er?
des Rätſels Löſung!

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deutſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be-
deutung wären. r den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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Weſen Kind bin
man von Fr. BDehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(19 Fortſetzung.) (Nachdrug verboten.)
Angela zwang ſich, überhaupt nur etwas zu

jagen; wie aus weiter Ferne tönte ihr die
eigene Stimme ins Ohr, „haben Ebbas Eltern
niemals etwas von ſich hören laſſen?“

„Bis heute nicht. Und ich würde es jetzt
auch um jeden Preis verhindern, daß Unruhe
in meines Kindes Leben getragen wird

Beide Frauen konnten ineinander wie in
einem Buche leſen, und jede hörte das Unaus-
geſprochene in den Worten der anderen. Warum
nur war Bertha Lenz ſo grauſam, die doch ſonſt
keinem etwas zuleide tun konnte?

Eiferſucht war es Eiferſucht auf die ſchöne
vornehme Frau, die ſie fürchtete.

Ebba ſollte ihr bleiben ihr ganz allein.
„Ebba Ebba
Es war Chriſtel, der es von unten rief,

„kannſt du mal eben einen Augenblick kommen
„Ja, Chriſtel, ſofort.“ Eilig lief Ebba die

Treppe hinunter.
Die beiden Frauen waren allein.
Zwiſchen ihnen ſtand der Kor b.
„Niemals würde ich auch nur eine An-

räherung von Ebbas Eltern an mein Kind ge-
tatten,“ wiederholte Frau Lenz, mir gehört
Ebba mir ganz allein. Jch habe ſie aufge
jogen, habe ihre erſten Schritte geleitet, habe
nächtelang an ihrem Bette geſeſſen, wenn ſie
krank war

„Warum ſagen Sie mir das --7“
Frau Lenz warf den Kopf zurück und ſah

Angela trotzig an.
„Weil ich Ebba nicht verlieren will

Angela lächelte ein müdes, entſagungsvolles
Lächeln.

„Das werden Sie doch müſſen.“
Eine wilde Angſt ſtieg in Bertha Lenz auf.
„Nein!“ rief ſie, nein! Warum ſind Sie

gekommen? Jch gebe Jhnen Ebba nicht! Nie-
mals!“

„Jch bin gekommen nicht, um Jhnen
Ebba zu nehmen, ſondern Ebba zu ihrem Glück
zu verhelfen.“

„Ebbas Glück iſt hier in ihrem Elternhauſe.“
Angela ſchüttelte den Kopf.
„Ebbas Glück heißt Hanno Reinshagen. Und

weil ich es weiß, will ich ihr dazu verhelfen
„Steht das in Jhrer Macht
„Wäre ich ſonſt hier?“

wie ſollte Jhnen das möglich ſein?“
„Es iſt mein Geheimnis. Verzeihen Sie, doch

ich kann nicht darüber ſprechen.“
„Nach allem, was vorgefallen, iſt doch das

ausgeſchloſſen. Nie werden die gräflichen Herr-
ſchaften in eine Verbindung des Sohnes mit
Ebba einwilligen mit Ebba dem Findel-
kind

„Jch werde es dennoch erreichen!“
Frau Lenz ſah mit Unruhe und Zveifel

Angela an.
„Wer ſind Sie?“ fragte ſie faſt heftig.
„Sie wiſſen es. Die Tochter des Pfarrers

Sturm.“
und ſonſt Forſchend, fürch

tend ſuchte Bertha Lenz in dem für ſie ſo rätſel-
haften Geſicht der anderen.

„Angela Graf, die ich darf es wohl ſagen
die bekannte Tragödin!“
„Was haben Sie vor? Jch muß es wiſſen
Sie haben etwas vor. Aber meine Ebba gebe

ich nicht her, wenn Sie ſie kaufen wollen.“
Ein müdes, ergebenes Lächeln flog über

Angelas ausdrucsvolles Geſicht.

„Ebba iſt nicht zu kaufen. Sie haben es ſelbſt
gehört. Ebba bleibt Ebba Lenz wie bisher,
bis ſie Ebba Reinshagen wird.“

Wie ein Marmorbild, beinahe reglos, ſtand
die Frau da; nur die Augen lebten, dieſe großen
Augen, in denen ein abgrundtiefes Leid lag.

Und dann ſprach ſie weiter, und aus jedem
Wor: ſpürte man das abgrundtiefe Leid, das die
Seele dieſer Frau beſchwerte. „Glauben Sie
Frau Lenz, ich will die Zuneigung und das kind
liche Vertrauen, das mir Ebba entgegenbringt,
leichtſinnig verſcherzen? Jch dürſte nach Ebbas
Liebe ich fürchte ihre Verachtung. Darum
muß für ſie ſtets Geheimnis bleiben, was bis
jetzt für ſie Geheimnis war. Und vor allem
mit Rückſicht auf Sie, Frau Lenz. Denn wenn
ich jemand zu tiefſter Dankbarkeit verpflichtet bin

ſo ſind Sie es. Und dieſe Dankbarkeit ver
pflichtet zu ſtrengſtem Schweigen Ebba gegen-
über bis über den Tod hinaus. Und dieſes
Schweigen iſt Strafe und Buße und Sühne. Jch
will im Herzen Ebbas als ihr Schutzengel leben

als nichts anderes. Sie ſoll ſtets nur an
eine Mutter denken an Sie

Angela neigte den Kopf, als ſie die letzten
Worte mit kaum verſtändlicher Stimme ſprach.

Da ſtreckte ihr Frau Lenz, einem plötzlichen
Gefühl gehorchend, beide Hände entgegen.

Und dieſe Hände wurden ergriffen, mit
ſchmerzlichem Druck gehalten, dann wieder fallen
gelaſſen.

Angela nahm aus dem Körbchen die blau
ſeidene Decke, das Päckchen Windeln. Sie hielt
das kleine Zeug in den ausgeſtreckten Händen
und ſah mit einem unbeſchreiblichen Blick darauf

mit einem. Blick, der Bertha Lenz tief ins
Herz ſchnitt, ſo voller Schmerz und Abvweſenheit.

Dann drückte ſie das Geſicht hinein, um den
Aufſchrei der Qual zu erſticken, der ſich aus ihrem
Herzen emporrang.

Tränen ſchoſſen Bertha Lenz in die Augen.
Leiſe ging ſie hinaus, der Frau die Wohltat

des Alleinſeins zu laſſen der Frau, die jetzt
vielleicht die ſchwerſte Stunde ihres Lebens
durchkämpfte, die als Sühne für ihre Schuld ſich
das unerhörte Opfer auferlegte, ſich niemals als
Mutter zu offenbaren.

XVI.
Am anderen Vormittag machte Pfarrer

Sturm Beſuch auf dem Schloſſe.
Man empfing den verdienten Seelſorger und

Freund ſehr höflich. Jnga brasate darauf,
Näheres von ihm über Ebba zu hören. Er be
richtete, daß ſie Geſellſchafterin bei ſeiner Tochter
ſei.

Man war ſehr erſtaunt zu hören, daß er eine
Tochter habe niemals hatte er ja von einer
ſolchen geſprochen und noch erſtaunter, als er
das Nötigſte von ihrem Künſtler- und Lebens-
gang erzählte.

„Ah die berühmte Künſtlerin Angela
Graf, deren Bild ich erſt kürzlich in der Zeitung
ſah, iſt Jhre Tochter, Herr Pfarrer?“ rief Jnga
eifrig, „hoffentlich werde ich ſie kennen lernen.“

„Wenn es angenehm iſt, wird meine Tochter
ſich erlauben, den Herrſchaften am Nachmittag
ihre Aufwartung zu machen.“

Man unterhielt ſich über allerlei
Als Pfarrer Sturm ſich verabſchiedete, über-

legte Jnga einen Augenblick; dann ſagte ſie kurz
entſchloſſen: „Jhr erlaubt, daß ich Hern Pfarrer
begleite; ich möchte Ebba begrüßen.“

Da der Graf ſeine Zuſtimmung gab, konnte
die Gräfin nicht gut widerſprechen, obwohl ihr
noch immer ſchönes Geſicht eiſige Abwehr war,
Jnga kümmerte ſich nicht darum; ſie war froh,
ſich einwal ausſprechen zu können. Zu Pfarrer
Sturm hatte ſie vollſtes Vertrauen. Ebba war
doch ganz unſchuldig daß die Mama ſo nach
tragend und ungerecht ſein konnte.
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Jrn leuchtenden Lettern rund um ſein erlauch
tes Möbel herumgepinſelt, ſtrahlen ihm die
h Worte entgegen: „Zitkus Sarraſanil!“
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Ruhrepiöemie.

Eiſenach. Jn einer ßicCrr Anſtalt iſt eine Ruhr
epidemie aufgetreten ämtliche Jnſaſſen ſind er
krankt. Eine Gefahr für die Bevölkerung beſteht

aber nicht, da es ſich um eine geſchloſſene Anſtalt
handelt, die ſofort vom Verkehr mit der Außen-

welt abgeſperrt wurde. Die Epidemie iſt auch
bereits zum Stehen gebracht. Jhr Ausgangspunkt
iſt noch vollkommen ungeklärt.

Weihe des Samuel Heinicke
Denkmals.

Nautſchütz (Kreis Weißen gä8 Am Sonn
abend vormitag fand hier die Weihe des von dem
Deutſchen Taubſtummenlehrer-Ver-
eins geſtifteten Denkmals für den in unſerem
Orte vor 200 Jahren geborenen Begründers des
Taubſtummen-Unterrichts, Samuel Heinicke, ſtatt.
Es beſteht aus einem Findling mit einem Bronze
medaillon und trägt die Jnſchrift:
Samuel Heinicke geb. 10. 4 1727 zu Nautſchütz,

geſtorben 30 4. 1790 zu Leipzig.
Der Begründer des Taubſtummen-Unterrichts.

Ein Wohltäter der Menſchheit.
Die Weiherede hielt Direktor Schlechtweg von

der Leipziger Taubſtummenanſtalt. Kränze wur
den vom Landeshauptmann, dem Kreisausſchuß
alter dem Deutſchen und Preußiſchen
Taubſtummenlehrer-Verein, den Nachkommen
Heinickes. der Gemeinde Nautſchütz ſowie von
einigen Vereinen niedergelegt.

e

Heinicke war ein einfacher Bauernſohn. Er
floh aus dem Vaterhaus, als ſein Vater ihn ver
heiraten wollte, nach Dresden, wurde Soldat und
im Siebenjährigen Kriege von den Preußen ge
alen genommen Er entkam dieſes Mal nach

ena und wurde dort Student. Als er auch hier
vor den preußiſchen Werbern nicht mehr ſicher

ühlte, wandte er ſich nach Hamburg, wo er zu
nächſt Havslehrer und dann im benachbarten
Eppendorf Kantor wurde. Hier lehrte er, trotz
des Widerſtandes der Geiſtlichkeit, die darin
einen Eingriff in den Ratſchluß Got-
tes ſah, einen taubſtummen Knaben mit ſeiner
Lautier-Methode das Sprechen. Sein Ruhm ver-
breitete ſich ſchnell, und im Jahre 1778 begründete
H. in Leipzig auf Veranlaſſung des Kurfürſten
das erſte, noch heute beſtehende und jetzt etwa
300 Zöglinge zählende Taubſtummen-Jnſtitut.

Zwei Motorfahrer tödlich verunglückt.
Auf der Rückkehr von der Walpurgisfeier.
Rordhauſen. (Tel.) Die Walpurgisnacht

hat hier üble Folgen gehabt. Am Sonntag mor
gen kehrte ein Motorrad mit Führer und Bei-
fahrer aus dem Harz von einer Walpurgisfeier
zurück. Kurz vor Nordhauſen ſtanden in der Nähe

dert Gaſtwirtſchaft Schöne Ausſicht auf der Land
ſtraße zwei Autos, die ohne Brennſtoff waren.
Das Motorrad bog ſo unglücklich aus, daß es mit
einem dritten ihm entgegenkommenden Wagen zu

ſammenſtieß. Dabei wurden der Fahrer, Schloſſer
Höch aus Petersdorf, ſowie der Mitfahrer Seifart
aus Nordhauſen auf der Stelle getötet. Das Mo
torrad ging völlig in Trümmer. Die Jnſaſſen
des Autos kamen mit dem Schrecken davon.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem Wochenmarkt am

Sonnabend waren 91 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 30 bis 40 Mark
für das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 174 Ferkel angefahren, die mit 30
bis 35 Mark je Paar verkauft wurden. Nur ein
kleiner Teil blieb unverkauft.

Teuchern. Zu dem Viehmarkt waren 155
Ferkel und 1 Läuferſchwein angetrieben. Gegen
über dem letzten Markt waren die Preiſe zurück
gegangen. Für ein Paar Ferkel wurden durch-
ſchnittlich 30 bis 50 Mark bezahlt. Das Geſchäft
war mittel.

Bad Liebenwerda. Der Schweinemarkt am
Sonnabend war mit ungefähr 420 Ferkeln und
10 Läufern beſchickt. Der Preis der Ferkel be
wegte ſich zwiſchen 12 bis 16 Mark. Beſſere Tiere
koſteten bis 20 Mark. Für Läufer wurden 60
bis 65 Pf. für das Pfund Lebendgewicht ver-
langt. Der Geſchäftsgang war ſchleppend.

Dommigſch. Auf dem letzten Ferkelmarkt waren
178 Ferkel aufgetrieben. Bei flottem Geſchäfts-
gang wurden 10 bis 15 Mark je Stück gezahlt.

Schraplau. Goldene Hochzeit. Am erſten
Oſterfeiertage feierte das Lierſche Ehepaar in
Schafſee das Feſt der goldenen Hochzeit. Leider
konnte ſich die Jubilarin nur kurze Zeit ihrer gol-
denen Ehetage erfreuen. Jn dieſer Woche machte
ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ende.

Löbejün. (Bei der Verſteigerung
des Gödickeſchen Gutsgehöftes) gab
die Stadt Löbejün das Höchſtgebot ab. Es wird
beabſichtigt, das ganze Gehöft zu Wohnungen

auszubauen. rEilenburg. (Die Heidelbeeren) ſind,
wie Dübener Heidewanderer mitteilen, bereits
in voller Blüte. Der Behang iſt ſtark.

Zaſchendorf. (Maul wurfsfänger.) Unſere
Flur ſuchten in den wenigen ſchönen Tagen
wiederum einmal Maulwur e auf. Nach
ihren Angaben iſt der Erlös für die Felle nicht
allzu bedeutend aber ſie ſtellen dem nützlichen
Maulwurf nach. Sie wiſſen, daß ſie mit Se
Werke der Landwirtſchaft und in weiterem Sinne
der Volkswirtſchaft ſchaden und ſuchen deshalb
meiſt die Mittagsſtunden aus, während deren der
Landmann daheim iſt. Gerade in unſeren
Gegenden, die erheblich unter dem „Drahtwurm“
zu leiden haben, iſt der Maulwurfsfang als
Frevel anzuſehen, do der fleißige Schwarzkittel
den Drahtwürmern rig nachſtellt und ſo Land-
wirt und Volksernährung vor Schäden bewahrt.

Teuchern. (Feuer.) Jm benachbarten Schel-
kau wurde Donnerstag mittag gegen 1 Uhr in
einem zum alten Gute des Gutsbeſitzers Otto
gehörigen Stallgebäude Feuer bemerkt. Dank der
herrſchenden Windſtille und dem tatkräftigen Ein
greifen der benachbarten Wehren konnte das Feuer
bald auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Wenn
noch der Wind wie in den letzten Tagen gegangen
wäre, wäre zweifellos ein Teil des Dorfes, zumal
die angrenzenden Grundſtücke meiſtens aus Fach-
werk hergeſtellt ſind, dem Feuer zum Opfer ge
fallen. So beſchränkte ſich der Brand nur auf
das Stallgebäude, in dem ſich im oberen Stock-
werk noch eine Arbeiterwohnung befindet; unten
iſt das Vieh untergebracht. Es konnte reſtlos ge
rettet werden. Das Feuer ſcheint durch Fahr-
läſſigkeit entſtanden zu ſein. Ein beim Guts-
beſitzer Otto bedienſteter Schweizer hielt in einer
Kammer ſeine Mittagsruhe; hier wollte er eine
Zigarette rauchen und beauftragte ſeine neun
jährige etwas ſchwachſinnige Tochter, ihm die
Streichhölzer zu bringen. Das Kind ſcheint mit
den Streichhölzern geſpielt und das Feuer ent-
facht zu haben. Der Schaden iſt durch Verſiche-
rung gedeckt.

Danndorf. (Altertumsfunde.) Hier
wurden beim Ausſchachten mehrere altertümliche
Funde gemacht. Das Provinzialmuſeum Halle
wurde benachrichtigt und ließ durch Sachverſtän-
dige mehrere Grabungen vornehmen. Nach ihrem
Urteil handelt es ſich um eine alte Anſiedlung.
An Gegenſtänden wurde gefunden ein Geweih,
ein Meſſergriff und anderes mehr. Man hofft
noch reiche Ausbeute zu machen.

Heldrungen. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
wurde ein Einbruch in das Geſchäftslokal der
Firma Schneider Co. am Bahnhof Heldrungen
ausgeführt. Mit einer Leiter ſtiegen die Ein

brecher von der Straße aus durch ein Fenſter der
erſten Etage, in der ſich das Lager der Manu
fakturwaren befindet.. Das Eiſengitter wurde ab
geriſſen und das Fenſterkreuz eingedrückt. Nur
die beſten Waren wurden mitgenommen, und
zwar Anzüge und Mäntel aller Art. Die
Wechſelkaſſe, enthaltend zirka 30 Mark, blieb un
berührt. Am Mittwochmorgen wurde ſofort ein
Polizeihund beordert, und der Beſitzer traf mit
ſeinem Hund im Auto bald ein. Der Hund ver-
folgte die Spur den Berg hinauf über die
Schmücke nach Gorsleben, von hier an der Bahn-
ſtrecke nach Etzleben, wo jedoch die Spur zu Ende
war. Anſcheinend iſt das Diebesgut mit einem
bereitſtehenden Auto von dort aus weitergeſchafft
worden.

Gleſien. (Landjägeramt.) Mit dem
1. Mai iſt der Oberlandjäger Preußner von
Kleinwittenberg nach hier verſetzt worden. Der
Landjägerpoſten Werlitzſch wird gleichzeitig nach
Gleſien verlegt; zu ihm gehören die Gemeinden
Gleſien, Nockwitz, Schweiditz und Werlitzſch.

Urbach. (Unter der Sämaſchine.)
Der Landwirt Karl Denhardt von hier hatte
das Unglück, daß ihm ſeine Pferde durchgingen.
Er geriet unter die Sämaſchine. An den dabei
erlittenen ſchweren innerlichen Verletzungen ver-
ſtarb er nach drei Tagen.

Keula. (Ein Finger abgeriſſen.) Die
Pferde des Landwirts Woldemar Becke ſcheuten
vor einem Krankenauto, das den 13jährigen
Schüler Arno Urbig wegen einer Blinddarm-
entzündung in das Krankenhaus bringen wollte.
Dem Landwirt, der die Führerleine um die Hand
gewickelt hatte, wurde der kleine Finger von der
Hand geriſſen. Die Pferde konnten nach kurzer
Zeit aufgehalten werden.

Gerbſtedt. (Zwei goldene Hochzeiten.)
Am 29. April fanden in unſerem Städtchen gleich
zwei goldene Hochzeiten ſtatt, und zwar der Ehe
leute Berginvalide Hermann Sangerhauſen und
Berginvalide Friedrich Thieme.

e (Straßenſperrung.)Wegen Ausführung von Dampfwalz- und Klein-aetattele auf der Provinzialſtraße Halle
ordhauſen von Kilometer 41,7 bis 43,774 (zwi-

rn Blankenheim und Emſeloh) wird die Strecke
ür jeden Verkehr für die Zeit vom 3. Mai bis

zum 25. Juni 1927 völlig geſperrt. Der Durch
gangsverkehr wird auf die Straßenverbindung
von War über Beyernaumburg, BVornſtedt
nach Wolferode verwieſen.

Frühjahrs-Von der inne. (Die
beſtel! ung) iſt hier noch nicht beendet. Sie
zeigt Schwierigkeiten es gibt viele Stellen, wo
es ſo naß iſt, daß die Pferde tief einſinken. Frei-
tag abend ging wieder ein ſtarkes Gewitter
mit viel Regen nieder, ſo daß die Feldarbeit
abermals ausgeſetzt werden muß. Der Raps ſteht
in der Blüte, Roggen muß noch ein Teil umge-
pflügt werden, Rotklee iſt gut.

Hildburghauſen. (Das Dorfohne Schule.)
Das Dorf Wallrabs kann mit einer Eigenart auf
warten, die kaum ihresgleichen haben wird.
75 Schulkinder des Dorfes ſind ohne Schule und
ohne Lehrer. Bisher ber die Kinder die
Seminarübungsſchule zu Hildburghauſen. Da die
Schule zu Oſtern geſchloſſen wurde, ſind die Kin
der bisher ohne Schule.

Hahnenklee. (Der bergbauliche Be
trieb) in Bockswieſe ſoll wegen Unrentabilität
demnächſt ſtillgelegt werden. Doch ſteht zu er
warten, daß die Berginſpektion der Belegſchaft
von Bockswieſe anderweitige Verdienſtmöglichkeit
gibt.

Froſe. (Abſturz aus der Schoßkelle.)
Der Geſchirrführer Karl Bach der hieſigen See
ländereiverwaltung hatte am Sonnabend aus
dem Harz ſeinen Holzanteil abgefahren und auf
der Rückfahrt in Meisdorf auf kurze Zeit ange
halten. Als er die Heimfahrt kaum angetreten
hatte, ſtürzte er aus der Schoßkelle, fiel auf dasStraßenpfloſter und brach das Genick. Ein zu-

fällig anweſender Arzt aus Ermsleben konnte
nur noch den Tod feſtſtellen

Keue Bücher.
„Ungeſchminkt“ von A. O. Weber. 108Wien in Preis Mk. 2, Max
rlag, Berlin W 15. A. O. Weber galt an

vor dem Kriege als einer unſerer beſten Satiri er
vor deſſen kecker Feder allerdings nichts ſicher wa
Nun hat er eine Reihe von Jahren geſ wiegen.
Mit dem vorliegenden Bändchen, deſſen Titel
„Jch beiße“ ſeinen Jnhalt ahnen läßt, hat er ün
ein Buch voll ſtrahlendem Humor, aber aug
beißendem Witz geſchenkt, wie es eben
kann. Keine unſerer Alltagsſchwächen iſt vor
ſeinen Peitſchenhieben ſicher aber ſein
Humor iſt ſo ſnig, daß er bei aller S
und bei allem Spott Anerkennung findenbei Freund und Feind. muß

„Des Deutſchen Vaterland“, die Bundeszeit,
ſchrift der Nationalen Einheitsfront E. V., widmet
ihr reich mit Bildern und Karten ausgeſtattetes
Aprilheft hauptſächlich Oſtfragen, insbeſondere
dem Memel und Weichſelgebiet. Land und Vol
und die Geſchichte der deutſchen Memellande ſqhil,
dert, unterſtützt von künſtleriſchen Zeichnungen
Frau Eliſabeth BrönnerHöpfner, während ein
aus memelländiſchen Kreiſen ſtammender Aufſatz
üher die gegenwärtige politiſche Lage des ver
gewaltigten Memelgebietes unterrichtet.
einem Auſſatz „Deutſches Recht an der Weiſtſel
wird von Wolfgang Greiſer-Elbing klar auf
Grund geſchichtlicher Tatſachen bewieſen, daß da
Weichſelgebiet altes deutſches Kolonialland iſt
Die Kaſchuben werden von kundiger Seite al
vergeſſenes Grenzvolk geſchildert. Der Heraus
geber, Rudolf Wagner, beſpricht unter dem Titel
„Auf zum Kampf“ die Bilanz von Locarno, wäh
rend Hans Chr. Meyer die Abrüſtungsvorſchrift
des Verſailler Vertrages erörtert.
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„Der Yankee.“ Roman von Edward Stil
gebauer (LeykamVerlag, Graz). Die Geſchichte
von Miſter Tickell und der ſchönen Thekla Veſtmit den FornarinaAugen iſt ſo ſpannend etzihl
und mit ſo viel friſch zupackender Lebendigkeit
geſchildert, daß man den Roman in einem Alem
zu Ende lieſt und ſich 7 am Schluß der glüg-
lichen Löſung eines ernſten, bedeutenden Pro
blems gegenüberſieht. Der Weg der Erzä lung
führt aus der Enge einer kleinen deutſchen Stadt
in das internationale Treiben eines mondänen
Badeortes an der Riviera und endet in Paris
im Paris von heute, das mit allen Licht und
Schattenſeiten der Nachkriegszeit in einem großartigen Gemälde feſtgehalten iſt. Ueberall irt

in dieſen den Rhythmusman iltpürt: es iſt unſere Zeit, dieunſers Lebens; man
da vorüberrauſcht.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 3. Mai,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25. 16, 1608,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
tung und ſergzung 10,05 Uhr: Verkehesfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitungbringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus
ſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen, 13,15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16,30 bis 1730
Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Ründ-
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 17,30
bis 18 Uhr: Frauenfunk. Jra, Eva Büttner
(Dresden): „Marx und die Frauen.“ 18,05 bis18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt.
Deutſche Welle, Berlin. G. van Euyſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: W. Biſchoff (Breslau) lieſt aus
eigenen Werken. 19,30 bis 20 Uhr: „Geſpenſter
glaube in der Dichtung.“

Romantik.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20,15 Uhr: Konzert. Mitwirkende:
Marga Neiſch, Stadttheater Breslau (Geſang),
Haydée Grünwald, Dresden (Harfe); Guſtav
Fritzſche (Violine); Rolf Schroeder, Staatsoper
Dresden (Klavier). 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk 22,15 bis 24 Uhr: Unterhaltungs-
muſik.

Nachdenklich hörte der alte Herr an, was der
rote Mund da hervorſprudelte.

„Liebe Komteſſe Jnga, zu meinem Bedauern
erfuhr ich, daß ihr töchterliches Verhältnis zur
Frau Gräfin nicht ſo iſt, wie es wohl ſein
müßte,“ warf er ſanft mahnend ein.

Jnga verſtand wohl den leiſen Tadel.
Erregt entgegnete ſie: „Jch trage wirklich

nicht die Schuld daran, Herr Pfarrer. Jch laſſe
mich nicht in eine Ehe zwingen, gegen die ſich
mein ganzes Jch ſträubt. Die iſt der einzige
Grund, weshalb ich mit Mama auf geſpanntem
Fuße ſtehe. Und wenn Sie ehrlich ſein wollen,
Herr Pfarrer, ſo müſſen Sie zugeben, daß ich
recht habe.“

„Man ſoll nicht mit Widerwillen in eine Ehe
gehen! Doch müſſen Sie bedenken, Komteſſe
Jnga, daß die Frau Gräfin nur Jhr Glück
will

„Jch weiß es, Herr Pfarrer; doch mein Glück
ſieht anders aus, als Mama es will und nie
werden wir darum in dieſem Punkt zuſammen
kommen! Jhnen, Her Pfarrer, kann ich es ruhig
geſtehen: ich möchte die Pfarrfrau von Reins-
hagen werden! Chriſtel Lenz und ich ſind uns
ſeit unſerer Kinderzeit gut, und nichts wird mich
von ihm abbringen! Mama kann aufbieten,
was ſie will!“

Liebevoll ſchaute der Pfarrer dem jungen
Mädchen in das erregte Geſicht.

„Wenn Frau Gräfin ſieht, daß Jhre Liebe
keine törichte, romantiſche Mädchenſchwärmerei
iſt, wird ſie ſicher eines Tages ein Einſehen
haben! Werben Sie um das Verſtehen Jhrer
Mutter in Geduld! Gottes Wege ſind oft
wunderbar!“

Er begleitete Jnga nach dem Schulhauſe zu
Ebba, die mit Frau Angela im Garten war.
Beide ſuchten Schneeglöckchen. Die warmen
Sonnenſtrahlen hatten die erſten Frühlingsboten

hervorgelockt, und Ebba hielt ſchon ein Sträuß-
chen davon in den Händen.

„Ebba!“
Die Gerufene wandte ſich um.
Da ſah ſie Jnga Reinshagens rotwangiges

Geſicht über dem Zaun.
„Jnga!“ jubelte ſie überraſcht.
Sie lief ihr entgegen, und

weinend hielten ſie ſich umfangen.
„Jch mußte dich ſehen, Ebba, Liebſte!

halb habe ich Herrn Pfarrer begleitet!“
Mit einer Neugierde, die ſie nicht ganz ver-

bergen konnte, ſah ſie der jetzt langſam näher-
kommenden Angela entgegen. Sie mußte die
Schönheit und Vornehmheit dieſer Frau be-
wundern, die vom Nimbus einer hohen Künſt-
lerin umfloſſen war.

„Die Eltern werden ſich ſehr freuen, gnädige
Frau, Sie heute nachmittag zu ſehen!“ bemerkte
Jnga, nachdem Ebba ſie vorgeſtellt. „Oh
Ebba, ich habe ſo viel Sehnſucht nach dir ge-
habt! Und ſo viel habe ich dir zu erzählen!
Auf jeden Fall muß ich dich länger ſprechen.
Jetzt möchte ich wieder gehen, um pünktlich zu
Tiſche zu ſein!“

„Jch begleite dich!“
Als Ebba und Jnga Arm in Arm durch das

Dorf gingen, fuhr aus jedem Fenſter faſt ein
Kopf heraus. Die Neugierde plagte die biederen
Dorfbewohner zu ſehr. Was ging im Lehrerhauſe
vor? Leider hatte man die ſchöne Dame, bei der
Ebba in Stellung war, noch gar nicht recht zu
Geſicht bekommen Es mußte doch nicht an dem
ſein, was die Lotte Mähler geklatſcht hatte. Dieſe
Lotte war gerade die Richige! Jn Berlin war
ſie jetzt die Großeltern ſagten zwar, ſie ſei in
einem Geſchäft; aber das war nicht wahr. Jn
einem kleinen Weinreſtaurant war ſie Kellnerin!
Sie hatte es dem Schmied Franz ja ſebſt geſagt
mit dem ſie immer ging!

lachend und

„Des

Ausführlich mußte Ebba nun der Freundin
berichten, was ſie ſeit ihrer Flucht aus Dresden
getan und wie ſie zu Angela Graf gekommen war.

„Böſe, ſehr böſe müßte ich dir eigentlich ſein,
Ebba! Wie haſt du uns in Aufregung geſtürzt!
Die Matz hat dich ſchon unter Räubern und
Zigeunern vermutet, und ſo wie Hanno an jenem
Tage war, habe ich ihn noch nicht geſehen! Er
liebt dich, Ebba

Ueber Ebbas Geſicht flog ein tiefes Rot.
„Es war ein Traum!“ wehrte ſie müde

lächelnd ab „und viel zu ſchön, um Wirklich-
keit zu werden! Du kennſt das unüberwindliche
Hindernis.“

„Ach, ob ſo unüberwindlich? Kürzlich erſt
hat er zur Mama geſagt, daß er dich nie ver
geſſen kann und er ſchwerlich eine andere heiraten
wird! Vielleicht wirkt mein Beiſpiel anſteckend
auf ihn. Denn ich behaupte meinen Willen!“
Jnga drückte Ebbas Arm ganz feſt. „Du ſoll
ich dir ein Geheimnis verraten? Mein Geheim-
nis, das für die Familie aber keins mehr iſt
darum bin ich ja mit Mama ſehr geſpannt
ich warte auf Chriſtel

Ebba blieb vor Ueberraſchung ſtehen.
„Jnga, ſeid ihr euch einig?“ rief ſie freudig

erſchreckt, „ach, ich weiß ja, wie ſehr Chriſtel
dich liebt.“

„Und ich ihn auch, Ebba! Wir haben uns
ausgeſprochen! Geduld müſſen wir allerdings
haben! Mama hat alles Mögliche verſucht, mich
anderen Sinnes zu machen! Doch ich gebe nicht
nach

Man fand mit dem Plaudern kein Ende; erſt
an der Parkmauer des Schloſſes blieb Ebba
ſtehen, beinahe erſchreckt, daß ſie ſo weit mit
gegangen war.

„Jch muß jetzt umkehren, Jnga, Mutter wird
auf mich warten! Der Tiſch iſt zu decken und
noch allerlei in der Küche zu helfen

Plötzlich übergoß eine flammende Röte ihr
Geſicht Hanno Reinshagen trat ihr unver
mutet in den Weg. Er hatte das ſchmiedeeiſerne
Tor in der Parkmauer aufgeſchloſſen und ſtand
plötzlich vor den beiden jungen Damen. Hanno
hatte auf die Schweſter gewartet getrieben von
Neugierde, etwas über Ebba zu erfahren.

Und da ſah er zu ſeiner freudigen Ueber
raſchung, daß die Geliebte Jnga begleitete
hoffentlich würde ſie nicht vorzeitig umkehren;
das war ſeine Befürchtung. Wiederum rechnete
er mit der Plauderluſt der Mädchen, und er
hatte ſich nicht getäuſcht Ebba kam mit. Run
ſtand ſie vor ihm, und er brauchte nur die Arme
auszuſtrecken, um ſie an ſeiner Bruſt zu halten
wie an ſeligen Tagen, an denen ſie an nichts
als an ihre junge Liebe dachten!

Ebba hatte ihre erſte Ueberraſchung und Ve
fangenheit überwunden.

„Lebe wohl, Jnga!“ ſagte ſie haſtig, ſich zum
Gehen wendend.

„Bekomme ich keine Hand?“ fragte Hanno,
und da ſie ihm nicht antwortete und ihre Schritte
beſchleunigte, vertrat er ihr einfach den Weg.

„Ebba nur einen lieben Blick und einen
Händedruck!“

Ohne weiteres nahm er die kleine feſte
Mädchenhand. „Ebba

Sie zitterte am ganzen Leibe, als ſie plötzlich
ſeine Lippen auf ihrer Hand fühlte und ihren
Namen mit ſo eigen zärtlicher Betonung nennen
hörte, riß ſich los und lief in größter Verwirrung
davon, ohne ſich noch einmal umzuſehen.

Hanno ſah Jnga an. „Jſt es nicht zum
Tollwerden

Jnga ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Hanno! Jch könnte es eher ſagen als

du entgegnete ſie mit Betonung, „du biſt
ein Mann!“

„Was willſt du damit ſagen
Goartjetzung jol

18,30 bis 18,55 Ahr:

Zweiter Vortrag
Fritz Schönwerner (München): „Geſpenſter und
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FauſtballturnerTriumphe am Sonntag.

Am Sonntag herrſchte, wie wir ſchon vor-
gerichteten auf den Plätzen der Turner, regſterJauſtballbetrieb. Ein großes Jntereſſe zeigten die

ſiſchen Turn und Sportintereſſenten für dieſe
Spielart neuerer Konſtruktion. Jn allen Gauen
der D-T. nimmt dieſe Bewegung Aufſtieg. Die
Faroriten ſitzen in Halle und deren Umgebung.

nau ſo wie die Handballer ſich in den letzten
Jahren entwickelten in den Mannſchaften, erſehen
vit die Fauſtballex zur Größe erſteigen. Alle Gaue
wie der D.T. fernſtehende Maſſen ſehen mit
ntereſſe dieſer Spielart in den Mauern unſerer
Saaleſtadt entgegen, und wir ſelbſt werden
Jeuge ſchönſter Kämpfe und dem Aufwärtsſtreben
Kuer Meiſter ſein. So werden ſich die Fauſt
haller in den Turnvereinen einen klingenden
Kamen in der Spielbewegung der Turnvereine
ſhaffen, und zeigen, auf welcher Höhe die Spiel-
bewegung ſteht das Spiel für alle das be-
liebte Fauſtballſpiel.

Groß und energiſch war der Kampf in der
Klaſſe auf dem Platz der Berufsfeuerwehr

(Liebenauer Straße). Unſere Vorausſage war
richtig in Erfüllung gegangen. WeißBlau der
Feuerwehr iſt im Aufwärtsſtreben begriffen! So
ußte ſich Jahn Halle von der Berufsfeuerwehr
heſiegen laſſen. Punkt für Punkt errang die
Feuerwehr ſyſtematiſch. ſie konnte ein Ergebnis
von 70: 20 für ſich an Vorteilen buchen. Ein ſehr
heachtenswerter Erfolg mit dreifacher Ueberlegen-

eit.

Einen weiteren Sieg errang die Feuerwehr im
Kampf gegen Gieb. TV. mit 46 27 Vorteilen.
die Giebichenſteiner machten es ihrem Gegner
nicht leicht und rangen verweifelt. Da ſich die
Feuerwehr in der erſten Spielhälfte den Ernſt
des Kampfes ſcheinbar nicht recht bewußt war.
ſo verſtand es Giebichenſtein, bis Halbzeit eine
Punktgleichheit von 17: 17 herzuſtellen, trotzdem
mußten ſie in der zweiten Spielhälfte der Ueber
legenheit der Feuerwehr weichen. Aber nicht nur
die Fenerwehr hatte zwei Siege errungen, ſondern
auch die junge

KTV.-Mannſchaft,
wenn auch nicht mit ſo hohen Punktvorteilen wie
die obengenannten WeißBlauen.

Hier ſtanden ſich zwei gleichwertige Rivalen

kaſt ein ne hartes Ringen um den Sieg
juſtände Bald wäre es Giebichenſtein kurz vor
Spielſchluß gelungen, die Verluſte einzuholen.
Ergebnis 40 39 für KTV. Beim Rückſpiel dürfte
Giebichenſtein überraſchen. Einen weiteren Sieg
errang KTV. gegen Jahn Halle mit 51 41 Vor-
teilen. Hier verſuchte Jahn unter größter An-
ſtrengung die Ehre zu retten. Sollte nicht eine
Umſtellung in der Mannſchaft für ein beſſeres
Zuſammenſpiel Gewähr bieten können?

Auf dem Platz in der Felſenſtraße ſtanden ſich
die älteren Turner gegenüber. Giebichenſteiner
Turnverein befand ſich, wie wir ſchon berichteten,
in Form. Es gelang ihnen. Jahn Halle, zu ſchla-
gen, und zwar mit 42 34 Vorteilen. Einen zwei-
ten Sieg errang Giebichenſtein gegen die Feuer-
wehr mit 61: 55. Das Zuſammenſpiel bei
Giebichenſtein war als glänzend zu bezeichnen.
Die beiden Siege ſind ihnen zu gönnen.

Als drittes Spiel folgte Feuerwehr--Jahn
Halle mit 56 46. Die Feuerwehr ſcheint von
ihren bereits zwei geholten Niederlagen ſich ver
weifelt im Kampf zu finden. Der Sieg war
verdient gegenüber der Punktzahl.

die DFB- Verbände in Frankfurt M.
Auf Einladung des Süddeutſchen Fußballver-

bandes verſammelten ſich am Sonnabend und
Sonntag die Vorſtände der Landesverbände des
Deutſchen Fußball-Bundes in Frankfurt a. M.,
um zu der Frage des Berufsſpielertums Stellung
zu nehmen. Weſtdeutſchland war durch Becker,
Eſſen, Rorddeutſchland durch Rave, Hamburg,
Berlin durch Faber und Stenzel, Mitteldeutſch-
land durch Helbig, Leipzig, Süddeutſchland durch
ſeinen geſamten Vorſtand, der Bundesvorſtand
ſelbſt durch Schmidt, Hannover und Keyl, Augs-
burg, vertreten. Der eigentliche Zweck der
Sitzung war die Neufaſſung der Amateurbeſtim-
mungen. Jm Prinzip waren ſich die Vertreter
aller Landesverbände darüber einig, daß der
Kampf für den Amateurgedanken mit allen Mit-
teln geführt werden muß. Lediglich die Art und
Durchführung ſtieß auf Schwierigkeiten, und es
bedurfte ſtundenlanger Debatten, ehe man ſich auf
ine beſtimmte Linie einigen konnte. Schließlich
wurden einheitliche

Richtlinien zur Bekämpfung des Profittums
aufgeſtellt, die aber im Jntereſſe der Sache ſtreng
vertraulich behandelt werden. Die Anweſenden
beſchloſſen dann, beim DFV. die Abhaltung eines
außerordentlichen Bundestages im Juli d. Js. zu
beantragen. Auf dieſer Tagung ſollen dann vor
dem Plenum die ausgearbeiteten Richtlinien
nochmals zur Sprache gebracht und darüber ab-
geſtimmt werden.

Nicht AſcoKönigsberg, ſondern Komet-Stettin
hat den Damen des SC. Charlottenburg am
8. Mai in der Zwiſchenrunde zur Deutſchen Hand-
ballmeiſterſchaft der Damen entgegenzutreten.

Kach dem Ortsöerby
Beſorgt ſahen am Sonnabend manche Geſichter

nach dem Grau in Grau hängenden Firmament;
Regen, und immer wieder Regen was ſollte
aus dem mit Rieſenſpannung erwarteten Orts-
derby am Sonntag werden. Beſonders ſorgen-
voll ſchien uns das Geſicht der beiden Vereins-
kaſſierer!) Nun der Sonntag brachte Sonnen-
ſchein nicht nur am Himmel, ſondern auch in den
Herzen der Sportanhänger es war doch Derby-
wetter geworden! Der VfL-Platz präſentierte ſich
in tadelloſem Zuſtand und bot mit den Kopf an
Kopf gedrängt ſtehenden Zuſchauermaſſen einen
impoſanten Anblick. Und das Erfreuliche dazu:
die Maſſen verhielten ſich trotz der anerkannten
Rivalität in einer tadelsfreien Diſziplin, ſo daß
der äußere Rahmen tatſächlich nichts zu wünſchen
übrig ließ!

Nicht ganz ſo kann das Urteil über das rein
Sportliche lauten; dazu meldet uns der ausführ-
liche Bericht unſeres Berichterſtatters folgendes:

VfL.Sportverein 99 2:1 (1:1).
Die Frage nach dem beſſeren der beiden hieſigen

Ligavereine muß nach dieſem Treffen nach wie
vor unbeantwortet bleiben. Betrachtet man das
nackte Reſultat, ſo war VfL. der Sieger be-
trachtet man aber die beiderſeitigen Leiſtung n,
ſo waren ſich beide Gegner unbedingt gleichwertig

Und betrachtet man gar den Spielverlauf, ſo
muß man dem Sportverein nach der 2. Halbzeit
ein Plus einräumen! Jnſofern alſo war das
geſtrige Spiel nicht voll befriedigend und war
es auch nicht bezüglich der Qualität des ſport-
lichen Geſchehens! Freilich die ganze erſte
Halbzeit konnte man ſeine helle Freude an den
gebotenen Leiſtungen beiderſeits haben es gab
raſſige Kombinationszüge, brillante Kampf-
momente, ſpannente Torſituationen und techniſche
Glanzſtückchen. Und gerechter Weiſe endete die
völlig offene erſte Hälfte unentſchieden 1:1:
35. Minute 1:0 für VfL. durch Lautenſchläger,
der einen Strafſtoß von Bartſch unhaltbar unter
die Latte verwandelt ein bischen Glück war
zweifellos dabei! Und dann das 1:1 durch Heit-
kamp, der faſt mit dem Halbzeitspfiff einen un-
verhofften Drehſchuß unter den ſich werfenden
Herforth einſendet.

Wie ſchon geſagt das Niveau der 2. Halb-
zeit lag unter dem des erſten. Vor allem VfL.

hatte eine böſe ſchwache halbe Stunde. Der Sturm
ing da völlig in der Luft, zumal Röhr und
iwon verletzt ſchienen. Die 99er kamen daher

bedenklich auf und ließen die blau-weiße Hinter
mannſchaft ihr ganzes Können zeigen. Aber
nichts gelang vielmehr ein blitzſchneller Durch
bruch des völlig ungedeckten Lautenſchläger, Mai
verpaßt und Rummel hat keine Chance mehr. 2:1
bleibt es dann bei immer mehr verebbendem
Spielverlauf. Glücklich war der Sieg alſo auf
jeden Fall, wenn natürlich auch die verbiſſene
Energie, mit der VfL. zuletzt ſeinen Vorſprung
verteidigte, unumſchränkte Anerkennung verdient!

Eine kurze Einzelkritik ſei bei der Bedeutung
des Spieles noch geſtattet: Beginnen wir beim
Sieger, ſo verdient die Verteidigung das erſte
Lob. Däne ließ den verletzten Hottenroth nie
vermiſſen. Auch Herfurth, mehr beſchäftigt als
Rummel, war gut, wenn auch nicht ſo abſolut zu
verläſſig wie ſonſt. Jn der Läuferreihe lieferte
Bartſch ein ausgezeichnetes Spiel, namentlich vor
Halbzeit; die beiden Außen Kalermann und Dreſe
genügten für die ſchwachen Flügelſtürmer des
Gegners. Jm Angriff des VfL. ragte niemand
ſonderlich hervor gefährlich iſt er vor Gegners
Tor immer!

Bei 99 war der Sturm entſchieden beſſer als
der gegneriſche, Thon wurde allerdings ſehr ſcharf
bewacht, dafür brillierte Heitkamp durch famoſe
Technik. Jn der Läuferreihe war Stahl äußerſt
zuverläſſig; Roßburg und Brödel ſpielten bis
weilen etwas zu hoch ab. Jn der Hintermann-
ſchaft hatte Rummel ſelten zu tun, Schmeißer
war beſſer als Mai.

v. Rießen (96) pfiff zwar etwas kleinlich,
aber bei der mitunter aufkommenden Härte war
das nur gut. So hielt er den Kampf ſtets feſt in
ſeiner Hand.

Ecken 7:3 für 99; Strafſtöße 12:8 für 99.
VfL. ſpielte zum Gedenken für ſein verſtorbe

nes Gründungsmitglied Förſter mit Trauerflor
t

Handballreſultate: VfL.—Sportv. Roitzſch 4:3:
VfL. (Damen)--99 (Damen) 4:1 (0:1); Sport
verein 99--Sportring Mücheln 4:2.
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VfB Leipzig Mitteldeutſcher Meiſter.
Das Entſcheidungsſpiel um die Mitteldeutſche

Fußballmeiſterſchaft hatte 35 000 Zuſchauer auf
die Beine gebracht. Durch den 4 0-Sieg, den
der VfB. Leipzig über den Chemnitzer Ballſpiel-
Club errang, haben die Leipziger zum elften
Male die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gewonnen.

Beim Sieger klappte es ſehr gut, dagegen
konnte Chemnitz nicht zu der Form auflaufen,
wie vor acht Tagen beim Pokalſpiel. Bereits
nach 15 Minuten kamen die Leipziger durch
Paulmann in Führung, in der 33. Minute fiel
durch Elfmeter das zweite Tor. Auch in der
zweiten Spielhälfte hielt die Ueberlegenheit des
deutſchen Altmeiſters an, der in der 26. Minute
durch Meißner zum dritten und drei Minuten vor
Schluß durch Paulmann zum vierten Treffer kam.

Weſt Mitteldeutſchland 4:0
Die Fußballverbände von Weſt und Mitteél-

deutſchland hatten für Sonntag einen Freund-
ſchaftskampf nach Dortmund vereinbart, der
15 000 Zuſchauer angelockt hatte. Mitteldeutſch
land konnte in Anbetracht des Meiſterſchafts-
ſpiels zwiſchen VfB. Leipzig und Chemnitzer BC.
keine ſtarke Mannſchaft ſtellen, die demzufolge
auch glatt geſchlagen wurde.

Jn Weſtdeutſchlands Elf bewährte ſich vor
allem Swatoſch im Sturm, der an allen Toren
mehr oder weniger beteiligt war. Jn der 8. Mi-
nute. fiel durch Lüke auf Vorlage von Swatoſch
das erſte Tor für den Weſten, in der 25. Minute
durch Swatoſch auf einen Alleingang das zweite
Tor und weitere zehn Minuten ſpäter durch Lüke
der dritte Treffer.

Mitteldeutſchland mußte ſich auf gelegentliche
Durchbrüche beſchränken, die aber jedesmal von
der weſtdeutſchen Verteidigung unterbunden wur
den. Mit 3:0 wurden die Seiten gewechſelt.
Rach der Pauſe ſpielten die Mitteldeutſchen beſſer,
ohne jedoch etwas Zählbares erreichen zu können.
Auf der anderen Seite war es wiederum Lüke,
der auf Flanke von Pörtgen zum vierten und
letzten Treffer einſandte. Der Sieg der Weſt-
deutſchen war in jeder Weiſe verdient.

Silberſchild-Endſpiel am 15. Mai.
Mit Rückſicht auf den Tenniskampf Deutſch

land--Amerika, bei dem Dr. Landmann mitwirkt,
hatte der Brandenburgiſche Hockey- Verband beim
Deutſchen Hockey- Bund um eine Verlegung des
Endſpiels um den Silberſchild vom 8. auf den 15.
Mai beantragt. Der Spielausſchuß des DHB.
hat den berechtigten Wünſchen Berlins Rechnung
getragen, und ſo ſtehen ſich die Verbandsmann-
ſchaften von Berlin und Norddeutſchland alſo erſt
am 15. Mai in Berlin im Kampf gegenüber.

Von halleſchen Sportplätzen.
Der Sonnabend und Sonntag brachten auf

dem Gebiete des Fußballs keinerlei Ueber-
raſchungen. Jn dem Sonnabendſpiel konnten die
Favoriten den Liganeuling Neumark knapp mit
2:1 ſchlagen. Am Sonntag vormittag bedeutete
das Unentſchieden in dem Spiele Favorit gegen

u. B. Leipzig einen ganz netten Erfolg der
Rothoſen. Wir hatten den Gäſten etwas mehr
zugetraut.

Der Sonntagnachmittag brachte das Treffen
Wacker--Sportfreunde. Durch eine gehandicapte
Läuferreihe konnten die Wackeraner ſich gegen
über den Sportfreunden nicht behaupten. red
Schulz wurde nach Dortmund zur mitteldeutſchen
Mannſchaft abberufen. Somit dürfte dieſe Nieder-
lage der Blauweißen nicht als ganz vollwertig
e werden können.Auf dem Sportplatz am Angerweg mußten die
Blauroten durch eine verhältnismäßig hohe
Niederlage das beſſere Können der Boruſſen an-
erkennen.

Der Sportverein 98 konnte aus Chemnitz gegen
die dortigen Preußen einen glatten und einwand-
freien 3:0-Sieg herausholen.

Favorit NReumark 2:1.
Trotz des Regens fand am Sonnabend das

Spiel ſtatt Jn den erſten 45 Minuten war
Favorit tonangebend und hatte infolge techniſch
reiferen Spiels ber den Gäſten ein Plus.
Nach dem Wechſel drückte Neumark; aber zu hohes
und ungenaues Spiel ließ ſie den Ausgleich nicht
erringen.

Favorit T. u. B. Leipzig 2:2 (2:1).
Anſchließend an den Meilenlauf ſtanden ſich

mit reichlicher Verſpätung obige zgegenüber. Favorit korrigierte ſiach 30 Minuten
vergebenen Spiels die Aufſtellung der Stürmer-
reihe, und zwar mit faſt gleichzeitigem Erfolge
Zur e T. u. B. hatte bereits in der
2. Minute durch ſeinen guten Halblinken die
Führung übernommen und war und auch
ter Fluge wenig beſſer. Während bei Leipzig
beide ügel lahmten, wollte auch bei unſeren
Rothoſen im Sturm kein Angriff gelingen. Erſt
die Umſtellung brachte etwas mehr Zuſammen-
hang in das Quintett. Die Angriffe erhielten
mehr Nachdruck und waren ſyſtemvoller. Eine
Minute vor Halbzeit übernahmen die Rothoſen
logar das Kommando. Der Gäſtetorwart wehrte
zu ſchwach ab und der nachſetzende Wilhelm
konnte für das zweite Tor zeichnen.

Nach Wieder ginn gleicht in der 47. Minute
Leipzig überraſchend. wiederum durch den famoſen
Halblinken, aus. 2:2. Jm weiteren Verlaufe
zeigte ſich T. u. B. im großen und ganzen beſſer;
aber die Aktionen der Stürmerreihe waren nicht
ſo einwandfrei, daß auch hätten die Erfolge
kommen müſſen. Jn der Abwehr ſpielte Favporit
äußerſt glücklich und konnte das Unentſchieden
un Vorſtöße unſerer Rothoſen waren eben
alls erfolglos. Dem Stürmerquintett unſerer
Favoriten fehlt noch ſehr viel von einem ge-
ſchickten Stellungsſpiel. Hohl (Sporkfreunde)
leitete korrekt ohne große Mühen.

Sportfreunde Watker 4:1 (1:0).

Für den Gläubigen h
mehr. Nicht etwa, daß die Sportfreunde einen
glänzenden Tag gehabt hätten, nein, ganz und
gar nicht Die r unſerer Veilchenzeigte ſich ſelten ſo unentſchloſſen im Torſchuß als
geſtern. Die Blauweißen waren in der Läufer
reihe ſchlecht disponiert; ſomit fehlte der Mann
Peſt as Rückgrat und die Kraft zum Vorſtoß
Wenn der blauweiße Sturm ſich auch leidlich
lug ſo fehlte ihm von hinten her immer wiederdie nlerſtätung

Waren die Sportfreunde vom Anſtoß weg
leicht überlegen, ſo wußte der Sturm mit all den
Torgelegenheiten nichts weiter anzufangen, als
einige Dat du re zu fabrizieren. Nur ein Fern-ſchuß von O. Bohme. der ſich übrigens auf ſeinem

linken Läuferpoſten ganz wohl zu fühlen ſcheint,
brachte einen Erfolg. Jolly bekam in den erſten
45 Minuten herzlich wenig zu tun. Die gute

intermannſchaft unterband alle Angriffe der
Blauweißen, die im großen und ganzen recht
ſchwach waren.

Zu nach dem Wechſel gelang es Müller,
durch Nachſchuß Jolly das einzige Mal zu über
winden. Jn der 10. Minute verwirkte Schuhmann
einen Handelfmeter, den O. Böhme glatt ver-
wandelke. Nun waren die Platzbeſitzer wieder
reichlich im Angriff und Vorteil. Torgelegen-
heiten ließ die überlaſtete Wackerverteidigung
enug offen, aber der entſchloſſene Schuß Z
or wurde bei den Platzbeſitzern vermißt. Sehr

viel ging daneben Noch zweimal mußte ſich
Quaas überwinden laſſen durch A. Böhme und
Richter, wovon er hätte den Ball von
N. Böhme mit etwas mehr Schneid leicht halten
können.

De Sportfreunde zeigten in ihrer neuen Auf-
ſtellung, abgeſehen von den Mängeln vor des
Gegners Tor, eine ganz anſprechende Leiſtung.
Der Sturm muß ſich noch mehr eine präziſere
Ballabgabe aneignen. Auch die Wackerelf war
bis auf die Läuferreihe gut beſetzt. Aber wo der
Kern der Mannſchaft krank iſt, fällt auch bald
das übrige ab. So ging es unſeren Blauweißen
geſtern. Vorkauf (Favorit) pfiff in groß-
zügiger Art, fand aber nicht immer Verſtändnis.

Auf dem Zooplatz wurden die Verbandsſpiele
des Spieljahres 1926/27 mit den Spielen V. f. L.
96 Referve gegen Boruſſia Reſerve 4:2 (1:2) und

V. f. L. 96 gegen Boruſſia 1:5 (1:2)
zu Ende geführt. Das Spiel brachte den Blau-
roten zahlenmäßig eine zu hohe Niederlage. Der
für Kagemann das Tor hütende Grünen a. d
ließ den Erſatzſpieler kaum erkennen und iſt an
den Toren W Die Boruſſen hakten t Ver
Stürmerreihe ihre ſtärkſte Waffe, der auch der
hohe Sieg in erſter Linie zu danlen iſt. Der
Stürmerreihe der 96er fehlte viel von dem
forſchen Angriffsſpiel des Gegners, wenn auch
Hans in der zweiten Halbzeit mit mehreren Tor
ſchüſſen ſichtlich Pech hatte. Jn der Läuferreihe
liefert chuntſeh ein recht brauchbares Spiel, fand
aber bei den Vorderleuten wenig Verſtändnis-
Sein Gegenüber, Geipel, hatte nicht die Arbeit
zu verrichten und fand ſich erſt nach Seitenwechſel
beſſer zurecht. Bis Halbzeit ſah es keinesfalls
nach einem ſo hohen Boruſſenſiege aus, da das
Spiel ausgeglichen war und 96 durch Windunter
ſtützung mehr Torchancen hatte. Jn der
16. Minute ging Boruſſia mit 1:0 in Führung,
die Hanns aber bald wieder wettmachte. Jn den
letzten Spielminuten vor Seitenwechſel gelang
jedoch noch das 2:1. Schon die erſte Minute der
zweiten Hälfte ergab das 3:1, und zwei ver
wandelte Elfmeter (wegen Feſthalten und Hand-
ſpieles) ergaben den Schlußſtand. Eckenverhältnis
6:5 für Boruſſia. Schiri von Hauſſen konnte
befriedigen.

1b und unterkaſſige Vereine.
Der Fußball im Zeichen des Frühlings.

Der Wonnemonat Mai hat gehalten, was er
verſprochen hat, erſtens ideales Fußballwetter und
zweitens intereſſanten reichen Sport. War der
Abſchied vom April noch reichlich naß, ſo brachte
uns der 1. Mai gerade das Gegenteil, nämlich ein
Fußballwetter, wie es ſein ſoll. Dadurch kamen
auch ausnahmslos faſt alle angeſetzten Freund-
ſchaftsſpiele unter Dach und Fach.

Auf dem Leuchtturmplatz fertigte
Sportfreunde Reſ. Olympia Halle mit 3:1 (3:1)
ab. Olympia ſtieß hier unerwartet auf einen Geg-
ner, welchen ſie wohl von vornherein unterſchätzt
hatten. Die Reſerviſten lagen ſchon in der erſten
Halbzeit mit 3:0 in Führung, während Olympia
immerhin nur ein Tor erzielen konnte, welches
auch d einzige Ausbeute bleiben ſollte.

gebe 5 waren, gelang ihnen bei der guten Hinter-
mannſchaft der Sportfreunde kein weiterer Erfolg.
Mi. dem Abpfiff mußte ſich Olympia, wenn auch
unverdient, mit 1:3 geſchlagen bekennen.

Merſeburg Preußen ſchlug Wacker Corbetha
4:0 (0:0)

aus dem Rennen.
keine ihrer beſten Tage, trotzdem hatten ſie das
Spiel jederzeit in der Hand. Nur die gute Hinter

dieſes Reſultat

Die Domſtädter hatten ſelbſt

Trotzdem
die Grün-Weißen nach Halbzeit durchweg tonan

männſchaft, einſchließlich des wirklich guten Tor
warts der Gäſte, verhinderte eine zahlenmäßig

Als la- Vertreter des Saalehohere Niederlage.
Ciſter-Gaues boten die Gäſte nur eine Leiſtung im
Durchſchni en unſerer 1bKlaſſe entſprechend.

An der Heide gab es ein reiches Sportpro
gramm, dort wurden abwechſelungsreich im Hand
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oig/ompfe geboten. Das größte Jntereſſe bean
e woh das Hauptpokalſpiel,

er Jubrtlar V. f. L. Dölau I gegen VoruſſiaSondermannſchaft mit 2:0 (0:0) 9

verdient gen onn. Dem Pfeifer (Naumann, Olqmpia) ſtellten ſich un 4 Uhr beide Mannſchaften in

ſtärtſter Beſetzung. Bei Boruſſia ſah man al e
Ligagrößer wie: Kloppe, Jürgens, Strieſenow
alſo alles erfahrene alte Spieler des Fußballs.
Ein harter Kampf, aber im großen und ganzen
fair, machte dem Schiedsrichter das Amt nicht
gerade leicht. Was vielleicht Boruſſia im Techni-
ſchen beſſer war, erſetzten die durchweg junge Dö
lauer Mannſchaft durch vorbildlichen Eifer und
die berühmte Schnelligkeit der ein Zehntel Se
kunde am Ball. Der Erfolg blieb auch nicht aus,
mit 2:0 erkämpfte ſich Dölau den Pokal, wobei
das 2. Tor eine direkt zum Tor verwandelte
Flanke des Rechtsaußen, das ſchönſte Tor des
Tages war. Jmmerhin hätte Boruſſia den Ehren-
treffer verdient, zumal noch Strieſemann, 5 Meter
wer Tor allein ſtehend, den Ball daneben
ſchoß.

Weiter folgen die übrigen Ergebniſſe: ErſteHandballherren-Sportfreunde I. 2:8 i eronn
hoch verloren, durch miſerable Torwächterleiſtung.
II. Handball--96 III. 0:4. II. Fußvall-98
Halle IV. 7:2. III. Fußball--Boruſſig IV. 2:7.

Das Spiel der 1. Handball Knaben--96 J. Kna-
ben fiel aus, da 96 aus unerklärlichen Gründen
nicht erſchienen war und auch keine Entſchuldigung
oder Abſage vorlag.

Ein Feſtball im Palmenhauſe beſchloß dieſes
b. Stiftungsfeſt in geſellſchaftlicher Hinſicht, und
hielt die Teilnehmer noch lange in fröhlicher
Stimmung zuſammen.

Weitere Berichte folgen.

Jugenö Fuß und Handball.
Jugend-Fuß- und Handball.

Noch am Sonnabend abend mußte ein jeder
Sportler der Meinung ſein. daß am Sonntag
durch den Regen die Spielplätze nicht ſpielfähig
ſind, ja, man war der feſten Ueberzeugung, daß
der Sonntag auch noch verregnet. Um ſo heller
leuchteten die Augen unſerer Jugend beim Er-
wachen im Sonnenſchein denn wie das Wetter, ſo
die Stimmung und es iſt jeder zu beglückwünſchen,
der Gelegenheit hatte, ſolche wahre Freude der
Jugend und kleinen Sportler mit zu erleben.
Leicht und elaſtiſch geht es aus den Federn mit
einem feſten Ziel und zwar dem friedlichen
Tummeln auf dem grünen Raſen aber wehe,
wenn der Wettergott die einzige Freude und Er
holung durch Regen verdirbt!

Und geſtern war ein für die Sportler ſchöner
Tag und ebenſo ſchön waren die Spiele. Es gah
allerdings auch einige Ueberraſchungen. Die
Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe:

Verbandsſpiele:

Fußball.
Junioren: 98 II-96 II 2:2. Das Spiel

war jederzeit offen, zwei gleichwertige Mannſchaf-
ten kämpften hier i und fair um die Punkte
Die Blauroten dürften die Meiſterſchaft ihrer
Klaſſe ſicher in den Händen haben. Herzlichſten
Glückwunſch. Wacker III kam billig zu 2 Punk-
ten, da. 99 Merſeburg auf dieſe verzichtete.

en ren II--96 II 0:14 DieGrünhoſen kraten unvollſtändig an und mußten
ſich reine gehöcige Niederlage gefallen laſſen, aber
auch mit voller Mannſchaft hätte 98 gegen die
in guter Form befindlichen Blauroten nicht viel
zu beſtellen gehab.

Knaben: Wager I-96 I 8:1 Wennauch 96 einige Spieler eingebüßt hat, J iſt den

Blauweißen kaum beizukommen, namentlich in
der zweiten Spielhälfte führte Wacker ein aus-
gezeichnetes Spiel vor. Wenn die Blauweißen ihr
letztes Spiel gegen 98 gewinnen oder ein Unent-
ſchieden erzielen, iſt ihnen die Meiſterſchaft zum
fünften Male ſicher. 98 I--Sportfreunde 12:0 Auch dieſer Sieg der Grünhoſen über
die ſpielſtarken Veilchen bedeutet eine Ueber-
raſchung, er iſt aber durchaus verdient. Ein-
tracht I--Boruſſig 2:4. Beide Mannſchaften
führten obwohl mit je 10 Mann ſpielend
ein ſchönes Spiel vor.

Handball.

Wacker I--99 Merſeburg J 3:1. Die Wacker
Knaben entwickeln ſich immer mehr zu einem
gefährlichen Gegner ſie gewannen mit 10 Mann
in dieſer Höhe gegen die Domſtädter verdient.
Sportfreunde I--Dblau I wurde abgeſetzt

Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: 98 III-- Boruſſia III 1:2. Jn
dem ſtets gleichverteilten Spiel hatten die Bo-
ruſſen mehr Glück wie die Grünhoſen. Sport-
freunde J wurde von Cöthen ohne jeglich Ab-
ſage im Stich gelaſſen. Dölau I-- Boruſſia I
277 )Diplomſpiel. Zu dieſem Vormittagsſpiel
hatten ſich viele Zuſchauer in Dölau eingefunden,
dieſe hatten den Weg wahrlich nicht zu bereuen,
denn beide Mannſchaften ſpielten gut und eifrig.
Das Diplom entführten erwartungsgemäß die
Boruſſen. Favorit I fertigte Askania Aſchers-
leben glott 4:0 ab Alle Mühe der Gäſte, das
Reſultat zu verbeſſern, war bei den Rothoſen
vergebens Favorit II ſchlugen SportfreundeTorgau II nach ſchönem Spiel glücklich 3 2.
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ren1.1 Einen beſſeren Erfolg konnten die
Leute vom Stadion gegen eine ſo ſpielſtarke
Mannſchuft nicht Wacker I-88 I 4:1.

r Sturm der Blauweißen war nicht auf ge
wohnter Höhe, dennoch war das Spiel reich an
ſpannenden Momenten.

Knaben: Favorit I--Neumark 1 4:1. Die
r gen waren gu: aufgelegt and machten es
den Neumärkern wahrlich nicht leicht, ſich noch
ſo zu behaupten, lediglich der Eifer der Gäſte ver
ar eine höhere Niederlage. Sport
reunde II--Wacker III 5 1. Die Veilchen waren

auf gewohnter Höhe, die Blauweißen enttäuſchten.
Eintcacht 1 Schkeuditz J 1: 12 Es war

von Eintrach trotz guter Form der Mannſchaft
entſchieden zu viel gewagt, Segen die techniſch aus
gezeichnete erſte Knabenelf von Schkeuditz anzu
treten.

Handball.

98 1I Jugend fertigte Blauweiß II wider
Erwarten recht ſicher mit 10:0 ab.Knaben. Boruſſia II und Wacker II trennten
ſich nach ſchönem, offenen Spiel untenffeden 0:0.

Hanöball.
98--96 4:3 (2: 1).

Ein Spiel nur brachte der erſte Maiſonntag,
welches nicht gerade hochſtehende Leiſtungen
brachte. 98 trat mit Erſatz für Brunnert und
Gauer an, m 96 Hentſch und Taatz zu er-
ſetzen hatte. Vom Anfäng an zeigten die 98er
großen Eifer, während 96 recht luſtlos ſpielte, ſo
daß 98 beſtimmt mehr vom Spfel hatte. Schon
in der erſten Minute rommen die 98er vom An
wurf weg zum erſten Treffer. Die 96er gaben
ſich redlich Mühe, freizakommen. doch nichts
glückt. Das Zuſammenſpiel ließ viele Wünſche
übrig, und ſelbſt im Fangen zeigten die 96er zeit-
weiſe nichts Erſtklaſſiges.

Buſchendorf hatte in der erſten Hälfte viel zu
tun und nur einmal läßt er ſich noch überwin-
den. Auch nach der Pauſe vermag 96 zunächſt
nicht, ſich zuſammenzufinden, während 98 bereits
in den Anfangsminuten zum dritten Male ein-
ſenden kann.

Die 98er ſpielten wie aus einem Guß
und verſtanden, die wenigen Angriffe der 9ber
glücklich abzuweh en, wobei dem Erſatztorhüter
in Pfoſten und Latte gute Helfer zur Seite
ſtanden

Gegen Mitte der zweiten Hälfte laſſen die
98er nach, während nun 96 mehr und mehr
aufkommt, ſo daß jetz. 98 in der Abwehr
ſchwere m verrichten hat. 4:1 lautet das
Ergebnis, als Kuhne ein Tor aufholen kann. Bis
zum Schlußpfiff iſt nun 96 tonangebend, ohne
jedoch nehr als einen Treffer erzielen zu können,
ſo daß 98 mit 4:3 der Geſamtleiſtung entſpre-
chend verdienter Sieger iſt.

Bei 96 hatte Buſchendorff einen großen Tag,
während 98 in der Läuferreihe ein Plus gegen-
über 96 hatte. Fairr und, flott war das Spiel,
dem Thieme (Dölau) ein guter Leiter war.

Jn Ammendorf verlor 96 Reſerve
(9 Mann) gegen Ammendorf 1910 J mit 6:4.
Auf dem Zooplatz ſchlug 96 II Damen die neu
gegründete J. Damenelf von Sportfreunde 4 0.

Jn Dölau ſtanden ſich VfL. Dölau I und
96 III gegenüber. Mit 4:0 ſiegte 96 III. Die
Reſerve der 98er ſchlug die erſte Elf von Blau-
Weiß mit 8: 1!! Auf dem Boruſſiaplatz ſpielte
Boruſſia kombiniert gegen Eintracht J 7:2.

Der mitteldeutſche Meiſter PSV. Halle ſpielte
mit 3 Mann Erſatz gegen die „drittklaſſige“ Elf
von 1926 und gewann 15 4!! PSV. Halle hätte
doch ſicher einen ſtärkeren Gegner bekommen kön-
nen Wir nehmen an, daß es ſich nur um ein
„Uebungsſpiel“ handelt.

12. Meilenlauf des H. S. V. Favorit.
Am geſtrigen Vormittag kam auf der Berliner

anhe Hohenturm-- Halle der 12. Meilenlauf
des Hall. Sportvereins Favorit zur Durchführung. Bereits am frühen Morgen entwickelte
ſich in Diemitz ein reges Treiben. Jm Geſell
ſchaftshaus wurden die einzelnen Läufer auf-
gerufen, Startnummern verteilt. dann ging es
inaus auf die Strecke, wo die Kontrolleure und

anderen Funktionäre ebenfalls ſchon Aufſtellung
genommen hatten Die geſamte Durchführüng
dieſes zur Tradition gewordenen Laufes klappte
vorzüglich.Leider kamen aber nicht alle Gemeldeten ihrer
Pflicht nach, ſo daß in den einzelnen Klaſſen nicht
die erwarteten Maſſenſtarts vor ſich gingen. Be-
fremden rief die Gruppe E hervor. Hier hatte
man nach dem Aufgebot an Knaben zum dies-
jährigen Frühjahrswaldlauf mit einer recht
5 Teilnahme gerechnet. Dem bewährten

tarter Buſchan ſtellten ſich aber nur vier
Knaben. Das Wetter war der ganzen Ver-
anſtaltung recht günſtig geſinnt. Desgleichen be-
n ſich die Zeſregr is auf den Teil in der
Freiimfelder Straße in guter Verfaſſung. Läſtio
wirkten nur die vielen Motorradfahrer und
Autos, die durch den Benzingeſtank den Läufern
die friſche Morgenluft nicht gerade verbeſſerten.
Das Hauptintereſſe beanſpruchte naturgemäß

der Lauf der Klaſſe A.
Ein Feld von ca. 40 Langſtrecklern erwartete

den Startſchuß. Bereits nach 200 Metern hatte
ich eine Spitzengruppe beſtehend aus Schulz-
Jlſenburg, Röber Chemnitz Michael Cröllwitz
Schramm-Boruſſia, Prager-99 Merſeburg von dem

Freya Paſſendorf J--Wacker II ſagte Freya am

Eintracht I--99 Merſeburg I

e c e edere
u u

Lauf zu einem Zweikampf zwiſchen undRöber ſnisen würde. Lehterer erke in
orſchem Antritt an der re einn den
lſenburger, dem mit 20 Meter Abſtan ichael
röllwitz folgte. Der Boruſſe überholte hier den

Waldlaufmeiſter des n Michael ließ
mehr und mehr nach. Röber vergrößerte all
mählich den Vorſprung auf 20 Meter. An der
Hindenburgbrücke war der Lauf ſchon entſchieden,
denn der Chemnitzer hatte hier bereits einen

von 50 Meter zwiſchen ſich und
n Kelchaffen. Schramm- Boruſſia lief ein ſehr

utes Rennen und ſicherte ſich einen beachtlichen
ritten Platz vor Prager und Michael. Sehr gut
ſchnitten die Hallenſer auch in den
übrigen Klaſſen ab. So blieb in derrung B e KunzeSportbrüdervor Lonzek-Oberröblingen ſiegreich. Unſere Vor-
ausſage in bezug auf den Jugendlichen
Henning-Sportverein 98 traf voll und
anz ein. Auch die erwähnte Konkurrenz aus
erlin leiſtete den heftigſten Widerſtand. Jndem Jahrgang 1910/11 den Osram-Berlin in

den drei erſten Pätzen die Oberhand. Desgleichen
konnte dieſer Verein zwei erſte Mannſchaftspreiſe
für ſich in Anſpruch nehmen.

Zehn Damen
tritten in der Klaſſe F um die Siegeslorbeeren.
rl. Pfeil, a konnte hier denweiten diesjährigen Sieg unangefochten erringen.
as Ziel war von einer anſehnlichen Zuſchauer-

menge umlagert, die den Läufern und Läuferinn
lauten Beifall zollten. Am e and im
Geſellſchaftshaus die Preisvertei ſtatt, wobei
nachfolgende Siegerliſte bekanntgegeben wurde:

Klaſſe A, Herren: 1. Röber V
un

Chemnitz) 24,50,5, 2. Schulz (Sp.-V. Jlſenburg)
25,04, 3. Schramm (Voruſſia), 4. 99 Merſe
burg), 5. Michael (Cröllwitz), 6. Knoche (Wacker).Kiaffe B, Anfänger: 1. Kunze (Sport-
brüder Halle) 26,32,2, 2. Lonzek (S.-V. Ober-
röblingen), 3. Könnecke (Jlſenburg).

Klaſſe C, Jugend 1. Henning (98 Halle)
10,13, 2. Heller (Osram Berlin) 120 Meter
Abſtand, Jürgens (Boruſſia), 4. Trappiel
(Marathon). I. Mannſchaftspreis Osram Berlin,
2. Mannſchaftspreis 99 Merſeburg.

Klaſſe D. Jugend 1. Koch (Osram
Berlin) 7,26.3, 2. Fritz (Osram Berlin), 3. Woll-
ſtein (Osram Berlin), 4. Lieske (Sp.-V. 98).
1. Mannſchaftspreis Osram Berlin.

a P 1. Berndorf (S.-C. Cröllwitz)
6.21, 2. Parcke (Sp.-V 98), 3. Wegener (Osram
Berlin), 4. Lieht (Favorit J.

Kl 1. Pfeil (PoſtSp.V. Halle)8.41,6, 2. Hiller (T. u. B. Leipzig), 3. Bake
(Favorit), 4. Pfeil (Poſt-Sp.-V. Halle).

Deutſche Rugbymeiſterſchaft.

Heidelberger Ruderclub Sieger.

Zum Entſcheidungskampf um die Deutſche
Meiſterſchaft im Rugbyſpiel traten ſich am Sonn
tag in Heidelberg der Heidelberger Ruderclub
und der Sportclub Viktoria Linden/ Hannover
gegenüber. Beide Parteien lieferten ſich einen
harten, aber trotzdem fairen und ſchönen
Kampf, den die Heidelberger mit 10:6 (6:3) zu
ihren Gunſten entſchieden. Die Heidelberger er
zielten durch ihren Dreivpiertelſtürmer Leippert
zwei Verſuche, während Botzung durch einen
Sprungtreffer weitere vier Punkte herausholen
konnte. Für Hannover waren der Stürmer Will
und der Jnnendreiviertel Krumpfuß durch je
einen Verſuch erfolgreich.

Vorſchau auf Grunewald.
Bei den Dienstagrennen im Grunewald

figuriert das Girſewald-Rennen als wertvollſte
Prüfung auf dem Programm. Dem Weinberger
Aurelius (O. Schmidt) ſollen Frohſinn (Haynes),
Rheinwein (Tarras) und Hödur (Vinzenz) am
2200-Meter-Start entgegentreten. Beſſere Pferde
gehen auch im Preis von Harzburg an den Ab-
lauf, höher dotiert iſt ſodann der beſſeren Drei-
jährigen reſervierte Cſardas-Ausgleich.

Unſere Vorausſagen,

Grunewald: 1. Farren--Engadin; 2. Pal-
ladio--Altenberg; 3. Marcheſa--Altpreuße; 4. Au
relius--Rheinwein; 5. Theoderich--Graue Theo
eir; 6. Wanderer--Hauptgeſt. Altefeld; 7. Fech-
terin-Streitfrage.

Mannheim: 1. Nordpol--Kemal; 2. Gigerl
-Lavaletta; 3. Stall Opel--Excellenz; 4. Cré-
dulite-Paulus II; 5, Stall Opel--Südwind;
6. Farmer--Sigurd; 7. Meteor--Orlanda.

Enghien: 1. Coconas Adraſtus;
2. Fleury II--Auſone; 3. Jppécout--Spiridion;
4. Stall Veil Picard--Saladin; 5. Explorateur--
Bienfait; 6. Le Bey--Eon.

Jn eine Rieſenüberraſchung klang der Hoppe-
gartener Ausgleich, das Hauptereignis des
Hoppegartener Eröffnungstages, aus. Der ehe-
malige Altefelder Gralsritter gewann unter
Jockey Ebert um einen kurzen Kopf gegen Patri-
zier, Eleazar und neun weitere Gegner. Auf den
Sieg des Hengſtes zahlte der Toto die Sen-

rager

übrigen Felde losgelöſt. Nach weiteren 500
ſationsquote von 547 10.

Rudi Wagener nDeutſcher Schwergewichtsmeiſter.

Breitenſträter in der zweiten Runde knod-out.

Der Endkampf um die Deutſche Schgewichtsmeiſterſchaft im Boxen, der am Song,
in der Dortmunder Weſtfalenhalle vor 10 e
ſchauern ausgetragen wurde, endete mit eng
großen Ueberraſchung. Hans Breitenſträter e
in dieſem Treffen heiß favoriſiert worden w
wurde von dem Duisburger Rudi Wagener T
der zweiten Runde mit einem faſt unſichtbar
kurzen rechten Kinnhaken für die Zeit auf d
Bretter geſchickt. Und ſo konnte ſich der We
deutſche erſtmalig in den Beſitz des heiß begehrt
Titels ſetzen. Der entſcheidende Schlag ung
allerdings nicht ganz unvorbereitet. Breite
ſträter, der mit ſeinen 164 Pfund dem Duisburger
an Körpergewicht um 16 Pfund unterlegen h
zeigte ſich von Anfang an ſehr nervös, und ſeine
linken Graden verfehlten oft ihr Ziel. Dagege
kämpfte Rudi Wagener kalt und überlegt m
traf ſeinen Gegner vielfach recht empfindlich
daß Breitenſträter ſchon in der erſten Runde zun
„Halten“ überging. Auch in der zweiten
Runde ſchlug der Magdeburger viel vorhei
während Wagener ruhig weiter auf ſein giel
losging. Er brachte zunächſt einen Herzhaken an
der ſichtliche Wirkung hinterließ und ſchlug

plötzlich einen kurzen rechten Kinnhaken, der,
genau getroffen,

ſeine Wirkung nicht verfehlte und Breitenſträter
auf die Bretter warf. Jnnerhalb der zehn
Sekunden war Breitenſträter nicht in der Lage
ſich zu erheben und damit hatte der Kampf ein
überraſchend ſchnelles Ende gefunden. Das
rheiniſchweſtfäliſche Publikum brachte dem neuen
Meiſter begeiſterte Ovationen dar.

Der abſchließende Schwergewichtskampf
zwiſchen Ludwig Heymann und dem belgiſchen
Meiſter Pierre Charles endete nach zehn Runden
unentſchieden.

Hermann Herſe, der am 16. Mai in London
boxt, tritt in dem über 15 Runden führenden
Hauptkampf nicht wie urſprünglich vorgeſehen,
gegen Andrew Newton, ſondern gegen Billy Far
mer aus Rotterdam an.

Die TennisMedenſpiele haben ihren Anfang
genommen. Der Bezirk 5 (Hamburg, Lübech,
Kiel) trat in Hannover nicht an und ſo wurde
Hannover kampflos Sieger. Die ebenfalls nach
Hannover angeſetzte Begegnung Rheinland gegen
Weſtfalen ergab einen überlegenen Sieg der
rheiniſchen Tennisſpieler, die Hannemann in
ihren Reihen hatten. Mit 9:0 Punkten wurden
die Weſtfalen glatt geſchlagen.

Die beiden berühmten Tennis-Profeſſionals
Karel Kozeluh und Roman Najuch lieferten ſich
am Sonntag auf den Plätzen des Berliner Ten
nis-Turnier-Clubs einen hochintereſſanten Kampf,
den Kozeluh vor 3500 Zuſchauern mit 6:4, 6:4,
6 1 zu ſeinen Gunſten entſcheiden konnte.

Das Davispokalſpiel Schweiz --Oeſterreich, das
bei regneriſchem Wetter in Baſel ausgetragen
wurde, ſah die Schweiz knapp mit 3:2 Siegen
erfolgreich.

Die vierte Etappe der Radrundfahrt um den
Großen Opelpreis von Deutſchland ſah auf der
235 Kilometer langen Strecke Görlitz Leipzig
den Frankfurter Gugau in 6:47: 12 vor R.
Wolke, B. Wolke und Geisdorf ſiegreich. In
Klaſſe B behauptete ſich Doſt, Leipzig in 7: 13 40
vor Hahn, Leipzig.

Der Breslauer F. V. 606 qualifizierte ſtch
durch einen 2: 1-Sieg über Breslau 08 für die
zweite Vertreterſtelle des Südoſtdeutſchen Fuß
ball-Verbandes in der deutſchen Fußballmeiſter
ſchaft.
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Amtliches aus dem Saalegau.
AthletikAusſchuß.

(Amtlich.)
Aenderung der m des 4. Großſtaffel

aufes.
des Verbandsathletikausſchuſſes

t ſich in der bereits veröffentlichten
Ausſchreibung des Großſtaffellaufes
Halle inſofern eine Aenderung erforderlich, a
ede Mannſchaft die vorgeſchriebene Läuferza
eſitzen muß. Das Ausfällen eines Läufers i

alſo nicht geſtattet. Neue Ausſchreibun en ſtehen
den Vereinen ab Montag abend zur Verfügung.

Hoffmann. Kohlmann.

Freunde der Merſehurger Tagebluttz

Auf Antra
in Leipzig ma

werht für euer Blatt.
Sonnabend ab. Metern konnte man ſchon erkennen, daß ſich der

Tüchtiges, ſolides
Hausmädchen

i geſ. ſucht. Vermittler verbeten. Off. m. Preis-Ordentlichen, ked. M e geh Einf. Haus r an Joh. Hampel, Helbra, Pfarr
Geſchirrführer Mehrere mit Laden, Garten

Grundſtüchsmartt

und Ackerland dicht

Einfamilien- Grundſtück
mit Garten, Nähe Leipzig, zu kaufen ge-

Herrſchaftl. villenart. Grundſtück
ſucht R. Berthold, z unBlö F bei Halle zu verkauf.Blöſien b. Frankleben. 3-Familienhaus) in beſtem Zuſtande, NäheS Mi etgeſuche Offert. m n Zentrum, folgendes ſof. tauſchlos freiwerd.
S der vorh. nzgu e ZimmerWohnung, Veranda, Loggia, all.Möbl. Zimmer re a Zubehör, gepfl. Vor und großem Hinter

in Merſeburg z. miet. an die Exp. d. Ztg. W z g
Angeb. unt. Wagenzemiſe, als aragen verwendbar,Dienſtmädchen e an die Exp. Villenbauplatz Pferdeſtall evtl. als größerer Lagerraum

Landwirtſchaft d. Ztg. Nähe Wittekind, Ecke geeignet, offen. Toreinfahrt, Hausmanns-
ſofort geſucht.

Corbetha Nr. 5
b. Schkopau.

h

Laden
geſucht. Offert. unter
G 4745 an die Exp.
dſr. Zig. erbeten.

billig zu

Fehrbellin Seydlitz
ſtraße, 530 qm groß,

Zeiſing, Halle,
Wittekindſtr. 24, II.

wohnung, für 65 000 M. bei 35 000 M. An
ahlung zu verkaufen, evtl. die freiwerdend.

Räume auch nur zu vermieten. Angebote
nur von Selbſtintereſſenten u. R 2135 an
die Exp. d. Ztg.

verkaufen.

Kriegsinvalide, ſuchtVächerei e Hk wirtſchaft
oder Materialwaren- Kapitalien

FOrISser zum der KIeinen Anzeigen
u kaufen od. z. pach- geſch. in Stadt od.len (4000 M. Abnnen and bei 8-10 000 Schwächen hie Jhr Legehühner
geſtellt werden). Off. Mark Anzahl. geſ. 18 Kücken, bl. Andaunt. P F. J vpoſt- Off. unt. B 2934 an Vetriebskapital nicht! iner, zu verkaufen.
lagernd Köteda, Th. die Exp. d. Ztg. Auto, Motorrad, Maſchinen jeder Art, NeuRöſſen,

z Möbel, Klavier uſw. finanz. Jhnen die Leibnitſtr. Nr. 13

e Sei enMittleres Reſtaurant
mit großem Bierumſatz, ſchöne Gaſt und

Revifions- und Creditgeſellf
Geiſtſtr. 29, I.

aft m. b. H.,
Groß., ſchl. Dame,Tel. 28305. An d m fein

Vereinszimmer, Saal mit Bühne, alles
gut renoviert, Kegelbahnen, Ausſpannung,
Fremdenzimmer, weg. Ablebens des Pächt.
ſofort zu verpachten. Zur Uebernahme ſind
4000 Mark erforderlich. Off. u. A Z 100

poſtlagernd Jena, Thür. an die Exp.

Suche ſofort
2000 M.

bei hoher Sicherheit. Reviſ.- u. Creditgeſ.
Ang. erb. u. B 2931 m. b.

d. Ztg. ſtraße 29,1, Tel. 28305

einger. 4- Zim. Wohn.,
wünſcht

Heirat
m. beſſ. Herrn in ſich.
Poſition. Off unt. K
5482 an d. Exp. d. 3-

Vetriebskapital
Teilzahl.- Geſchäfte.

H., Halle, Geiſt-
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die Höchſtdauer der
Erwerbsloſenfürſorge.

Ein Erlaß des Reichsarbeitsminiſters.
Zut Höchſtbezugsdauer in der Erwerbsloſen

zärſorge weiſt der eichsarbeitsminiſter in einem
kulas darauf hin daß die Lage des Arbeits-
marktes zwar auch r noch nicht als günſti
angeſehen werden önne, wenn auch die ſeieingger geit bemerkbare Beſſerung weitere Fort
Aite gemacht habe. Indeſſen könne bei einigen
etufen, und zwar im Spinnſtoffgewerbe, im
rvielfältigungsgewerbe und in der Gärtnerei

n einem beſonders ungünſtigen Arbeitsmarkt,
wie et Vorausſetzung für eine Ausdehnung der
regelmäßigen Höchſtdäuer der Erwerbsloſenunterſtütung n be mehr geſprochen werden. Er

jpzieſen Berufen die Höchſtdauer künftibei die 26 We beträgt. ſtig
Auch bei anderen Berufen könne infolge deränſtigen Entwicklung nicht mehr von e be

hnders ungünſtigen Arbeitsmarkt geſprochen
werden. Da ſich aber hier die Verhältniſſe nicht
ſo einheitlich wie bei den genannten Berufen über-
ehen ließen, überläßt der Reichsarbeitsminiſter

den oberſten Landesbehörden, für die Erwerbs-
loſenfürſorge zu beſtimmen, ob und in welchem
Umfange in dieſen Berufen eine Ausdehnung
der normalen der Erwerbsloſenunterſtützung zu rechtfertigen iſt.

Ansſähennge von gen zum Arbeitszeit
notgeſetz.

In der letzten Kummer des Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Siaatsanzeigers ſind die Aus
führungsbeſtimmungen des Reichsarbeitsminiſters
zum Arbeitszeitnotgeſetz verkündet. Es handelt
ich um zwei Verordnungen. Die eine grenzt dieorkereitungs- urd Ergänzungsarbeiten im

9 Sinne des Abſ. A des Paragraphen 9 der Verord
nung über die Arbeitszeit ab, während die andere
eine Eraänzung der idrer Ausführungs-
beſtinmungen des Reichsarbeitsminiſters vom
17. April 1924 darſtellt. Beide Verordnungen
treten gleichzeitig mit der Arbeitszeitverordnung
am 1. Mai d. J. in Kraft.

Starke Steigerung Ver Walzwerksproduktion.
Deutſchlands Walzwe“ Asproduktion erfuhr im März

eine Steigerung von 15,5 Prozent. Mit 1 100 728
Tonnen im März gegen 953 489 To. im Februar und
806055 To. im März ſtellt die Leiſtung der deutſchen
Walzwerke den beſten Stand ſeit faſt 10 Jahren
dar. Im Verglet zur Vorkriegsproduktion des heutigen
Gebietsumfanges iſt die Leiſtung im März ſogar 20
Prozent höher. Die Vierteljahrsziffern des 1. Viertel
jahrs 1927 übertreffen die im gleichen Zeitraum Vor-
jahres um 14 Prozent.

Steigerung der Kohlenproduktion im März.
Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts
ſtelle ſch die deutſche Braunkohlenförderung
im März auf 12,97 Mill. Tönnen gegen 12,03 Mill. To.
im Vormougt. Die deutſche Steinkohlen-
produktion hat für März eine Steigerung auf
14,04 Mill. Tonnen gegen 12,74 Mill. Tonnen ergeben.
Die Kokser zeugung betrug im März 2,69 (im
Februar 2,53) Mill. Tonnen, die Erzeugung an
Sraunkohlenbriketts 3,23 (2,94) Mill. Tonnen.

Oppoſition bei der Akt.Geſ. für Verkehrsweſen.
In der Generalverſammlung kam es zu

ſtundenlangen Erörterungen. Ein Aktionär, der
auch Aktionäre vertrat, wandte ſich
gegen die Bilanz, die nur unzulängliche Auskunft
ehe. Die Verwaltung teilte mit, daß die Akt.
eſ, für Verkehrsweſen die Hälfte des Aktien

kapitals der HalleHettſtedter Eiſenbahn beſitze.

i

Konzentration in der
Trotz der ganz erheblichen Steigerung der

Stromerzeugung hat ſich die Zahl der Elektrizi
tätswerke in Deutſchland ſkigt vermindert; unge-
fähr die Hälfte der öffentlichen deutſchen Strom
verſorgung wird jetzt nur von 12 Unter-
nehmungen geleiſtet, von denen wiederum
3 Werke mehr Strom erzeugen als die anderen
9 rin egge nommen. Das überall zu beob-
achtende Beſtreben, die Stromerzeugung auf mög-
lichſt wrigg große Kraftwerke zu konzenkrieren
und dieſe Werke widerum Hochſpannungs
leitungen zuſammenzuſchließen, hat ſeinen Grund
in d wirtſchaftlicheren Arbeiten der Großkraft-
werke.

Zuerſt iſt zu nennen der rheiniſchweſtfäliſcheBezirk, in dem das R. W. geh h
einigten Elektrizitätswerke Weſt-falen vorherrſchend ſind; allein die im Gebiet
des R. W. E. vorhandenen 100 000-Volt-Leitungen
haben eine Streckenlänge von etwa 1500 Kilo
meter. An das e Stromverſorgungs-
gebiet ſchließt ſich das Weſergebiet an, das vom
unteren Main bis zur Nordſeeküſte reicht und das
im großen und ganzen von den dem Preußiſchen

iskus gehörenden oder von ihm beherrſchten
lektrizitätswerken beliefert wird. Auch die

Stromverſorgung des dritten Gebietes,
Mitteldeutſchland

bis einſchl. Mecklenburg, erfolgt zum größten
Teil von fiskaliſchen Betrieben, nämlich von den
im Reichsbeſitz befindlichen Elektrowerken
A. G. Die Mark Brandenburg wird bis zum
Korridor und bis nach Pommern von den Märki-
ſchen Elektrizitätswerken beliefert. Berlin hat
eine eigene Stromverſorgung, die von den im Kohlen und Waſſerkraf

4

Elektrizitätswirtſchaſt.

Berlin bisher auch noch fremden Strom segenzn

Königsberg, an dem das h
Kommunal-

gen iſt durch
eine w. verbunden der Freiſtaat zder fatt ausſch esfächſi
Se nſchliehende relativ kleine thüringiſche

achſen anſchließende relativ e ngiſSeht erhält r Strom in der
von dem Thüringen-Werk. Während die bis-
de genannten Stromverſorgungsgebiete in der

auptſache auf Stein bzw.
auf Braunkohlenſtrom aufgebaut

S überwiegt in den drei ſüddeutſchen Bezirken
er Waſſerkraftſtrom. Bayern wird in der

Hauptſache verſorgt von dem BayernWerk, dem
ſeinerſeits wieder das Walchenſeewerk und eine
Anzahl weiterer Werke an der Jſar, Donau uſw.
angeſchloſſen ſind. Jn Württemberg liegt dieSkWhpetorgung in der Haupſſeche bei der
öffentlichen Hand. Von den badiſchen Kraft-
werken iſt das bekannteſte das Murgwerk. Es
ſind Anſätze dazu vorhanden, daß die größten
deutſchen Elektrizitätsverſorgungsunternehmungen
durch Höchſtſpannungsleitungen von 220 000 Volt,
die zwiſchen Weſt- und Süddeutſchland bereits
beſtehen, miteinander verbunden werden und daß
dadurch ein Ausgleich Kern Maßſtabes zwiſchen

ſtrom geſchaffen wird.

twerke A

Der Reichslebenshaltungsindex im April
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuch-
tung, Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats
April auf 146,4 gegen 144,9 im Vormonat. Sie
iſt ſonach um 1,5 Prozent geſtiegen.

Unveränderter Großhandelsſnöex.
Die auf den Stichtag des 27. April berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes war mit 134.8 gegenüber der Vorwoche
(134.7) nahezu unverändert. Jnnerhalb
der Agrarſtoffe, die um 0.2 v. H. auf 134.6
(134.9) nachgegeben haben, ſind die Preiſe für
pflanzliche Erzeugniſſe geſtiegen, während die-
jenigen für Vieh und Vieherzeugniſſe weiter er
heblich nachgegeben haben. Die Kolonialwaren
ſind um 0.22 v. H. auf 126.8 (127.1) zurückgegan-
gen. Din Endexziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 0.2 v. H. auf
130.1 (129.8) geſtiegen. Gleichzeitig hat ſich die
Jndexziffer der indruſtriellen Fertigwaren leicht
auf 143.4 (143.3) erhöht.

Kein Sondergeſetz zur Beſeitigung der Roggen-
wertverſchuldung.

Die volksparteiliche Landtagsfraktion richtete
eine kleine Anfrage an das Staatsminiſterium,

Landwirte durch die Aufnahme von Roggendar-
lehen, die zu Beginn der Stabiliſierung erfolgte,
ſchwer geſchädigt worden ſeien, weil der für die
Verzinſung und Rückzahlung maßgebende heutige
Wert das Vielfache des in Wirklichkeit erhaltenen
Kapitals beträgt. Jn ſeiner Antwort führte der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter aus,

eine Umwandlung von w. inReichsmarkpfandbriefe im ege der Geſetz
gebung könne er nicht befürworten. Ein ſolches
Geſetz würde einen Eingriff in erworbene Rechte
bedeuten, der nur zum Nachteil für das land

n Realkreditgeſchäft auslaufen
önnte.

Fuſion der Alkaliwerke Ronnenberg Kali
Jnduſtrie, A.G.

Die Alkaliwerke Ronnenberg A.G. in Kaſſel,
von deren Aktienkapital ſich bereits mehr als
90 Proz. im Beſitz des Wintershall-Kon-
erns befinden. beruft eine ws
eneralver ſammlung auf den 24. Mai mit fol

gender Tagesordnung ein: Ermächtigung des
Vorſtandes zum Abſchluß eines Fuſionsvertrages
mit der Kali-Jnduſtrie-A-G. Es war in Aus
ſicht genommen, für je 9 Ronneberg-Aktien
2 Kali-Jnduſtrie-Aktien zu gewähren. Nunmehr
zen et von einem Umtauſchverhältnis
von 5:2.

Polyphonwerke A.G. Der auf den 20. Mai
einberufenen Generalverſammlung wird die Ver-
teilung einer Dividende von 9 Prozent
(i. V. 8 Proz.) vorgeſchlagen. t laufenden
Jahre hat die Geſchäftslage der Geſellſchaft einen
weſentlichen Aufſchwung genommen.

4 u e v r en e 5959 ev e e mee ehen r t e

7 u 5
Feſt.

Verlin, 2. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)
Der Beginn der Montagsbörſe geſtaltete ſich mit
wenigen Ausnahmen feſt. Größeres Geſchäft fand
in Glanzſtoff, Zellſtoff-, Elektroaktien und in den

Intereſſe beſtand auch für Schiffahrtswerte,
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. März.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. Mai, Hafer
gut 260—267, mittel 253--259; Gerſte gut 250 bis
268; Wintergerſte gut 234—242; Futterweizen
286-—-300; gelber Platamais 188--194; Mixed-
Mais 196—-202; Roggenkleie 168--172; Weizen-
kleie 155—-164; Taubenerbſen 332——342. Weizen

266,5, Juli 201, Sept. 229,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2145 4.2245 1Pfund Sterl. 20.47 20.522
100 holl. Guld. 168.67 169.00 100 italien. Lire 22.345 22.405
100 franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 74.16 74.34
100 ſchwejz. Fr. 81.055 81.255 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 58.605 58.745 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.477 12.517 Markka 10.595 10.635
100 ſchwed. Kr. 112.66 112.94 100bulgar. Leva 3.043 3.053
100 norweg. Kr. 109.04 109.32 1japan. en 2.013 2.017
100 dän. Kron. 112.48 112.76 1 braſil. Milreis 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 69.34 59.48 100 jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.44 73.62 100portug. Esc.21.475 21.525

Berliner Produktenbörſe vom 30. April. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 m in Goldmark.
Weizen, märtk. 292--295 Viktoriaerbſen 42,00-—-58,09
Roggen, märk. 269--272 Kl. Speiſeerbſen 26,00-29,00
Sommergerſte 227-253 Futtererbſen 22,00--23,00
Wintergerſte 203--215 Peluſchken 20,00 22,00

afer, märkiſcher 228--236 Ackerbohnen 20,00 22,00
ais, loko Berlin 188--190 Wicken 21,00 24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50 14,59
100 Kilogr. 36,00--37,76 Lupinen, gelbe 15,50 16,60

Roggenmehl Seradella, neue
100 Kilogr. 35,50—37,00 Rapskuchen 16,30 15,90

Weizenkleie 15,00-15,50 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 16,50 Trockenſchnitzel 13,30 13,60
Raps SoyaSchrot 20,00--20,29Leinſaat Kartoffelflocken 34,40—36, 09

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. April.
Auftrieb: 2250 Rinder, darunter 582 Ochſen, 650 Bullen,
1018 Kühe und Färſen, ferner 1850 Kälber, 5787 Schafe,
9061 Schweine, 76 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klafßz
61-—62, 2. Klaſſe 56-—59, 3. Klaſſe 50--54, 4. Kl. 38-45.
Bullen: 1. Klaſſe 57——68, 2. 5456, 3. 51--53, 4. 48--50
Kühe: 1. Klaſſe 48-—52, 2. 40--45, 3. 32-—38, 4. 24-—28.
ärſen: 1. 60--61, 2. 54-56, 3. 48--51. Freſſer: 42-49.
älber: 1. Klaſſe 2. 72--85, 3. 55--66, 4. 47-64.

Schafe: 1. Klaſſe 60-64, 2. 60--68, 3. 40--48, 4. 27-3k.
Schweine: 1. Klaſſe 2. Kl. 57, 3. 55-—66, 4. 53--555,
b. 51--52, 6. Sauen 51-63. Marktverlauf: Jn allen
Gattungen ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Viefe
rung Mai 33,25. Tendenz: Ruhig.

Bankverein Artern, Jn der am 29. April d. J.
ſtattgefundenen Generalverſammlung des Bank
vereins Artern, Spröngerts, Büchner Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien, Artern, wurde be
ſchloſſen, eine ſofort zahlbare Dividende von 735
Prozent, wie im Vorjahre, zur Verteilung zu
bringen. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mit
glieder des Aufſichtsrates wurden ſämtlich wieder
gewählt.

Eine Sondermeſſe für „Deutſche Sport Beklei
dung und Ageſrarcune in Leipzig. Nach voran

egangenen Beſprechungen mit den intereſſierten
portlichen und wirtſchaftlichen Kreiſen wurde in

Schließlich wurden die Anträge der Ver- ſtri i iKrſegrenſeſie ſ. N. Bergmann F. 2550,00 ſ Farbemnducirſe 325.75 J Tauramine 77 Niigerrr der Jnduſtrie- und Handelskammer in Berlin einwaltung gegen Proteſt der Oppoſition genehhmigt. Alig. Di. Creait 1609,50 Bin. Karisr. la 126100 feldmäne Pap. 255,00 Linke-Hotmaon 96,00 Sachsenwern 145,00 Arbeitsausſchuß ins Leben gerufen, der den ein
Danach wird die Dividende auf 10 Prozent B. el, Werte 22950 Berl. Masch. 165 50 teiten-Suille 177.00 Ludwig Loeve ZSelrdetturtb 275,75 ſtimmigen eſchluß faßte, im Rahmen dex
feſtgeſetzt und cks Ueber der All i Bank für Brau 269.75 Bingwerke 32,25 Gelsenk. Berg. 208,00 C. Lorenz Sarott 227,25 inai imſtg zwecks Uebernahme der gemeinen 8 73 Leipziger Textilmeſſe bſt die ahrJ Barmer Bankv. 171,00 j Bochumer Guß S Ges, el. Untern. 237,00 Maonesmann 242,00 Scheidemande] 37,12 pöig rttlmeſe, im er teſes Ihres,t E b Jen iſenbahngeſellſchaft das Kapital zu Zayr riyp. Bann Buderus 148,00 Goldschmidt 162.50 Mansfeid Bg. 173.75 Schles. Bg. Zim 16250 eine Sondermeſſe Für „Deutſche Sport-Bekleidu
nächſt um 10,5 Mill. M. erhöht, ferner aber um o. Verelnsban Busch Waggon 114 87 Hacketha“ 121,00 Metaiibant 176, 00 do. Eier. Lit. 8 231,50 und Ausſtattu nſtalt die in deper ng“ zu veranſtalten, die iweitere 3,5 Mill. M., die von einem Konſortium Berl. Handels 294.00 Charl. Wasser 135,00 Hobg. El. Werke 190,00 Motor Deutr 87,00 do. Textil 150,00 Räumen des raſſiTe tilmeßhauſesübernommen werden. h e e e e S. Segs 11606 Muſeum) ſtattfinden ſollarmsta a ch. 142 ans 2rdd. olle Ball zer wDeutsche Bank 190,00 Daimler Motor 143,75 Harpener Berg 260, 00 Oderbedart 136, 00 Schuckert El. 237, o0Der Abſchluß der Deag. Diskontoges. 1686,25 Dessauer Gas 252,00 Hartmann Meen: 73 25 Oberschl. Koks 131,87 J Siegen Solingen 82,50

Das Geſchäftserträgnis des Jahres 1926 ſtellt ſich auf e Bank t Atl. Telegr. 127 00 Hirsch Kupfer 126,50 Oreastein 160,00 Siemens-Halske 340, 00 Geſchäſtsverkehr.

97 u z itteld. Credit t. Luxemburg S Hoesch Stahl 230,00 Ostwerke 500.00 Stettin Volkan 76,25in. Mir Geſchäfts und Verwaltungs Seesterr. Credit 9180 Di. Eraoi 199,00 Hohveniobe 25,22 Phönix Ber ſ53,00 Stohr K 162.d0 Von der guken Qualikät d Haushatt

unkoſten ſowie Ste rderten 2 2 Mil M ealobe 29, nix g Kammgarn 9 en i G er ime Steuern erforderten 2,94 (2,39) Mill. M. Keichedank 177,50 D. Kabelwerke 141,50 Holzmann pöge Elekciro 182,00 Thüringer Gas 170,00 deten Se t die Erhal dNach Abſchreibungen von 149,256 (129,082) Mark ver Wiener Bankv. 7.05 Dt. Kaliwerke 160 00 Iise Bergbau 300, 00 Polyphoo 178.00 Leonhardt Tietz en ife häng e frha tung do
ein mithin einſchließlich 616,928 (1 908.572) Mart JZuitdeis el Aer e et gen. Su88 fern r 733 Wäſchebeſtandes ab. Die Sunlicht-Seife, dieortrag ei ccumulator 187. ande arlsr. Masch. o. Elektro erein. Glanzst, 710, i in jBin e e eeae i Aer ren de u er 2985.78 Bee Suhtr, 27 ſchon zu Großmutters Zeiten in jedem Hauſedis eine Divi bende von 6 (9 Proz auf die u ehe E. 33.8 ein S Ficir. i8 s er See zu u war, iſt kürzlich billiger geworden.

endurg nung o. Sprhaberaktien und ebenfalls 6 (9) Prozent auf die ad Nargh. 176,50 eben Stein 218.80 Kraus 6 Co 84.00 Renate 78 o Werter a. Dieſe Nachricht wird in Hausfraukreiſen gewif
Ramensaktien auszuſchütten. Basait 124.75 Fahlberg-Lisi 178,00 Lahmeyer 208,55 Riebeck Montano 182,60 1 Zei Wolchot ſehr willkommen ſein.

R 2 um Gußs Disch. Steinzeug 222,00 221, 50 Hallesche Maseh. 2165, 00 [220, 00 Leipz. Pianozim. 172., 00 168, o0 Brausk. 319,00 319,00 137.00berliner Börsenkurse r behle -|—76. rel uket, 185.00 ſ30.00 nern o. 166, do 1o0 25 Tee aber 1e6.80 1600100 Mein ehe ehe e t tie i50, Ayrn r h o a e e nis m. äo Hans Mgreh i ich re o Eleariein 209.75 206.78 t e m
vom 30. April. ösperde Waizw. 92,50 93,00 do. Werke Hansa Lloyd 70,87 70,25 Tind. Enmasch. 82,75 182.75 do. Maschinen, 45, o0o Feleſon Berliner 112.75 r. cieſatergn 77 S t 77 a o Braunlk. u. Br. Ind. 245,00 37 r 175 Harburg. Eisen 156,50 150.00 Lindbg. Stahlw. 62,00 61 do. Spiegelgi. 214,00 209, 00 teuer Mut 238,00 238, 0

N ma i chs w. a aple autende o. isen r r i nAktlen vuna Anleigen in feſehemare für i Reichemark“ e Asee 21550 do. Metallhdl. 113,00 112,00 rer er r e a i e e an es e e i2 (ekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 104,00 104,00 Dommitzsch Ton 155,50 156, 50 Harpen Bergbau 260,50 261,75 Lingner- Werke 139,87 139,87 do. do. Sprgst. 124,50 123,00 El. a. i
Breitenb. Portl. C. 200,00 201 25 Donnersmarckh. 149,50 146.50 Hartmann Masch. 71,75 72,00 Linke-Hofmann 97,50 98,00 do do. m 187,00 190.00 Gas Leipzig. T

Deutsche Anleihen Bankaktlen Husch Opi. ind 105.00 105,00 DoeringsLehrm. 97,75 86,25 ffeckmann A. -0. so 60,00 I. Toewe Co. 370,00 370,00 Ruevydt Elextech. a2 2 r r 206, 00 202.7
30.4. 29. 4. A. D. Cred. Anst. 170,50 170, 50 Busch Lüdensch. 94,50 00 Eilenburg Kattun Hedwigshütte 180, 00 158, 00 Luckau u. Steffen A Riebeck Mont. 184, 00 188, 00 e

6Dt. Goldanl. t. 32 99,45 88,46 Beg Hanaeisges 2682,00 282, 00 Busch, Waggon 112,87 114,87 Eintrachißraunk. 208, 00 201, o00 Hildebrd. Mühlen, 85,00 85, 00 Lüdensch. Met. 123,50 123, 00 D. Riedel 50,12 Tripuis Porzellan 88,50
2 e Pale z Catme Achest 72.12 76. o0 Eleg. 142-25 [N-2 -&3 r r m Lüneb. Wachsabl. 130,00 129,50 Tulitabrik Flöh- 147,00 142,00

Otseh. Adtösge s e cr. Kieio 241007 24.00 Elemente T. 20, Hiſewerte 54.00 28.00 geh e e euchzchuld eins h da o0l00 22.00 Caroline Braun 218,00 21500 Ein a Kran 23100 22487 Hilpert Masch. 95,00 9,00 99 Mutter 122 Rocetn. P 18s vo i57 b n e
üeſosungst. i. Command. 195, 62 I85, 50 Carion. Loschw. 146, 00 142,00 Fach Berger T7o,12- 170.12- Hirech, Kupter 125.87 127,50 Mannesmannröt. 23900 237 25 Booltzer Braun 183.00 189.09 ieerer porte ſos do 67

0000 320, 00 320,00 Presaner Bank 185, 00 185, 00 Chem. F. Buckau 154, 00 154,25 do. Rating Mat Hirschb. Leder 148.00 188,00 Mansfeld A. G. T 25 172.75 Soritzer Zucker 109,00 0s, vo J ri j09 do 107
i 222.50 222.50 n Benſeerei en. 0 18928 em. Drünan je 13865 Eben Stehtonl. 16 do t Srheh Str Marent. u e ger K. G. 148,00 14800 de e i

e ren We Eteelete rannt neo 20.00 re Meere r i Se 144,50 144, 12 9 Mark. Tuet 85.,00e 165, v xcelsior Fahrr. 141, eeraneKammg. 63,00 63.50 n do. Port.-Zem.Dt Schutzg.-Anl 11,50 11,50 So ler 1886 n 132,87 133,25 r e Niederlaus. Kohl. 205,00 204, 00 h. 204,75 e Schimischov 28.
Elsenbahnaktien leaxt Concorq. ch.Fab. 103.12 10587 e 7442 i HumpoldthMasen. 53.12 52,50 Nordd Woilkäm 222,00 227, 00 Saladetturtn 278, 00 271. do V Stern W d
rer D. o 22 Industrleaktlen do. Spinnerei ſ89,00 186,75 a ä Humboidt Mähle 170,00 174,00 Oberb. Ueber Z. 130,00 120,50 Sangerhk. Masceh. 176, oo 171, 00 v 250C. Verkehrs 148 G. Farbemnd. 329,25 334,00 130, t do. St.Zypö- W. 250,75 251e d. Klein 1000 107.00 Ter e e Gart. Caguten. 11973 182.80 elamahle Papier 256.00 255.28 i Co. Obech-kieb. Ba Ia e a a ein Se
Grschw. L. 72,75 73.00 A. Fort Zem. 188, o 189,50 Feut., Guilſegume 16200 187,75 Hee Bergbas 300, 00 210, o e S r b W Vogel Tel. -Drah: 134,97 188,00Dt.Eisend. -Beir 96,00 66,00 Adler Oppenn. 160,50 163, 75 Cröllwitz Papier 162, kiendersrückenb. 75 Induetriebes 175,00 178,00 t. n 5300 Je Mauchinen j29.00 18.e en a e e e e 33 e e t e mee u e e e n gen an en. er lerwe z v C u olks Aelt. Forz.alle tie a S eeeeeeckeceeete r 75,00 72.25 Ganabr. Kupfer 7700 74.00 re er 16500 Vorwhi. Portl.-Z 249,50 248,
h 4328. i igher G 3453 hie tgier. 12537 126.75 re e 2180 C e e de aerervena T r er n S 132. Fröveie Zuexer lieee i zie g. u e e t W jee er Angio-Guano 126,50 125, do. Asphalt 165,00 0OAaggenav 75,00 71,00 u. Pintsch 161,00 101 00 Segen Solinger, 02,50 la S ab 182, 75 00h ſug- ſie An ohne i a hebeden 99.00 195.00 Sebhorgt Co. ſéole0 1s5.00 e P t i. o 8 Cn S. es e un ä0 ind 185.00 201.89 n e ne Konz.. 198.00 18575 Pizuen S n e re Semens Aiigiste 83375 33250 Giaener Mein ſas es n
en Dach 23900 22000 Aen Steine ins o a e u Seteret I n et Se m o e W005

e e chelte etc.Lio 260,00 253, 00 do ute-Sp. (00 174, rmaniaPortiC. 00 J gktr.e e S 83 8 a dei. aus SWrünge 11388 W. ine io8c0e h h arengl. hüſite 99 Bathgeb. Vagg. 13.75 113,00 m aBrauerelaktien e 77 Elek. 235,75 238, do. in. Hansa 303,00 255, Gladbach an 211,50 Aer atte 00 9150 Rauchw. wate 91,00 91, g 3 z e u 203,75 202, a
Eagelhardt 245,00 236, 00 Berſin-Oub. Hutt. 414,00 419,00 do Maschinen 128,75 134,87 Qlauzigerzueker 138,50 136, o Lahmeyer Co. 203, 00 198,25 Bavensb. Soinn. Siöhr Ka so s7 i J roörenbrauere o en. 13000 130100 40. Poettu eie o 00 o. Olockenstahi. d 00 82.75 1aurahütt- 9220 92.75 KHeſcheſ Meiall. 108.25 106, o T ar re Zrauerei 440, do. zkont. 130, n Gebr. a 188. o I. dtoewer Nähm. 0 90,60 do. Wal 329,60Schulih. Patzenh. 510,00 502,00 do. Karir. ind. 121,50 125, o do. Sehachtbau 132,60 00 br. Goedhardt 138, 00 136, Leipz. Imwobil. 174,25 180,00 Reisholz Papier 310,00 304,60 Stol c Zink 252,00 immer W. 7Teipz. Riebeck 175,00 F7d, do J do. Masch. F. 162,87 16s, oo do. Spiegelglas 91,00 81,57.] Th. Goldechwidt 162,60 I161, 12 Lelea. Landkratt 123,00. 124,25 80,80 89.2 Kinder 0 25.00 Zwick. u e

Werten des Schultheiß Oſtwerkekonzerns ſtatt.

Mai 295,5, Juli 291, Sept. 266,5. Roggen Mai
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fennige.
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Offene Stellen

Vertreter
33 bekanntes und bewährtes Präparat ge
ucht, der Beziehungen zu Apotheken- und

Drogenhandlungen beſittzt. Bedingungen
werden auf Bewerbungsſchreiben mitgeteilt.
Nur tüchtige Kräfte wollen ſich melden.

Off. u. Z 22899 erb. an d. Exp. d. Ztg.

Leiſtungsfähige rheiniſche Weingroßhand
lung mit Eigenweinbau ſucht tüchtigen

Vertreter
für Halle und Umgegend. Angebote unter
V 316 an die Exp. dſr. Ztg.

Chauffeur

ſicherer Fahrer, mit vorkommenden Repara-
turarbeiten vertraut, zum ſofortigen Ein
tritt geſ. Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriſten erbeten unter
S 23097 an die Exp. d. Ztg.

Overmelker
ſowie ledige Melker auf größere u. kleinere
Stellen, Kuhfütterer und Knechte habe tägl.
nachzuweiſen.
Guſtav Scholz, gewerbsmäßiger Stellen

vermittler, Naumburg a. S., Bahnhofſtr. 5.
Tel. 245. Gegr. 1901.

Wir bieten
Damen und Herren

mit guten Beziehungen hohen Neben-
verdienſt mit Ausſicht auf feſte An

ſtellung bei erſtklaſſtigem Jnſtitut.
Off. u. L 5691 an die Exp. dieſer Zeitung.

Erſtes Hamburger
Jmport- und Ver-
andhaus ſucht zum

Malergehilfen
ſelbſtänd. u. ſauberen

Vertrieb von Kaffee Arbeiter, ſtellt noch
und Tee an Hotels ein.
uſw. und Private O. Schleier,
tücht. Vertreter ter
geg. hohe Proviſion

Aus eunler H. Tüchtiger
Rudel Moſſe, Ham- 9fen und Back

Junger ſtubengeſelle
ſofort geſucht.
M. Möritz, Halle a. S.,
Freiimfelder Str. 117.

Schloſſer

und Elektriker
erhalten Beſchäftig.
wenn ſie 2000 RM.auf Tüchtiger
1 Jahr ſtellen können. j 5in Mrgennen Friſeur-Gehilfe
8 Proz. verzinſt. An für ſofort geſucht.
geb. unt. 611/27 Ph. Chriſt,
an die Exp. d. Ztg.

Lehrling
für mein Kolonial warengeſchäft ſofort ge
ſucht.

Halle,

Nienburg a. d. S

Frieſenſtr. 26.

Ledigen, zuverläſſ.
Geſchirrführer

ſucht

E. Goetze, Weßmar
bei Gröbers.

Einen
Geſchirrführer

17--19 Jahre alt,
ſtellt ein

R. VLachner,
Knapendorf.

Junge, kräftige
Burſchen

ſtellt ſofort ein
Neidel, Käſerei,

Hohenmölſen.

Suche f. ſof. einen
jungen Mann

von 16--20 J., der
alle vorkommenden
landw. Arbeiten ver-
richten kann.
Kunitz b. Jena, Th.,

Hausnummer 52.

Suche für meine ca.
200 Morgen große
Wirtſchaft
jungen Mann

der ſeine Lehrzeit be
endet, alle vork. Ar-
beiten verrichten und
ſich weiter ausbilden
will. Taſcheng. 20 M.
per Monat, ſowie

Eleven
mit guter Schulbild.
Beide für Familien
anſchluß.

Wittholz, Fulgen
bei Brunshaupten.

Suche zum ſofort.
Antritt auf Gut von
200 Morgen

Eleven
der an ſtrenge Tätig-
keit gew. iſt. Fam.-
Anſchl., Taſchengeld.

Bauchſpieß,
Gutsbeſitzer Rettwitz,
b. Blankenhain (Th.).

Suche für meine

Wilhelm Rößker,

FGutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

ne mn e laufenden Monat

iffern gelten als Worte fettgedruckte
Uederſchriftsworte koſten 6 Pig. Der
evtl. Mehrbetrag wird der it
halber dem beigeiegt.

Wortlaut der Anzeige

d
wird nicht aui Bermittlernnen igen Kanſern oder
Verkäufern.

100 Morg. gr. Wirt-
ſchaft einen intellig.

2. Eleven
der arbeitsfreudig u.
national geſinnt iſt,
bei gründlich. prakt.
und theoretiſch. Aus
bildung z. Verwalter-
beruf. Lehrzeit 2 J.
ohne gegenſeit. Ver-
gütig. Fam. Anſchl.

Friedrich Weihe,
Jnſpektor a. D.,
Langenſalzwedel,

Kr. Stendal, Altm.

Für meine 20 ha
große Landwirtſchaft
wird ein
Eleve od. Wirt

ſchaſtsgehilfe
bei vollem Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld ſofort geſucht.

Willy Reuße,
Gutendorf,

b. Bad Berka, Thür.

Lehrling

für Damenſchneiderei
geſucht. Halle,Gielhweg 52, II I.

Perfekte
Stenotypiſtin

für größeren Betrieb
R in Merſeburg für ſof.

oder evtl. 15. Mai in
I Dauerſtellung geſucht.
Halbe Kräfte kommen
nicht in Frage. Be
werbungen unter T
23098 an d. Exp. d. Z.

Geſucht zu ſofort
Hauslehrerin

zu 10jährig. Jungen,
Realgym. Penſ. bis
Quarta erw. Muſik.
6jähr Töchterſch.
(Dorfſchule) iſt mit
zu übern. Gehalts-
angabe, Zeugniſſe u.

Bild erbeten an
Frau von Winterfeld,
Nieden bei Nechlin,

Kreis Prenzlau.

Fräulein
aus beſſeren Kreiſen,
mit höherer Schul
bildung. Ende 40,
welches Koch., Näh.,
Hausarb. übernimmt,
(für grobe Arbeit
Hilfe im Hauſe), von
älterer, alleinſtehend.
Dame zur Stütze und
Geſellſchaft geſucht.
Zeugnisabſchr., Bild,
Lebenslauf, Gehalts-
anſprüche u. F. S.
poſtl. Leipzig S. 12.

Suche ein 16 bis
19 Jahre altes

Mädchen
und einen
Kutſcher

zur Landwirtſchaft.
Da kinderlos, voller
Fam.-Anſchl. Melken
Bedingung.

Br. Richter,
Mülſen, St. Niclas
bei Zwickau i. Sa.

Suche zu ſofort ein
ordentliches, ſauberes
2. Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Rittergut Leimbach

b. Salzungen, Thür.

Hausmädchen

das kochen kann, für
ſof. od. ſpät. geſucht.

Fr. Olga Graeſer,
Arnſtadt, Thür.,

Mühlhof.

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
m. guten Zeugniſſen,
geſ. Mende,

Alter Markt 11.

Suche f. ſof. in m.
Geſchäftshaush. beſſ.,
ſol., freundliches

Mädchen

im Alter v. ca. 17
bis 19 Jahren, beſte
Gelegenheit zur Erl.
d feinen Küche vorh.
Frau Otto Becker,
Bad Schmiedeberg.

J. Müdchen
m. g. Zeugn. tagsüb.
zu Kindern u. häusl.
Arbeiten f. ſof. geſ.

Halle,
Charlottenſtr. 11, II r.

Sauberes ehrl.
Mädchen

evang., m. gut. Zeug-
niſſen, welches im
Kochen u. all. Haus
arbeiten gut erfahren
iſt, ſucht

Frau B. Spiegel,
Gärtnereibeſitzer,

Erfurt,
am neuen Friedhof.

Suche für ſof. od.
15. Mai od. auch z.
1. Juni ein kathol.

Mädchen

im Alter von 16 bis
20 Jahren, f. Haus-
u. Feldarb. b. Fam.-
Anſchluß, Lohn nach
Uebereink. Ang. erb.
Ludwig Detig, Gras-
hof, Poſt Poppen-
hanſen, Bez. Kaſſel.

Suche für ſofort oder
15. Mai junges

Mädchen
aus der Landwirtſch.,
welch. ſich im Kochen,
Haushalt, Geflügel-
zucht und Gartenbau
ausbilden will, ohne
gegenſeitige Vergütg,
Fr. Eliſab. Freymuth,
Kammergut Hardis-
leben, Poſt Raſten-

berg (Thür.).

Geſucht ein
Mädchen

für Haus u. Land-
wirtſchaft.

C. Koch,
Mühle Hachelbich bei
Sondershauſ., Thür.

Suche für ſofort
anſtändig., ehrliches

Mädchen

f. Geſchäftshaushalt.
Off. an O. Thews,

Oberhof i. Thür.

Tüchtige
Friſeuſe

i. meiner erſtklaſſigen
Filiale angen. Dauer
iellung. Geh. 40 M.
pro Woche netto. Off.
bitte zu richten an
Erich Hinze, Arnſtadt
i. Thür., am Haupt-
bahnhof. Fernruf 727.

Friſeuſe
2. Kraft, ſtellt ſofort
od. ſpäter bei Höchſt
lohn ein. A. Wokun,

Chemnitz i. Sa.,
Frankenberger Str. 75.

Ein flottes
Mädchen

in größ. Landwirt
ſchaft für ſof. geſucht.

Chriſtian Rößler,
Kleinromſtedt Nr. 16
b. Vieſelbach, Thür.

Holland.
Tüchtiges, kinderlieb.

Mädchen
erfahr. im Kochen u.
Haushalt, geſ., ſolche,
welche in herrſchaftl.
Haush. gedient haben,
werden bevorzugt.
Frau Oberingenieur

Shepherd,
Ooievaarſlaan 4

Eindhofen (Holland).

Halle

Tüchtiges, durchaus
zuverläſſiges

Mädchen
das ſelbſtändig kochen
kann und ſchon in
beſſerem ſtädtiſchen
Haushalt gedient hat,
ſofort geſucht. ur
ſolche mit beſt. Zeug
niſſen wollen ſich
melden. Binnenberg,
Marburg a. d. Lahn,
Wilhelmſtraße 7.

Für kleinen Haus-
halt wird ein ordent-
liches, nicht z. junges

Mädchen

das m. all. Hausarb.
vertraut iſt, geſucht.
Ang. m. Lichtbild an

Frau L. Köckritz,
Lauterbach, Oberheſſ.,

Marktplatz 27.

Mädchen
geſucht.

Artur Mittag,
Gutsbeſitzer,

Gottenz b. Gröbers.

Mädchen
von 14-16 Jahren
für kleinen Haushalt
per ſofort od. 15. Mai
geſucht.
G. Harniſch, Dörſte
witz, Poſt Merſeburg.

Suche 16--17jährige
Scholarin

für Gutshaushalt u.
Mädchen

aufs Land.
Luiſe Schmilgun,

Halle, Merſeburger
Straße 163, II.

Ein ordentl.
Dienſtmädchen

das melken kann,

Junge, in Klein
gräfendorf bei Bad-

Lauchſtädt, Kreis
Merſeburg.

Für ſofort
Hausmädchen

geſucht. Gutsbeſitzer
L. Herrwig, Rabatz
b. Peißen.

Zum 15. Mai beſſ.
tüchtiges

Hausmädchen
oder einfache Stütze
geſucht. Halle, Neue
Promenade 3, 1

Suche f. ſof. fleiß.,
ehrl. Mädchen als

Gtütze

welches melken kann
ſowie alle landw.
Arbeiten mit verrich-
tet. Fam.Anſchluß.
Gehalt nach Ueberein-
kunft. Mädchen vorh.
Frau Marg. Zinner,
Loßwig Kr. Torgau

(Elbe).

Aelteres, kinderliebes
Mädchen, nicht unter
18 Jahre alt, als

ötütze

in eine Gaſtwirtſch.
geſ., mögl. bis zum
15. Mat.

Frau S. Lauag,
Klein-Ryhna,

Poſt Klitzſchmar.

Mittelgroß. Betrieb
in Rheinheſſen (Land
wirtſchaft und Wein
bau, benötigt eine

btütze
aus guter Familie,
die d. Haushalt voll
ſtändig vorſteh. kann,
z. 1. Juni 1927. Licht
bild, Zeugniſſe ſowie
Gehaltsanſpr. erb. an
Frau H. Weidemann,
Bornheim, Kr. Alzey

(Rheinheſſen).

Suche ſofort ältere,
unabhäng. Frau als

Gtütze
meiner kranken Frau
bei Familienanſchluß.
Wer? ſagt die Exp.
d. Ztg.

Alleinſteh., ält. Herr
ſucht für ſeinen Haus

halt älteres
Fräulein

od. Witwe. Ausführl.
Off. unt. A B poſt-

lagernd Eisleben.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

für Dienstag u. Frei
tag vormittag geſucht.
Halle, Karlſtr. 8, II.

Aelterer, alleinſteh.
Mann ſucht geſundes,
tüchtiges

Fräulein oder
Witwe

zur Führung ſeines
Lebensmittel Geſch.

Offert. erb. unt. K 3

ſucht
Gutsbeſitzer Hermann

Jüngere geübte

ötenotypiſtin

(keinesfalls Anfängerin mit guter Auf-
faſſungsgabe u. g. Allgemeinbildung geſ.
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. K 5483
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige, redegewandte

Verkäuferin
zum 1. Juni oder 1. Juli geſucht. Nur ſolche
mit wirklichem Verkaufstalent wollen ſich
melden.

Hugo Nehab acht.
Halle, Große Ulrichſtraße z.

Junges Mädchen vom Lande, mit guten
Zeugniſſen als

Stütze oder Alleinmädchen
ſofort geſucht.

Gloeckner, Halle, Stephanſtr. 2, II.

Häuſern.
Exp. dſr. Ztg.

Geſucht zum 15. Mai oder 1. Juni ein
nicht zu junges, fleißiges, ehrliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen aus herrſchaftlichen

Offerten unter J 23110 an die

Suche zum 15. Mai oder ſpäter ein ge
wandtes, peinlich ſauber arbeitendes

Stubenmädchen
Gehalt 40 Mark monatlich. Off. mit Bild
und Zeugnisabſchr. an Frau Leu, Domäne
Neumark bei Weimar, Thür.

Mittel- oder Volks
ſchülerin m. ſehr gut.
Schulzeugn. als
Buregaulehrling

geſucht. Offert. unt.
K 5487 an die Exp.
d. Ztg.

Bei mir iſt eine
Stelle für ein junges

„en als
Kochlernende

frei geworden. Penſ.
monatl. 50 M. Fam.
Anſchluß.

Frau Dir. Wedel,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald).

Stellengeſüche
Junger, zuverläſſiger, ſolider

Chauffeur
ſucht per ſofort Stellung.
A 13933 an die Exp. dfr. Ztg.

Angeb. erb. unt.

Landwirt
verh., reich erfahren,
Stellung.

ſucht ſofort ſelbſtänd.
Beteiligung uſw. ausgeſchloſſen.

Walter Matthes, Brandis bei Leipzig.

Polizeiwachtmeiſter

nach 12jähr. Dienſt-
zeit ausgeſchied., ſucht
Stellg. als Kaſſierer,
Bote, Werkſicherheits-

dienſt, Portier.
Sicherheit u. Ia Zeug
niſſe vorhanden. Zu
ſchriften unt. Y 23103
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

Oſtern ausgel., ſucht
Stellg. W. Offert. an

Kurt Schreiber,
Mücheln,

Bezirk Halle a. S.,
Promenadenſtr. 5.

2 Väückergeſellen
19 und 22 Jahre alt,
mit Feinbäckerei ver
traut, ſuchen Siellg.
Angeb. unt. B 2945
an die Exp. d. Ztg.

Vüfettier
gelernter Kellner, in
größeren Hotels ge
arbeitet, ſucht Stellg.
als Büfettier oder als
Kellner, evtl. kann
ſich auch Frau mit 5
betätigen. Angebote
erbeten unter A 13930
an die Exp. d. Ztg.

Schmiedegeſelle

Meiſtersſohn, 19 J.
alt, im Hufbeſchlag
und am Feuer ſelb-
ſtändig, ſucht für ſo fü
fort Stell. in Stadt
ſchmiede.

R. Henkel,
Ellrich am Harz.

Heiz.Monteur
(gelernter Klempner),
36 J. alt, perfekt im
Schweißen, vollkom
men ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, ſ. Dauer-
ſtellg. auf Heizungs-
montage. Augenblick-
lich in noch ungekün-
di Stellung. Angebote erb. an Emil
Voigt, Jlmenau, Th.,

Pfortenſtraße.

Autopfleger
Begleiter, 26 J., ſucht
Stellung
Ausbild, Führerſch.
3b vorhand. Zuſchr.
erb. an

Willy Nehring,

87 haupipoftl. Erfurt. Jngeleben b. Gr.Dahlum.

zw. weit. ſ

Chauffeur
jung., gel. Schloſſer,
mit Führerſch. 3b, der
auch andere Arbeit
mit übernimmt, ſucht
Stellung.

Heinr. Meyer,
Berßel, Kr. Halberſt.

Chauffeur
25 J., ledig, ſt. ſolide.
ſich. Fahr. u. Wagen
pfleger. Führerſch. K 2
und 3b, beſte Zeugn.
u. Empf. z. Dienſten,
ſucht zum 15. Mai
od. etw. ſpät. Dauer
ſtellung, auf Perſ.,
Liefer- od. Laſtwagen.
Lebensm.- od. ähnl.
Geſch. angen. Neben
arbeit w. verrichtet.
Werte Angeb. erb.

Karl Booſe,
Centralmolkerei, Elze
Bennemühlen i. Han.

Inſpektor
Dipl.-Landwirt mit
6jähr. Praxis u. gut.
theoret. Kenntn., in
ungek. Stell., wünſcht
ſich zu veränd. Bin
26 J. alt, evgl., kräft.
u. geſund, durchaus
ſolide, 3jähr. Lehrzeit
auf gr. Dom. Weſtfal.
Seit 1924 in d. Prov.
Sachſen Fig. Gute

eugn. aus Schule u.
Prax. ſind vorhanden.
Referenzen werd. ge
geben. Angeb. erb. an

F. Rademacher,
Seehauſen, Altmark,

Freigut Eichfeld.
Landwirtsſohn,

25 Jahre alt, evang.,
7 J. Praxis, 2 Se
meſter Hochſch., ſucht
ür ſofort od. ſpät.

Stellung als
Beamter oder
Vol.-VPewalter

Gefl. Zuſchrift. an
Gutsverw. Neuhoff,

Poſt Labrenz,
Kr. Lauenburg i. Po.
Landwirtsſohn

gelernter Schloſſer,
19 J. alt, ſucht Stel
lung als Motorpflug
führer. Angeb. erb.

Kurt Steinbrücker,
Oberſynderſtedt,

bei Blankenhain, Th.

Jung. Mann
ehrl. u. ſtrebſ., m. g.
chriſtl. Geſ., g. Hand
chrift, Schulkenntn.

u. Umgangsf., ſ. ſof.
Stellung i. Bureau,
Lager od. Geſchäft.
Off. erb. u. Hoffnung
Nr. 28 Leipzig C 1pegiegernt.

geſelle
ſauberer Arbeiter,

ſucht Stellung.
Willy Wilke, Kloſter

mansfeld.

35jähriger
Kutſcher

ſucht Stellung. Gut
bevorz. Gehalt nach
Uebereink. Angeb. an
Fr. Dierker, Schwags

torf Nr. 5,
Poſt Oſterkappeln.

Suche für meinen
Sohn, 17 Jahre alt,
Lehrzeit ſoeben be-
endet,

Stellung
gleich welch. Branche.
Derſ. iſt mit allen
Kontorarb. vertraut,
firm in Stenogr. u.
Schreibm., lernt im
2. Jahre Engl., prima
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. an Auguſt
Venter, Kleinſchmal-
kalden i Thür.

Oberſchweizer
mit Familie ſucht zu
50—60 St. Vieh Stel
lung, iſt mit allen
Arbeit. vertraut, gut.
Melker u. Viehpfleger.

Wiedicke, Linda,
Poſt Mellingen.

Aelterer, ſol., rüſtig.
Mann,

Schloſſ., ſehr arbeits
willig, ſucht bei beſch.
Anſpr. Beſchäft. gl.
welch. Art, evtl. auch
auf dem Lande. Off.
unt. B Z 3732 an die
Exp. d. Ztg.

Aeltere, arbeitſame
Gärtnersleute

ohne Anhang, erfahr.
in jeder vorkommend.
Arbeit, mit beſt. Re-
ferenzen, ſuch. Poſten
auf Schloß, Gut oder
Fabrik. Gefl. Ange
bote an A. Kindler,

Gärtner, Leipzig,
Univerſitätsſtr. 2, IV.

Jch ſuche für meinen
Jungen, welch. Oſtern
die Schule verlaſſen
hat, eine

Lehrſtelle
als Sattler, Polſterer
und Dekorateur bei
einem tücht. Meiſter.
Meldung bitte beim
Friſeur Kurt Apelt,

Stadtlengsfeld.

Staatl. gepr. Haus
beamt., 22 J., ſucht

Prakti-
kantinnenſtelle

in gr. Betriebe. An
gebote an Oberſt a. D.

Benckendorff,
Mainz, Kartaus 13.

Gutsſekretärin
auch mehrere Jahre
an einer Behörde
tätig geweſen, möchte
ſich verändern. Ang.
unt. F 23107 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
32 J., m. 134jähr.

ungen, ſucht paſſ.
Stellg, a. i. frauen
loſem Haush. Werte
Off. zu richten unter
F. B. an Acgentin

L. Schmidt,
Kelbra a. Kyffh.

Gebildetes,
evangeliſches

Mädchen
1626 J. alt, arbeits
freudig, kinderlieb,
ſucht Stelle als Haus-
tochter in nur gutem
Hauſe zum 15. Mai.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld erwünſcht.
Ang. a. Dora Pannot,

Sommerfeld
bei Frankfurt a. O.,
Körtener Str. 844a.

Solides, 21 Jahre
altes

Mädchen
vom Lande ſ. Stell.
als Haus od. Zim-
mermädchen z. ſofort.

junges

Antritt. War ſchon
3 Jahre im herrſch.

auſe tätig. Gute
eugn. m. Empfeh-

lungen vorh. Gefl.
Offerten unter L
poſtlagernd Sollſtedt
Nr. 100.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
Stellung z. 15. Mai
oder 1. Juni als

Hausmädchen
oder einfache Stütze
in beſſerem Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erbittet unter
M K an Agentin Jda
Riedel, Unterröblin

e e matt

J. Schuhmacher

2 Gebild. Dame,

Schulentlaſſenes
Mädchen

kräftig, ſucht Stellung
i Hauſe. Schmidt,

Hübnerſtr. 16.

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Schule verließ,
Stellung als

Kinder oder
Hausmädchen
Große, Friſeur,

Crumpa.

Suche für
Stellung als

Hausmädchen
Nähkenntiſſe vorhand.,
bin auch kinderlieb.
Offerten bitte an

P. Henneke,
Sangerhauſen, Thür.,
Genoſſenſchaftſtr. 7.

JungeGaſtwirtstochter

in elterlich. Geſchäft
tätig geweſen, ſucht
in gut bürgerl. Lokal
Stelle als Büfett- od.
Servierfräul. Zeugn.
vorhanden. Gefällige
Angebote an Friedel
Trodler, Pulsnitz bei
Polzenberg.

Kindergärtnerin
2 Kl., 21 J. alt, evgl.
ſucht Stellung zu kl.
Kindern. Gefl. Ang.
an M. Balzer, Ham-

born a. Rh.,
Halfmannſtraße 11.

Schlicht um ſchlicht
ſucht gebildetes, jung.
Mädchen, 18 J.,

Aufnahme
in gutem Hauſe zur
Erlernung d. Haus-
halts bei voll. Fam.
Anſchluß und guter
Behandlung und wo
Waſchfrau gehalten

wird. Kenntniſſe im
Weißnähen u. Klav.
Spielen vorh. Werte
Angeb. erbet.

C. Fritſche,
Wurzen (Sachſen),

Schuhgaſſe 5.

Suche für meine
Tochter, J., kathol.
Stellung als

ötütze
wo ſie ſich im Kochen
vervollkommnen kann.
Selbige kann Weiß-
nähen u. war ſchon
ein Jahr als Haust.
tätig. Offert. an
Volmer, Gardelegen,

Poſtſtraße 3092.

Fränlein, 20 Jahr.,
vom Lande, ſucht
Stellung als

ötütze
ſofort od. ſpät., hat
Kochen u. Wirtſchaft
führen erlernt. Bade
ort auch angenehm.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Off. erb. an
Jda Grenz, Zappen-

dorf, Bez. Halle.

Gebild. jung. Mäd-
chen, im Kochen und
Schneidern erfahren,
ſucht Stelle als

Stütze
Grete Friedrich,

Leheſten, Thür. Wald,
Bärenſtein.

Suche zum 15. Mai
für meine 18jährige
Tochter Stellung als

Gtütze oder
Haustochter

Selbige hat Kochen,
Weißnähen u. Nähen
gelernt und möchte
ſich in beſſerem Haus
halt vervollkommn.

et undaſcheng. erwünſcht.
Mädchen muß vorh.
ſein. Angeb. an

Brückner,
Bernburg a. d. S.

Große Waſſereiche 3.

Geb. tücht. Mädchen,
26 J., ſucht paſſenden
Wirkungskreis, am
liebſten als

veiköchin
in Badeort, evtl. auch
im Privathaushalt.
Ang. erb. u. A 13936
an die Exp. d. Ztg.

Hausdame
Ende

40er, bereits mehrere
Jahre als Hausdame
und Wirtſchafterin

Halle,

ſofort

in Stellung geweſen,
mit langjähr. ten
Zeugniſſen, umſicht.,
ganz ſelbſtändig, in
all. Zweig. d. Haus
halts, Koch., Schnei
dern praktiſch erfahr.,
ſucht ſelbſtänd. Wir
kungskreis in gutem
Hauſe, auch i. frauen

Stenogr. u. Schrei

n n(Violine), u. möchte
ſich im Haush. weiter
ausbilden, Familien
anſchluß Bedingung
Taſcheng. erwünſcht
Zuſchriften erb. unter
A 13935 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
n,

19 J., evangel.,Stelle als ſeknent

Haustochter

Fam AnſchlußTaſchengeld erwünſge

Friedel Schröpper,
Eisleben,

Borngaſſe 16.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt,
Stellung als

Haustochter

in vornehmem Guts,
haushalt, auch zur
Beaufſichtigung eines
Kindes. Selbige hat
1 J. Haushaltungs-
penſionat beſ. Ta
ſchengeld erwünſcht.

Frau Miſſelnitz,
Altenburg in Thür.

Schützenſtr. 12.

Haustochter

Junges, beſſ. Mäd-
chen, abgeſchl. höhere

Töchterſchulbild., ſ.
zwecks Erlernung dez
Haushaltes Stellung
als Haustochter in
nur guter Familie
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Off.

Aenne Reinhart,
Wertheim am Main,

Marktplatz 4.
Suche für meine

Nichte, 16 Jahre,
Stelle als

Haustochter
in beſſerem Hauſe bei
voll. Familienanſchl.
z. Erlern. d. Haus
haltes. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. erb.
unt. A 13926 an die
Exp. d. Zta.

Geb. in
Anfang
Zeugniſſen, tüchtig i.
Haushalt, ſucht bald.
Stellung als Wirt
ſchaftsfräulein.

Ang. erb. unt. A
13940 an die Exped.
d. Ztg.
ſähr. kath. Fräulein
aus gutem Hauſe, mit
beſten Jahreszeng
niſſen, perfekt im
Schneidern, Bügeln,
Serv. und Zimmer
dienſt, ſucht Stell. als
Anfangsjungfer

oder als Stubenmäd
chen, wo Hausmädch.
vorhanden. Angebote
erbeten an

Paula Hitler,
Höchſtedt a. d. Donant,

Dillinger Str. 431,
(Bayern).

Sauberes, ehrliches
Mädchen ſucht

Aufwartung
für 3 bis 4 Vormiit
Ofſert. unt. K 5485
an die Exp. d. Zig.

Wirtſchaſts

lehrling
Für ev. Gutshaus

geſchrieben.
lauf an

J. Brambach,
Rittergut Aldorpfen,
Poſt Eiſſen, Kreis
Warburg, Weſtfalen

19jähr. Mädchen, im
Nähen und Plätten
bewand., bereits in
Stellung gew.,
Stellung als

Kochlernende

zum 1.

Suche far meine
Schwefſier, 19 J., zum
15. ai Stellung,
auch als

Kochlernende

mit Vergütemg.
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I Ter vom Jngr
ſter Petz auf dem Hafenbummel.

amüſanter Vorfall wird aus dem ſpani-
Hafen Ferrol, den kürzlich mehrere deutſche

G beſuchten, berichtet. Die Beman
des ſpaniſchen Linienſchiſſes „Alfonſo XIII.“ Reihe von

Eire prächtige ungariſche Sticke-

un Felich zu ihrem großen Erſtaunen, daß einitzlir Bord des Schiffes umherlief. Wie
i ergab ſtammte der unerwartete Beſucher von
deutſchen Kreuzer „Ny m p de den er heim
d erlaſſen hatte, um auf tdeckungsreiſenu fen. Es iſt ein alter Brauch in der deutſchen en

u mit ſeinem bayeriſchen Dialekt hatte auchW narine, der der Tierliebe de izmarine, der der Tierliebe der germaniſchen3 entſpringt. vierbeinige Gäſte an Bord der
anegsſchiffe zu beherbergen, die in

intönige Bordleben bringen. Der Ausreißer
n dem Kreuzer „Nymphe“ hat anſcheinend im

nein Bad nehmen wollen und hat bei derehr das in der Nähe liegende niſche Vorſ.: Wo liegt das Fürſtentum Eſchnapur?
ſateeſhitt mit ſeinem eigenen Schiffe ver Angekl.: So zwiſchen Siam und Jndien. orſ.:
ehſelt. ein Ausflug dauerte nicht lange. Er Erinnern Sie ſich auch an Jhre t Wie

Anre kurz darauf r deutſchen Matroſen im waren v n
i v e 77numph auf. das deutſche Schiff zurkagesracht. ren Fi L t ktkte ürgerfa

meinen jetzigen Stiefvater geheiratet. Vorſ.:der Geburtstag der holländiſchen i gidt von Hat a t
a reiben Sie? Angekl.: Deutſch und griechiſch.Kronprinzeſſin. orſ.: Geben Sie zu, als Bircel in Kürnverß

Am Sonnabend wurde in ganz Holland
der Geburtstag der Kronprinzeſſin Juliana
feſtlich begangen. Auch im Auslande iſt dieſer
Tag nicht unbemerkt geblieben. Der Londoner
Pertreter der Südafrikaniſchen Union wird am
2 Mai nach Holland kommen, um der Prin
zeſſin im Namen ſeines Landes ein Geburts
ſagsgeſchenk zu überreichen. Es handelt ſich um
einen Mantel und Fächer aus Strauß
federn, die der Prinzeſſin von der Be-
ökerung Südafrikas angeboten werden. Ein
anderes Geſchenk kam aus Ungarn, für
deſſen Kinder Holland viel Gutes getan hat.
de dankbaren Eltern haben der Prinzeſſin

rei zum Geſchenk geſandt.
Am Freitag iſt wieder ein Zug aus Un-

garn mit 731 Kindern in Amſterdam ein-
getrofſen, die ſich in Holland einige Monate
eiholen ſollen.

Seltener Kinderſegen.
Die Frau eines engliſchen Eiſenbahn-

begmten gab am Sonnabend drei Jungen
und einem Mädchen das Leben. Mutter
und Kinder befinden ſich wohl. Jn einem
anderen Stockwerk desſelben Hauſes ſchenkte
kürzlich eine Frau Drillingen das Leben. Zwei
andere Familien in demſelben Hauſe wurden
vor nicht langer Zeit durch Zwillinge beglückt.

75 Grubenarbeiter eingeſchloſſen.
e er Havasmeldung aus Fairmont in

Weſtvirginien (Nordamerika) wurden in
einer Grube in Everettsville durch eine Exploſion
75 Grubenarbeiter eingeſchloſſen. Zwei Gruben-
leute wurden getötet und 15 verletzt. Der Haupt
eingang der Grube iſt verſchüttet.

ach neueren eldungen aus Fairmont
würden aus der verſchütteten Grube Everettsville
bisher zehn Leichen und 30 Lebende geborgen.

Schwere Straßentumulte in Rio de Janeiro
Die Aeußerungen verſchiedener braſilia-

niſcher Zeitungen, die das Mißglücken des
rn der braſilianiſchen Fliegerder Ungeſchicklichkeit der Beſatzung zu-
ſhrieben, haben in Rio de Janeiro zu
Straßentumulten geführt. Die Menge griff die
Redaktionsgebäude der betreffenden Zeitungen
an. Es fielen zahlreiche Schüſſe. Starke
Abteilungen Polizei und Kavallerie mußten
eingeſetzt werden. Das Militär gab ſcharfe
Schüſſe ab, wobei verſchiedene Perſonen in
der Jgreiſenden Volksmenge verwundet
wurden.

FAufſehenerregende Feſtnahme wegen
Grabſchändung.

Großes Aufſehen erregt in Pariſer Gelehrten
reiſen die Verhaftung eines Aſſiſtenten von der

Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Brüſſeler
Univerſität, der auf dem Pariſer Friedhof Mont
Parnaß die Grüfte von wohlhabenden Familien
erbrach und ausplünderte. Er eignete
ſich Leuchter, Silberkreuze, Glasmalereien an. Es
handelt ſich um den 29jährigen Girard Le
queux, der ſich ſchon ähnliche Vergehen hat zu
ſchulden kommen laſſen. Als er im Auftrage der
belgiſchen archäologiſchen Gefellſchaft in Marokko

Ausgrabungen vornahm, unterſchlug er Sta-
tuen, Fresken und Töpfereien, auf die er bei den
Ausgrabungen geſtoßen war.

Das Flugzeug ohne Führer.
Auf dem Pariſer Flugplatze St. Cyr unter

der franzöſiſche Jngenieur Damblan Ver
ſuche mit einem Flugzeug, das ohne Führer
abgelaſſen werden kann. Der Apparat ſtieg vier
hundert Meter hoch und wurde durch ein Syſtem
in vertikaler Richtung bewegt mit einer Ge

hatte
„Fürſt von r napuür“geklagter vor den ranken, um ſich wegen einer

älſ

von E
den 19

beſtraft S ſein? Angerl. Das weiß ich nicht.
Vorſ.:

in Jhre Penſion in der Grunewaldſtraße ſchicken

ſchwindigkeit von vier Meter je Sekunde. Er
arbeitet ähnlich wie ein Fallſchirm.

öul won ſich ſhimen?

Die meiſten Menſchen werden z „Warum
denn nicht? Jeder will ſchließlich ſchön ausſehen“.
Dieſe Anſichten mögen ja manches für haben.
Aber wer ſeine Zuflucht bei der Schminke ſucht,
ſollte vorſichtig erwägen, ob ſie mehr ſchadet oder
nützt, und ob man durch das Schminken nur ſich
ſelbſt gefallen möchte oder Anderen. Dieſe Ande
ren aber machen oft ein unmutiges Geſicht, wenn

Der „Maharaöſcha von Eſchnapur“ vor Gericht.
Hochſtapeleien eines 21jährigen.

Das Schöffengericht Charlottenburgam Sonnabend Sohen Beſuch“. Der
ſtand als An-

chwindeleien und Urkunden-

g Die Anklage erlickt in dem kleinen Schwindler nicht den e
ondern

ugend n per

20 Flaſchen Sekt

laſſen. Wie können Sie ſich als Fürſt zu einemetneren degradieren? r Ie ernberg ſo ge worden, e ſich mir verr auch bürgerliche, zugelegt. Der
eneral v. d. Kuenitz iſt ein Onkel meiner

Mutter. Vorſ.: Jch denke, die Fürſtenmutter
ſtammt aus Siam? Angekl.: Sie iſt in Deutſch
land geboren. Vorſ.: aben Sie das Fürſten
tum noch? Angekl.: Ja, es läuft noch, ich bin
nach Berlin gekommen,

um das Fürſtentum an Dr, Strefemann
zu verkaufen.

Jm Auswärtigen Amt habe ich verhandelt und
auch einmal mit Dr. Streſemann ſelbſt im Kaiſer-
hof. Er wollte mir ſieben il lionen
zahlen. Vorſ.: Nun, R Birckel oderFürſt von Eſchnapur, wer Sie auch ſein mögen,
rate ich Jhnen, die h zu ſagen und das
Theater nicht weiter zu ſpielen!

Die nunmehr beginnende eigentliche Verhand-
lung war außerordentlich un günſtig für den
Angeklagten. Jm großen und ganzen war der
Angeklagte der Straftaten, die ihm zur Laſt
Cent wurden, überführt und geſtän di g. Der

taatsanwalt beantragte gegen ihn eine Ge-fängnisſtrafe von zwei Kepren und r Monaten.

Das ericht verurteilte den „Fürſten von
r einem ahr efängnisund zwei Wochen Haft. Zwei Monate der er-
littenen Unterſuchungshaft wurden ihm an.
gerechnet,

Die Jahrhundertfeier der Stadt Bremerhaven.
Eine Streſemannrede. Jntereſſante Ausfüh rungen des amerikaniſchen Votſchafters.

Aus Anlaß des hundertjährigen Gedenktages
der Gründung Bremerhavens prangte die Stadt
am Sonnabend in reichem Flaggen- und Girlan-
denchmuck. Die im Hafen vor Anker liegenden
Schiffe hatten die Toppen geflaggt. Kurz nach
9 Uhr morgens trafen die Gäſte am Columbus-
Bahnhof ein, wo
wurde. Bei der

Gedenkfeier im Stadttheater
am Vormittag hielt der Präſident des Bremer
Senates, Bürgermeiſter Dr. Donandt, die Be
grüßungsrede. Jm Anſchluß daran nahm der Vor-
ſitzende der Deputation für Häfen und Eiſenbah-
nen, Senator Dr. Apelt, das Wort zu einer großen
Feſtrede. Als Vertreter der Reichsregierung
ſprach

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann.
„Deutſchland begeht in ſtolzer Freude dieſen

Feſttag, der durch die Anweſenheit des hochver-
ehrten Botſchafters der befreundeten amerikani-
ſchen Nation ein beſonderes Gepräge erhält.
Kühner Hanſeatengeiſt war es, der vor 100 Jah-

ein Frühſtück eingenommen

ren in tiefer Not im deutſchen Polke den Entſchluß
reifen ließ, hier eine Ausfallpforte für den deut-
ſchen Handel zu ſchaffen. Es iſt ein tragiſches
Schickſal, daß wir jetzt nach 100 Jahren in glei-
cher äußerer Not daran gehen müſſen, den Wieder
aufſtieg unſeres Volkes vorzubereiten. Die
ſchwerſten Folgen des tragiſchen Zuſammenbruches
unſeres Volkes ſcheinen hier in Bremerhaven und
in Bremen überwunden zu ſein. Ein Teil der
ſchwerſten Verluſte die Bremensſtolze Handels
flotte erlitten hat, iſt wieder ausgeglichen.

Eine ſtändig wachſende Tonnage
läuft in Bremerhaven ein. Eine wachſende Zahl
von Dampfern wird trotz aller Schwierigkeiten
gebaut, und als Zeugen friedlicher deutſcher
Schaffenskraft in den Dienſt des Weltverkehrs
geſtellt. Das deutſche Volk hat das größte Jnter
eſſe daran, daß die erſten Anfänge ſeiner fried-
lichen Wiederaufbauarbeit nicht durch krie-

Dammbruch in Arkanſas.
Neue Ueberſchwemmungskataſtrophe in Amerika.

Faſt der ganze Südoſten des amerikaniſchen
Staates Arkanſas iſt durch einen Dammbruch
des Arkanſasfluſſes unter Waſſer geſetzt worden.
Die tiefergelegenen Landesteile ſollen bis zu
zehn Meter unter Waſſer ſtehen. Die
Ortſchaften, über die ſich die Waſſermaſſen er
goſſen, wurden rechtzeitig geräumt, da die Be
völkerung ſofort nach dem Dammbruch durch
Flugzeuge von der drohenden Gefahr benach-
richtigt worden war.

Die Sprengung des Miſſiſſippidammes mißglückt.
Die Sprengung des Miſſiſſippidammes ſcheint

nach Meldungen aus New Orleans die Er-
wartungen der Jngenieure nicht erfüllt zu haben,
da nurein kleiner Teil der Dynamit-
ladungen r Der Damm iſtnur an drei Stellen durchbrochen, ſo daß die
es Waſſermenge nicht den notwendigen Ab-
luß hat. Die Bedrohung New Orleans
eſteht unter dieſen Umſtänden

weiter Der Fluß ſteht bei der Stadt
aſt auf gleicher Höhe mit dem Damm. 100900

ann arbeiten Tag und Nacht an der Ver-
kern des Dammes durch Sandſäcke, Eineinhalb

illionen Sandſäcke ſind bereits aufgebaut, und
drei Millionen Sandſäcke ſtehen noch zur Ver-

geriſche Verwicklungen in Europa und
der Welt geſtört werden. Die Politik des Reiches

gilt dem Frieden. Legen Sie mit mir dieſe Ar-
beit für den Frieden, damit blühen, wachſen und
gedeihen kann, was Sie vor dem Untergang ge
rettet und was ſie neu dem Leben wiedergegeben
haben: der Welthandel Bremens und die Welt
geltung ſeiner Tochterſtadt Bremerhaven.“

Am Nachmittag verſammelten ſich die 500 Feſt
teilnehmer in der neuen Stadthalle von Bremer-
haven zum Feſteſſen. Neben zahlreichen an
deren Rednern ſprach auch

der amerikaniſche Botſchafter Schurmann,

der u. a. ausführte:
Die deutſche Sprache habe in den

Jahrzehnten unmittelbar vor und nach der
Wende des 20. Jahrhunderts auf amerikani-
ſchen Schulen und Hochſchulen eine Vorzugsſtel
lung inne gehabt. Keine andere moderne
Sprache habe ſich mit ihr vergleichen können,

lange. Da dieſer Zuſtand das Ergebnis freier
Wahl von Bedingungen darſtelle, die in der
Geſellſchaft und dem geiſtigen Leben Amerikas
begründet geweſen ſeien, ſo zweifele er
nicht daran, daß die deutſche Sprache in
kurzer Zeit wieder und ſie ſei bereits auf
dem beſten Wege dazu die Vorherrſchaft
zurückgewinnen werde.

Um ſieben Uhr begann die Feſtvorſtel-
lung im Stadttheater. Das Programm
bot im erſten Teil eine Dichtung Fr. Rückerts
„Chriſtoy Columbus“, im zweiten Teil die Wie-
dergabe von Fauſts letztem Tagwerk „Die Ab-
dämmung des Heeres und Gewinnung geſicherten
Landes“. Der muſikaliſche Teil wurde beſtritten
aus ſinfoniſchen Tondichtungen Guſtav Mahlers.

Nach der Feſtvorſtellung fand auf dem mit
Fackeln beleuchteten Marktplatz eine Serenade
der Geſangvereine ſtatt, dem ſich ein Fackelzug
durch die feſtlich illuminierte Stadt anſchloß.

fügung bereit. Der Geſundheitszuſtand iſt ſehr
chlecht. Jn Mount City (IJllinois) ſind die

lattern ausgebrochen. Die ſchlechte
r begi nligt im ganzenUeberſchwemmungsgebiet den Ausbruch an enen

der Krankheiten. Am Sonnabend ſind noch zwei
weitere kleinere Dämme geſprengt worden.

Minſſterielle Erklärung
zum Oderhochwaſſer.

dem Hochwaſſer der Oder wird vom
Reich sverkehrsminiſterium folgendes
mitgeteilt: Durch ein preußiſches Geſetz von 1904
iſt vorgeſchrieben, daß nur ſogenannte Somme r
hoch wäſſer berückſichtigt werden, zu deren
Eindeichung nur Dämme in einer gewiſſen Höhe
vorgeſehen ſind. Als „Sommerhochwäſſer“ werden
diejenigen Hochwäſſer bezeichnet, die ein Steigen
von nicht über 16 000 Kubikmeter in der Stunde
aufweiſen. Es kommt natürlich vor, daß auch im
Sommer dieſe Höhe überſchritten wird. Jn ſol-
chen Fällen werden dann rechtzeitig die Schleuſen
in Tätigkeit geſetzt. Die Sommerpokder
ſind an ſich Weiden und Wieſengelände, da mit
der Gefahr ihrer Ueberſchwemmung immer ge-
rechnet werden muß. Jn den letzten Jahren aber
ſind Ueberſchwemmungen wenig vorgekommen, ſo
daß die Polder auch für Getreidebau ver-

ſind allerdings auf das eigene Riſiko der
Anbauer Schäden verurſacht worden.

der abgelehnte Rektor.

was die Zahl der Lehrer und Schüler anbe

König Alfons von Spanien,
deſſen Ernennung zum Ehrenrektor ſämtlicher
ſpaniſcher Univerſitäten die Univerſitätsprofeſſoren

abgelehnt haben. („Dagbladet.“)
Eine Pekroleumquelle in Spanien enkdeckk.
Nach einer Meldung aus Madrid hat

die ſpaniſche Regierung bei Cerconte
Bohrungen nach Erdöl vornehmen laſſen, die
bei einer Tiefe von 900 Metern plötzlich Petro-
leum unter ſtarken Druck zu Tage brachte. DasOel ſoll von beſter Beſchaffenheit ſein. Die

Petroleumzone ſoll eine Ausdehnung von 20
bis 30 Kilometern haben.

Geldſchrankeinbrecher im Poſtamt. Jn der
Nacht zum Sonnabend drangen Einbrecher in
das Poſtamt in Sperenberg bei Zoſſen, nahe
Berlin. Jhnen fielen 17 000 M. in die Hände,
darunter 5000 M. bares Geld für 9000 M. Brief-
marken und für 3000 M. Verſicherungs und
Steuermarken.

Ein Motorboot von einem Ausflugsdampfer
gerammt. Am Sonntag mittag rammte auf den
Havelſeen bei Potsdam ein Ausflugsdampfer ein
mit ſechs Perſonen beſetztes Motorboot, deſſen Jn
ſaſſen ins Waſſer fielen, fünf von ihnen konnten
gerettet werden, während der Beſitzer, ein Kauf
mann aus Spandau, ertrank. Die Leiche
wurde vom Reichswaſſerſchutz geborgen.

Großfeuer. Vorgeſtern brach aus bisher un
aufgeklärter Urſache in einer großen Spiel und
Holzwarenfabrik in Schweidnitz Nieder
ſchleſien) ein rieſiges Schadenfeuer aus. Kurz
nach Feierabend geriet ein zweiſtsckiges Fabrik
gebäude, in dem die Tiſchlerei und Büchbinderei
untergebracht waren, in Brand, durch den in
folge Waſſerſchwierigkeiten das

Gebäude völlig zerſtört wurde. Der Scha-
den wird als ſehr hoch angeſehen.

Bei der Landung beſchädigt. Das täglich von
Wien aus in Jnnsbruck um 6 Uhr abends
eintreffende Verkehrsflugzeug ſtieß am Sonn
abend bei der Landung auf dem Jnnsbrucker
Flughafen auf eine Bodenwelle und über
ſchlug ſich. Das Flugzeug wurde am Pro
peller und an den Tragflächen ſtark beſchädigt.
Die vier Paſſagiere blieben unverletzt.

Renntiere für die Alpen. Eine Herde von
wölf Renntieren iſt vom franzöſiſchen Landwirtlen angekauft worden. Die Tiere
ollen demnächſt nach Frankreich gebracht werden,

wo man verſuchen will, ſie in den franzöſi
ſchen Alpen zu akklimatiſieren. Man glaubt,
daß man die Renntiere im Winter dazu benutzen
kann, littenfahrzeuge z den verſchneiten Ge
birgsſtraßen zu ziehen, und will ſie evtl. auch der
Fremdeninduſtrie dienſtbar machen.

Dr. Eckener in Reuyork. Wie wir aus
Neuyork erfahren, iſt Dr. Eckener am Sonn
abend dort eingetroffen.

Denkſpoert-Ecke.
Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 24.

Radio überflüſſig?
Der junge Mathematiker hatte der Sportsgeſell Ja zwar keinen Bären hatte

z aber verſtanden, durch einen Trugſchluß zichtigkeit ſeiner r Loth n. Die
re lebende Menſchheit, die man auf 1580

illionen ſchätzt, würde von dem um 10 Uhr
vormittags eingetretenen Unglücksfall ſchon um
*6 Uhr nachmiktags Kenntnis haben, wenn der
junge M nthemotires nicht h hätte, daeine derartige mündliche Uebermittlung technifgar nicht ausführbar iſt. Denn wohl iſt es
möglich, daß in 3 nktem Umfang nacheinander 2, 4, 8, 16, ufw. Menſchen die Mit
teilung erhalten, auch iſt es noch möglich, daß
eine ganze Stadt auf dieſe Weiſe die Nachricht
exfährt. Wie aber wollte man immer von
Viertelſtunde zu Viertelſtunde über weite
Landſtrecken und ſchließlich über die Oseane die
Meldung mündlich weitererzählen? Zur Ueber
windung dieſer man ja das

wandt ſind. Durch die jetzigen Ueberſchwemmungen

man etwas vortöuſchen möchte und ziehen daraus
Rückſchlüſſe auf den Charakter.

Manche Damen werden einwenden: „Wenn
man zart und roſig blühen will und die Natur
es einem verſagt hat, oder die Jahre vorgerückt
ſind, dann muß man eben auftragen.

Sehen Sie meine Damen, das iſt es ja eben:
man muß nicht! Heute nicht mehr! Es gibt
ein Mittel, das jede Geſichtshaut, und wenn ſie
noch ſo farblos und runzelhaft iſt, köſtliche Jugend
friſche auf natürlichem Wege gibt. Dies einzig-
artige Mittel heißt Marylan-Creme. Dieſe auf
wiſſenſchaftlicher Srundlage aufgebaute Creme iſt

ſie etwas von Schminke merken. Sie glauben, daß das Produkt langwieriger deutſcher Forſchung.

Lieben Sie Jhre Haut? Wollen Sie Jhrer
Haut einen Liebesdienſt erweiſen? So gehen Sie
mit der Zeit mit, erquicken und verjüngen Sie
Jhr Geſicht mit der einzig daſtehenden Marylan-
Creme. Jede Dame und jeder Herr ſingt dieſer
Creme nach kurzer Anwendung ein Loblied. Und
Sie werden es auch tun, denn durch Marylan-
Creme kann Jhr Geſicht aufleben! Graue, ver
brauchte Haut, fleckiges Geſicht, Schrumpeln und
Runzeln weichen, wenn Marylan-Creme ins Haus
kommt. Dieſer erfreuende Zuſtand, der Damen
und Ferren Peig angenehm und vorteil iſt,läßt ch bis in ſpäte Jahre aufrecht erhalten.

trecken erfanRadio! Die ſufaſte war alſo einem
verblüffenden Trugſchluß des jungen Mathe-
matikers zum Opfer gefallen.

Niemand braucht mehr betrübt zu ſein, weilſeine Jugendjahre vorüber ſind. iemant braucht

mehr zur Schmi iMan kann das ehe de elüheibſeen
eit durch Marylan zurückgewinnen; man kenn
eine Schönheit ſteigern; man kannine au ehen als ſrüger langer an

e können die Schönheit und endkende MarylanCreme koſtenlos den C

Büchlein über kluge Geſichtspflege legen wir de
zu; beides völlig koſtenlos und portofrei,
brauchen nur Jhre Adreſſe einzuſenden an den
MarylanVertrieb, Berlin 388, Frieorichſtrahe 24

Bee S

h

43

3
n

t

u

e 2

e

h

e

e

e

s c.

e c

c



Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am
8. Auguſt 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Rr. 17 verſteigert werden die im
Grundbuche von Merſeburg Band 88 Blatt 822.
(eingetragene Eigentümerin am 15. Januar 1927, dem
Tage der Eintra ung des Verſteigerungsvermerses
Blancke-Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
in Berlin, mit Zweigniederlaſſung in Merſebura)
eingetragenen in Stadt und Gemarkung Merſebur
gelegenen Fabrikgrundſtücke ſowie Billa und andere
Wohnhäuſer mit Rebengebäuden, Hofräumen un
Hausgärten, ferner auch Ackergrundſtücke Karten

828 66 uſw., 75,blatt 4 Parzellen 766/61 uſw.,
829/76 uſw., 830/81 uſw., 831/88 u w., 755/135 u w.,
826/152 uſw., 825/163 uſw., 144, 863/168 u w.
866/168 uſw., 870/169 uſw., 294/183, 436/209,
475/210, 557/210, 823/210, 10 ha 45 a 4 q groß,
Reinertrag 82,70 TIlr. Grundſteuermutterrolle Art
2123, Rutzungswert 40 966 .4, Gebäudeſteuerrolle
Rr. 391, 481, 1816, 1831, 1834, 405.. Der auf den
7. Mai 1927 beſtimmte Termin fällt weg.
Merſeburg, den 30 April 1927.

Oeffentliche Jmpfung 1927.
Die öffentliche Jinpfung für Stadt Bad Lauch-

ſtädt (ohne Klein-Lauchſtädt) findet am Denstag,
dem 3. Mai 192 nachmittags 3 Uhr in der Schule
ſtatt. Jmpfpflichtig ſind die im Jahre 1926 e
borenen Kinder ſowie die Reſtanten aus Vorfahren
Nachſchau ebenda am Dienstag, dem 10, Mai 19-7,
nachmittags 3 Uhr.

Die Eltern, Pfleger oder Vormünder fordern wir
cſtimpflinge zu obigem Impfhierdurch auf, die

termin pünktlich vorzuſtellen. Bei Verhinderun
muß der unterzeichneten Behörde An jeige erſtatten
werden. Zuwiderhandlungen ſind nach dem Reichs
geſetz vom 8. 4. 1874 ſtrafbar.

ſcheine ſogleich nach der Rachſchau vorzulegen.

Bad Lauchſtädt, den 27. April 1927.
Der Magiſtrat.

ür die privat geimpften Kinder ſind die Impf

e h h uvon eher I pfezurück IPe
Dr. med.
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Pianos
größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle

Dr. Baege
Augenarzt

Das Amtsgericht

Aus anderen Zeitungen.

III
Montag bis Donnerstag
Richard Talmagde

der beſte Springer der Welt
Da und bringt die Höchſtleiſtungen

O er an Senſationen i. d. verblüff. GroßFilm

Sportkönig von Mexiko

od. Glück muß der Menſch haben
Etwas für Sportfreunde l n

Lachen ohne Ende 5 Akte voll tollſten
Humors das Lrſtaunlichſte, was auf dieſem
Hebiete geſchaffen wurde. In eleganter Auf-
machung ermöglicht Richard Talmadge die
unmöglichſten Denge.
Mit unnachahmlicher Schnelligkeit durchfliegt
er den Film, keiner kann es ihm nag machen.
Ja, Glück maß der Menſch haben. Es gibt
nuc einen Talmagde, den jed. ehen muß, das iſt

Her Gporthönig von Mexko.

Dazu den größ'en Sitten-Film

Der Mann ſeiner Frau
mil der guten Beſetzung.

Das leuchtende Drei-Geſtirn Luei Doraine, Erich
Kaiſer-Titz, Olga Limburg. Das wirbelnde Leren
unſerer Tage mit ihren Leiden chaften und
Schonungsloſi keiten rollt in 6 fieberhaft
ſpani enden Akten an uns vorüber m Mittel
punkt: Luci Doraine, die ſchöne Ungarin ſow

Die neueſte Opel-Wochenſchau.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6,30 und 8,3).
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abends 8 Uhr 15

Original Leipziger
Fritz Veber Sänger

Alles Rähere ſiehe Plakataushang
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Nur 2 Abende!
Donnerstag, d. 5. u. Freitag, d. 6. Mai

Gaſtſpiel der hier bekannten

beſtehend aus 8 Herren.
Jeden Tag ein vollſtändig neues Programm

Tränen werden gelacht!
Vorverk. i. Zigarrenh. Brendel, Gotthardi
ſtraße: Sperrſitz num. 1.50, 1. Platz (Mitte)

Carl s& a
7

S

e n en e ce 8

r Mebers Corbader Poske?
noch nieht 2 J

nen clureh die bessere Aus
on di Mägliekkert, 70 9 Bohnen am
50 r a er und dar eine bessere
Bohnensortfe wie bier ohne Mehrkosfen

der

nd uv w

Der vollſte Gesehmack des etrcnes,
ein warmer, goldbrauner Ton sind die
anerkannten Mrkungen von

Lichispiel-Palast
Dienstag bis Donnerstag

Das WeltSchlager-Programm!
Der Graf von buxemburg.

Ein Prunkfilm in 6 Akten nach derweltberühmten Operette von Franz Lehar

„Sonne“

Die beliebten und bekannten Melodien begleiten den Film.
Die Hauptſchlager werden von Frau Eva Henckel-Dechant

und Herrn Artur Dechant geiungen.

Anfang 26 Uhr und 8 Uhr.

Als zweiter Schlager der Eichberg-Großfilm

Prinz und Tänzerin.
Ein Bild voll Pikanterie und guter Laune aus der guten Ge J
ſellſchaft. In den Hauptrollen Willy Fritſch Lucie Doraine.

Union- Theater
Licht im Oſten. Poſträuher. et

Dienstag bis Donnerstag geſchloſſen.

Uberseereisen
2 c

Regelmabige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Sücdamerika,Ostasien,

Australien und Afrika

Nach Canada
HALIFAXDampfer „Cleveland“

ab Hamburg 26. Mai
Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospelte Lostenlos durch die

j Hamburg Amerika Limüe
HAMBIURG 1 AISTERDAMM s

und
die Vertretungen an allen größeren
Plàtaen des In und Aus iandes.

Vertretung in
Halle a. d. Sanle: Georg
Sechuitze, Bernburgerstr 32
und Haltesehes Verkehrs-
büro Roter Turm, Markt-
platz.

S

bgler Muuft bei unjeren Jmerenten!

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauſt: Rolf,
S. d. Regierungsprakti-
kanten W. Haſe; Frieda,
T. d Arbeiters P. Haaſe;
Horſt, S. d Kaufmanns
F. Peters. Getraut: Der
Schloſſer Reinhold Neef
und Frau Helene geb
Planert; der Kaufmann
Erich Schurig und Frau
Margarete geb Zaun.

Stadt. Getauft: Char
lotte, T. d. Geſchirrhalters
Grünewald; Urſula, T. d.
Bauarbeiters Harniſch;
gen Sohn d. Bäckerm.
rauſe. Getraut: Der

Bauarbeiter R. Harniſch
und Frau E. geb. Götze.

Beerdigt: Die Ehefrau
des Eiſenbahnaſſiſtenten
Dinter.

Altenburg. Getraut:
Der Schriftſetzer Otto Bock
mit Frau Margarete geb.
Kops. Beerdigt: Der
Amtmann der Städte-
feuerſozietat Otto Dahn;
der Sohn des Elektrom.
Fritz Jäger; der Schloſſer
Max „örſter; der Sohn
des Keſſelſchmiedes Beins.

Neumarkt. Getauft:
Klaus Karl Heinz, S. d.
Meiſters Karl Albrecht.

Getraut: Der Bohrer
Robert Raspe und Frau
Karoline geb. Humbeutel.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 7,30 Uhr:
Wenn ich König wär,

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 7,30 Uhr:
Wie es Euch gefällt.

N operettenhaus in Leipzig.
Fur 6 Wochen geſchirſſen.
Schauſpielhaus in Leipzig.

Dienstag:
Der Tokaier.

M Ftadttheater in Halle.
Dienstag:
Die Zirkusprinzeſſin,

Waldali m Hate
Dienstag 8 Uhr:
Das große Varieté-

Programm.

Lichtſpiele in Halle:
Jn beiden Uſa-Theatern
Der Großfilm Laſter

der Menchheit mit
Aſta Rielſen

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

m m a z n t r
Reſtauration

.Kyfhäuſer

Dienstag

s

Schlachtefeſt.

Montag von 5 Uhr an

Gehacktes. 8
m a n h n e
en 5. n 6. Mai

Mainzer Dombau
GeldLotterie
9083 Gewinne M.

125 000
60000
50000

10000
Loſe A M. 3.

Porto u. Liſte 35 Pf. extra
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn.

Fmil Stiller du
Hamburg Holzdamm B.

institut Roliz,
limenau, Thür

Beerdigt: Der BierfahrerWilhelm Knoth. e
Gute Exiſtenz

bietet großzüg. Hamburger
L bensm.Haus verheirat.
Leuten mit eig. Wohn. in
allen Orten v. 600 Einw.
an durch Uebern. d. Vert
Stelle. Kap. n. erford

n r. Bl
Angeb. u. A. K. 190 a. d.

PianosPerzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 910
Alt. Handl. Platze
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